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InleressanleS Dokument aus Schuschniggs Papieren
Schuschniggs Eturmscharen besorgten ..Seldenleichen"

Berlin , 8. Dezember.
Unter den Papieren des Bundeskanzlers der

österreichischen Systemzeit vr . Schuschnigg
ist jetzt ein Dokument gesunden worden, das
eine grausige Groteske, eine einzigartige
Schandtat enthüllt. Man würde geneigt
sein, die darin offenbar werdenden Vorgänge
kaum für möglich zu halten, wenn nicht die
Zeitung der sj , das „Schwarze Korps"

, in
ihrer 49. Folge durch Faksimile-Wiedergabe von
Briefen und Zeitungsausschnitten, die gerade¬
zu grotesken Tatsachen unter Beweis stellte.
Der Tatsachenbestand ist folgender:

Bei der Niederkämpfung des marxistischen
Februaraufstandes im Jahre 1934 fielen auf
der Seite des Vundesheeres, der Polizei und
des Heimatschutzes eine Anzahl von Opfern.
Nur die von dem damaligen Minister Schu¬
schnigg gegründeten und befehligten „Ostmärki¬
schen Sturmscharen" hatten keine Todesopfer,
ja nicht einmal Verwundet̂ zu beklagen, weit
die notorisch feigen legitimistischen Mutter¬
söhnchen und Ministranten , die sich in diesem
buntgescheckten Hausen zusammengefunden
hatten , sich wohlweislich im Hintergrund hiel¬
ten. Angesichts dieser Bilanz und der ewigen
Eifersüchteleien zwischen den verschiedenen
Stützen des Dollsußsystems mußte Schuschnigg
fürchten, mit seinen „Sturmscharen" ins
Hintertreffen zu geraten und sowohl bei den
„österreichischen Menschen " als auch bei Doll¬
fuß und gar bei der Kirche das für seine
politische Karriere dringend notwendige ' Re¬
nommee zu verlieren.

In dieser Klemme entschloß er sich , die fehlen¬
den Toten nachzulicfern. Ein Mediziner
wurde beauftragt, sie zu „besorgen̂ , und tat¬
sächlich schasste dieser ehrenwerte Mann fünf
Leichen heran, die Leichen armer Teufel, die
entweder irgendwo in den Sielen gestorben
oder auf den Barrikaden der Roten gefallen,
ganz gewiß aber nicht in den Reihen der
„Sturmscharen", geschweige denn für Schusch¬
nigg , gefallen waren.

In einem „flammenden" Aufruf forderte
Schuschnigg die Sturmscharen damals zynisch
auf , das Andenken der heldenmütig „gefalle¬
nen " (durch einen verkommenenMediziner „be¬
sorgten ") Kameraden, von denen man nicht ein¬
mal die Namen wußte, zu ehren, um „das
Sturmscharbanner rein und makellos in ein
glückliches Oesterreich der Zukunft zu tragen".

„Rein und makellos" machte Herr Schuschnigg

die große Trauerfeier für die unbekannten Sol¬
daten der ostmärkischen Sturmscharen mit , die
zusammen mit den wirklichen Opfern in An¬
wesenheit des Bundesprästdenten Miklas, der
gesamten Regierung, der -Generalität , des
Diplomatischen Korps, des Kardinalerzbischofs
Jnnitzer und selbstverständlich der israelitschen
Kultursgemeinde mit den Herren Präsidenten
Friedmann , Ornstein, Löwenherz und Fuchs¬
gelb begraben wurden.

„Im Mai des gleichen Jahres , heißt es dann
im „Schwarzen Korps" weiter, wurde jener
Mediziner Alfred Linhard. der die Leichen be¬
sorgt hatte, verhaftet, weil er sich zu Un¬
recht den Titel eines „ vr . msck.

" zugelegt hatte.
Aus seiner Haft schrieb er an Schuschnigg
einen Brief, in dem er unter Hinweis auf seine

vaterländischen Verdienste seine Freilas¬
sung erbat bzw . erpreßte. In dem fak¬
similiert wiedergegebenen Brief heißt es:

„Ich unterstütze meine Bitte mit einem Ver¬
dienst , daß ich mir um die OSS erworben
habe und auch Ihnen , Herr Minister, bekannt
sein dürfte, daß ich dem Schutzkorps der OSS
aus einer Verlegenheit hals, als es hieß , das
Korps hätte fünf Tote, wo in Wirklichkeit nicht
einmal ein wirklich Verwundeter aus den
Februarkämpfen hervorgegangen war.

Auf Befehl des Rittm . Komiß habe ich
die fünf Toten besorgt und wurden diese , die
nie Mitglied der OSS waren, als solche be¬
stattet."

(Fortsetzung nächste Sette)

Re Parole zur Memelwahl
Feierliches VelenntniS vr. NeumamiS: Wir find Deutscher

(Letzter Rundfunk)

Memel, 8. Dezember.
Der Führer der Memeldeutschen, vr . Neu¬

mann, hat am Mittwochabend auf einer
mitreißenden Kundgebung der memeldeutschen
Wahlhelfer mit Worten unbeugsamer und
klarer Entschlossenheit für die Memelwahl am
kommenden Sonntag die Parole aus-
gegeben. Die Kundgebung schloß mit einem
glühenden Bekenntnis der im größten Saal
Memels versammelten Tausende« von Wahl¬
helfern für vr . Neumann und seinen kom¬
promißlosen Kampf umFreiheit und
Recht des deutschen Memellandes.

Stürmischer Beifall begrüßte den Mann , den
vier Jahre in litauischen Zuchthäusern nicht zu
zerbrechen vermochten . Or. Neumann erinnerte
zunächst an das Programm , das er 1933 als
Führer der damaligen Sozialistischen Volks¬
gemeinschaft des Memellandes veröffentlichte.
Damals habe man die Partei zerschlagen und
einen Skandalprozeß gegen ihn und seine Mit¬
kämpfer in Szene gesetzt, weil der wachsende
Einfluß der Partei die Trämme chauvi¬
nistischer großlitauischer Kreise zu
zerstören drohte. Er verwies auf die zahl¬
losen Versuche , durch den Kriegszustand und
das Vorgehen der litauischen Staatspolizei,
durch ein System von Sondergesetzenund durch

Spitzel das deutsche Volkstum im Memelland
zu zerstören.

Wir haben, so fuhr vr . Neumann fort, Ach¬
tung vor einer jeden Volkskultur.
Aber der Clique, die all das Unheil über unser
Heimatland gebracht hat, gilt unser Kampf.
Unsere Heimat soll wieder frei werden! Das ist
unser Recht , unser doppeltes Recht , weil es ver¬
brieft ist in der Koüsentionund in den Statuten.

Or. Neumann kam dann auf das Jahr 1938
zu sprechen , das auch die Memeldeutschen in
seinen Bann zog und sie zu einem Block

zusammenschweißte, der in unmißver¬
ständlichen Kundgebungen sein Recht forderte.
Er würdigte dabei besonders das Programm
des Memeldeutschen Kulturverbandes , der die
deutschbewutzten Bürger des Memellandes um¬
schließt.

Die memeldeutsche Liste werde das Programm
von 1933 in die Tat Umsetzer» und den Willen
der Memeldeutschen zur Durchführung
bringen.

Das Jahr 1938, so fuhr Or. Neumann fort,
geht zur Neige . Es hat Grenzen verschwinden
lassen , die der Versailler Vertrag geschaffen hat,
und hat damit die riesige Unruhe des euro¬
päischen Friedens ausgemerzt. Jetzt stellt noch
das Jahr 1938 die Frage : Was seid Ihr?
(Jubelnde Zurufe : Deutsche !) Ihr habt bei
der Wahl am 11. Dezember Gelegenheit, Be¬
kenntnis davon abzulegen, zu welchem Kultur-
kreis, zu welchem Volk Ihr gehören wollt.

Ihr werdet mir Eure Stimme geben und
damit gleichzeitig das Bekenntnis ablegen, daß
Ihr auf keine Provokation achten und den
langen Weg von 20 Jahren , den Ihr mit über¬
menschlicher Geduld gegangen seid , zweiter be¬
enden werdet. Wir wollen der Welt zeigen,
daß es möglich ist, dem Recht zum Siege zu
verhelfen, ohne daß man sie erst zum Aufhor¬
chen bringt , durch die Not- und Todesschreie
gequälter Opfer. Wir müssen aber ebenso von
unseren Gegnern verlangen, daß sie jede Provo¬
kation unterlassen und der augenblicklichen
Stimmung Rechnung tragen und sich an das
gewöhnen, was sie uns 15 Jahre lang vorent-
halent haben. Unsere Gegner allein tragen die
Verantwortung , daß wir uns abgekehrt haben
und jetzt nur den Kampf für unsere Frei¬
heit und unser Recht kämpfen . Memel-
deutsche ! Dies ist deutsches Kulturland
und wir sind seine Kinder!

Entscheidung in Memel
Von unserem Baltikum - Korrespondenten Percy Meyer

Zur Zeit in Memel , 7 . Dezember.

In den bald sechzehn Jahren seiner Zuge¬
hörigkeit zum litauischen Staat hat Memel
in fast ununterbrochener Folge Schmälerungen
seiner im Memelstatut verbürgten Rechte er¬
leben müssen , wodurch sein Fortbestand als
deutsches Kulturland immer mehr in Frage

Fortsetzung des MeimmgsauStzmscheS in Paris
Kranzniederlegung am Grabmal des Unbekannten Soldaten

Paris , 7. Dezember.
Der Reichsminister des Auswärtigen von

Ribbentrop begab sich am Mittwoch um
10 Uhr in Begleitung des französischen Außen¬
ministers Bonnet und des deutschen Bot¬
schafters Graf Welczek , des französischen Bot¬
schafters in Berlin . Coulondre. des Landes-
Uuppenleiters Gesandtschaftsrat vr . Ehrich
und des Wasfenattaches der deutschen Botschaft
mit dm Herren feiner Begleitung vom Aus¬
wärtigen Amt und von seinem persönlichen
Stabe zum Triumphbogen. Vor dem Grab
des Unbekannten Soldaten wurde der Reichs¬
minister von dem französischen Protokollchef
Loze, dem Polizeipräsidenten von Paris Lan-
geron , dem General Herbillon sowie einer Ab¬
ordnung der deutschen Botschaft und der Lan-
desgrqppe empfangen.

Durch das Spalier der Republikanischen
Garde schritt der Reichsminister zum Grabe
des Unbekannten Soldaten und legte
dort einen großen Lorbeerkranz mit Haken¬
kreuzschleife nieder. Unter dumpfem Trommel¬
wirbel des Spielmannszuges der Republika¬
nischen Garde verharrten die Minister und ihre
Begleitung eine Minute schweigend vor der
Ewigen Flamme. , . . ..

Anschließend trugen sich der Außenminister,
der französische Außenminister und die Bot¬
schafter in das Goldene Buch des Triumph¬
bogens ein.

Abendtafel mit Daladier
Paris , 7. Dezember.

Anläßlichdes Besuches des R e i ch s a utz e n-
Ministers gab der deutsche Botschafter in
Paris eine Abendtafel, an der Daladier,
Chautemps . Bonnet und eine Reihe
Minister und höher politischer Persönlichkeiten
teilnahmen. - . ,

Der Reichsautzenministernahm am Mittwoch
deutsche Pressestimmenzum Ribbentrop-Besuch
in Paris , wobei die klare Stellungnahme der

deutschen Presse, die die Festigkeit der Achse
Berlin—Rom betone, lebhaft begrüßt wird,
u. a . an einer Veranstaltung des ComitL
France -Alemagne teil.

Die Pariser Abendpresse zeigt sich auch am
Mittwochüber den Besuch Ribbentrops und die
Erklärungen der Minister sehr befriedigt.

Die italienischen Blätter ztieren ausführlich

Unser Bildtelegramm zeigt den Reichsaußenminister während der Totenehrung
, < ,

'
(Scherl-Bilverdienst-A)

gestellt wurde. Erst die jüngsten großpolitischen
Ereignisse in Mitteleuropa und die damit ver¬
bundenen Umstellungenauf unserem Kontinent
haben das amtliche Kowno veranlaßt , nahe¬
liegende Schlußfolgerungen zu ziehen . Freilich
Verhalten sich die Memelländer nach den er¬
schütternden Erfahrungen eines halben Men¬
schenalters mit tiefem Mißtrauen zu den Ver¬
sprechungen und einlenkenden Presseäußerun¬
gen von litauischer Seite . Andererseits ist die
Bevölkerung des Memelgebiets der Anteil¬
nahme sicher, die im Reich für sie besteht . Das
einstige Ultima Thule Preußens hat zu wieder¬
holten Malen seinen unlösbaren volklichen und
gesittungsmätzigen Zusammenhang mit dem
Mutterland bewiesen , und es steht jetzt ein¬
wandfrei fest, daß diese enge Verbundenheit
durch keine von außen wirkende Gewalt ge¬
trennt werden kann.

Die litauische Politik hat alles Mögliche ver-'
sucht, das Memeldeutschtumzu zermürben. Ge¬
rade im letzten Jahrfünft ist die vormals kern¬
deutsche Hafenstadt litauisiert worden. In ein¬
zelnen Fabrikvororten überwiegt die durch
Aufopferung oder Unterwanderung einge¬
strömte gebietsfremde Bevölkerung. Dem Ver¬
kehr zwischen Memel und Groß-Litauen drückt
das Judentum seinen Stempel auf. Die Regier¬
rung hat durch ihre Schul- , Verkehrs- und Ver¬
waltungspolitik nichts unterlassen, was zur
zahlenmäßigen Stärkung der tragenden Schicht
litauischer Prägung beitragen könnte . Durch
diese und andere offene und getarnte Maß¬
nahmen wurde das Memeldeutschtummateriell
und seelisch so schwer getroffen, daß es bei¬
spielsweise in der Gebietshauptstadt während
der letzten Jahre nur zwei größere Gebäude
errichtet hat. Dagegen haben Litauer und Ju¬
den in derselben kurzen Zeit ganze neue Stra¬
ßenzüge , hauptsächlich in der Nähe des Bahn¬
hofs, aufgeführt, von den amtlich geförderten
Vorortsiedlungen nicht zu sprechen . Es ist fach¬
männisch errechnet worden, daß bet einer
Fortdauer dieser Wirtschafts- und National¬
politik die Stadt Memel schon vor 1950 eine
litauisch-jüdische Bevölkerungsmehrheit erlan¬
gen würde ! Nur wenig günstiger ist die Lage
in Heydekrug , Pogegen, überhaupt in der Pro¬
vinz, wo die EntdeMchungspolitik bis zuletzt
nicht ganz in demselben Maße geübt werden
konnte , ja wo der natürliche Vorgang des auch
sprachlichen Anschlusses der Landbevölkerung,
besonders der Heranwachsenden Jugend , an
den großdeutschen Kulturkreis allen Schikanen



und Druckmaßnahmen zum Trotz Fortschritte
machte.

Am 11 . Dezember kommt es nun im
ganzen Gebiet zu Landtagswahlen . Diesmal
war die Wahlpropaganda anders . Keine Hand¬
zettel wurden verteilt ; überhaupt konnte von
einem Verzicht auf den „Papierkrieg " gesprochen
werden . Einzig die einheimische Presse , an erster
Stelle das Memeler „Dampfboot "

, warb be¬
sonnen und würdig für das gute. Recht . In
Wahlreden hieß es : Wir haben kein Programm,
sondern nur eine Losung , und die lautet:
Kampf für unser Recht und unsere Freiheit.
Fahnen flattern in den Versammlungen , wo
auch Kernsprüche eindringlich mahnen , nur
dem einen Ziel zuzustreben , und das ist das
einige memeldeutsche Volk . Memel steht am
Eingang einer neuen Zeit . Noch ist die düstere
Vergangenheit , der Alpdruck von früher nicht
überwunden . Hoffnung spricht auch aus dem
in wenigen Tagen in Memel üblich geworde¬
nen , weil nicht mehr verwehrten Deutschen
Gruß , der sich außer dem allmählich korrekter
werdenden Handaufheben nach Lage der Dinge
aus das eine Wort Heil zu beschränken hat . Vor
wenigen Tagen hat die teilweise Wieder¬
herstellung der alten Straßennamen und Orts-
bMichnungen begonnen . Noch bereiten be¬
sonders Post und Staatszensur Schwierig¬
keiten . Noch ist eine Reihe von Rechtsfragen
ungelöst . Noch darben viele schuldlos Entlassene
Und noch begegnet einem auf jedem Schritt die
Ueberfremdung als eine der vielen Erscheinun¬
gen der noch gar nicht vollkommen abgebauten
Gewaltpolitik.

Von den Landtagswahlen wird Entscheiden¬
des abhängen . Wenn auch die Losung lautet:
Wir wollen alle neunundzwanzig Sitze , so wäre
schon der Wiedereinzug der bisherigen vierund¬
zwanzig Memeldeutschen in den Landtag oder
die Erreichung von ein , zwei Sitzen mehr ein
schöner Erfolg nach der jüngsten Bevölkerungs¬
verschiebung , die schwerlich in vollem Matze
durch teilweise Ausmerzung unberechtigter
Wählernamen ausgewogen werden kann . Der
dem mit ungebrochener Willenskraft wirkenden
memeldeutschen Führer vr . Neumann persönlich
unterstehende uniformierte Ordnungsdienst hat
dafür zu sorgen , daß kein jugendlicher Heiß¬
sporn den Boden des Rechts verläßt und sogar
Herausforderungen gegenüber besonnen bleibt.
Man wird sich an maßgeblicher litauischer
Stelle nun auch Wohl sagen , daß alle Geduld
ihre Grenzen hat und daß Deutsche jenseits der
Reichsgrenzen kein Freiwild sind , jetzt weniger
denn je.

NaS Dokument SchMOmggS
(Fortsetzung Von der vorigen Seite)

Dieser Brief des Mediziners Alfred Linbard
aus dem Polizeigefängnis in Wien 1934 an
den nachfahrenden Bundeskanzler vr . Schusch¬
nigg beleuchtet in brutaler Eindringlichkeit die
ganze schamlose Lügenhaftigkeit des
verflossenen Regimes in Oesterreich . Hohe und
höchste Würdenträger machten diesen frommen
Betrug ohne Wimperzucken mit : mit heuchle¬
rischen Gebeten und salbungsvollem Augenauf¬
schlag bestatteten sie einige „besorgte " Leichen,
die man zu Helden und Märtyrern machte.

Aus den steten Hinweisen aus die von ihm
und . seinen Anhängern gebrachten „Opfer " lei¬
tete Schuschnigg noch jahrelang die Berechtigung
seines mörderischen Kampfes gegen

' die
deutsche Freiheitsbewegung ab.

..3wei Achse« und eine Vriiüe"
(Letzter Rllndfi »« r>

Berlin , 8. Dezember.
Unter der Ueberschrift „ Zwei Achsen und eine

Brücke " gibt das „Berliner Tageblatt " eine
Unterredung wieder , die der Außenpolitiker des
„B . T ." am Mittwochabend mit dem franzö¬
sischen Außenminister - Bonnet im Quai
d 'Orsay hatte . Bonnet drückte zunächst seine
aufrichtige Befriedigung über das Zu¬
standekommen der deutsch -französischen Er¬
klärung und den Verlaus seiner Pariser Begeg¬
nung mit Retchsaußenminister von Ribbentrop
aus . Die eben Unterzeichnete Erklärung solle
das Klima zu einer aufrichtigen Zusammen¬
arbeit schaffen , die zum Nutzen beider Völker
auf allen Lebensgelneten beitragen werde.

Das Gespräch wandte sich der neuen reali¬
stischen Diplomatie unserer Lage zu und ins¬
besondere den Richtlinien der gegenwärtigen
französischen Außenpolitik.

„Es ist notwendig "
, sagte der Außenminister,

„daß alle Nationen in einer Atmosphäre der
Eintracht leben können , ohne deshalb ihre
traditionellen Freundschaften aufzugeben . Im
übrigen kann ich

nur voll und ganz der Meinung des
Reichsaußenministers von Ribbentrop in
dieser Frage zustimmen : Es gibt zwei
Achsen , und von Achse zu Achse muß
eine Brücke geschlagen werden ."

Die deutsch -französische Erklärung ist ein klares
Beispiel einer Grenz st abilisierung und
es erhebt sich in diesem Zusammenhang die
Frage , ob durch eine Bestätigung der Grenzen
nicht eine weitgehende Vereinfachung der euro¬
päischen Politik auf die Dauer erreicht werden
kann . Herr Bonnet bekennt sich ausdrücklich zu
dieser Möglichkeit : „ Niemand wünscht mehr als
ich , daß die Nationen Europas die so mannig¬
fachen Reichtümer ihres individuellen Erbes
und ihrer viele Jahrhunderte alten Kultur be?
wahren , aber gleichzeitig nicht länger ihr Da¬
sein bedroht und ihre Grenzen in Frage ge¬
stellt sehen mögen , um sich um so mehr einer
friedlichen Zusammenarbeit widmen zu kön¬
nen ."

Zum Ende des Gespräches ist es dem fran¬
zösischen Außenminister ein besonderes Bedürf¬
nis , nochmals zu unterstreichen , wie nützlich
eine direkte Aussprache zwischen Staats¬
männern nach der Art des soeben zum Abschluß
gelangten Pariser Besuches des Reichsaußen¬
ministers seiner Meinung nach ist. „Ich bin
glücklich"

, so sagte der Außenminister , „ über
die herzliche Atmosphäre gewesen , in
der sich unsere Unterhaltungen abgespielt ha¬
ben . Ich bin der Ansicht , daß solche Begegnun¬
gen in der Tat nützlich sind zu einem offenen
Meinungsaustausch und zwecks Regelung von
Problemen , die aus der Interessengemeinschaft
der Nationen erwachsen ."

Wettere Demsnttraüonen in Tunis

verschwinden will , wie er geheimnisvoll
seiner Rundreise gestartet war . Pirow eckxÄ
nämlich schon im ersten Satz , daß seinem G°fühl nach Europa i n kürzester Frist j ^

'
Kriege landen werde . Pirow erklärt wönlich : „ Europa treibt in einen Krieg , einen Krichden keine Nation will , aus den aber jede Regie¬
rung sich vorbereitet . Solange nicht ein vi>̂
ständiger Wechsel des Ausblicks erfolgen solltewird innerhalb der nächsten zwei My!nate die internationale Spannung einen Punkt
erreichen , an dem sie brechen wird ."

Nach dieser ebenso kategorischen wie düsteren
Prophezeiung versucht Pirow eine Begründung
seiner Vorstellungen , die allerdings weniger klar
ist. Die Tragödie der Situation sei, so meint er
daß seit der Erledigung der tschechischen Krise,gar kein eigentlicher Grund vorhanden sei, derallein einen Krieg unvermeidlich machen würdeDas Treiben auf einen Krieg sei allein
durch psychologische Momente verur¬
sacht . Zu den psychologischen Gründen zähstPirow unter anderem auch die Flüchtlings¬
frage. Diese Frage könnte ohne weiteres und
verhältnismäßig leicht gelöst werden , so meinter , wenn zwei Voraussetzungen berücksichtigtwürden : 1 . Die Bereitstellung von Geld , um die
Flüchtlinge anzusiedeln , 2. die Bereitstellungvon Siedlungsland für jene , die entweder leinGeld haben oder trotz Geld durch die Einwan¬
derungsgesetze an einer Einwanderung in an¬dere Staaten verhindert werden . Die inter¬
nationale Haltung zur Flüchtlingsfrage sei an
sich kein Grund für einen Krieg , aber sie sei be¬
stimmend für einen Meinungszustand , der nichtbereit sei, ein Opfer zur Erhaltung des Frie¬dens zu bringen . " So lange dieser Meinungs¬
austausch andauert , so schließt Pirow , „ wird
dieses Hintreiben zum Kriege anhalten , und
zwar in einer ständig wachsenden Ge¬
schwindigkeit . "

Gegerrkuudgedungeu Sn Italien
Paris , 8. Dezember.

Nach hier vorliegenden Meldungen kam es
auch in den Abendstunden des Mittwoch in
Tunis wieder zu italienfeindlichen
Ausschreitungen, die ganz offensichtlichvon den bekannten jüdisch -marxistischen Hinter¬
männern der Provokationen , die schoy seit
Sonntag inszeniert wurden , veranlaßt sind . Ein
Hause von etwa 1000 Personen zog vor das
Jtalrenische Generalkonsulat in der Nähe des
Bahnhofes . Er war vorher mit blauen und
roten Tintenfässern ausgerüstet worden , mit
denen er eine regelrechte Bombardierung des
Gebäudes vornahm . Auch die Fensterscheiben
wurden zertrümmert.

Die Demonstranten zogen dann vor das ita¬
lienische Heim . Erst jetzt griss die Polizei
ein und verhinderte weitere Ausschreitungen.
Den ganzen Abend über herrschte Unruhe in
der Stadt ; immer wieder durchzogen Gruppen
von Juden und Marxisten unter italienfeind¬
lichen Rufen die Straßen.

Rom , 8 . Dezember.
In zahlreichen Städten Italiens wurde am

Mittwoch gegen die Tunis -Zwischenfälle de¬
monstriert. Der italienische Generalkonsul
hat wegen der wiederholten Ausschreitungen
bei der Generalresidenz Frankreichs prote¬
stiert.

Mow als AnglnÄsprophel
Seltsames Manifest des südafrikanischen Verteidigungsministers

Vertrauensvotum stie Svaak
Brüssel , 7. Dezember.

Die belgische Kammer sprach am Dienstag¬
abend nach einer sehr erregten Debatte mit 1Ü
gegen 49 Stimmen bei 21 Stimmenthaltungen
der Regierung Spaak das Vertrauen
aus . Da die meisten Sozialdemokraten gegen
Spaak stimmten , ist es jedoch durchaus möglich,
daß das Kabinett trotz des Vertrauensvotums
der Kammer zurücktrtt . Spaak hatte vorher er¬
klärt , daß er sich dex Entscheidung seiner Partei
fügen und von der Regierung zurücktreten
werde , wenn die Sozialdemokraten die Aus¬
nahme von Beziehungen mit der spanischen
Nationalregierung weiterhin ablehnen würden.
Für die Regierung stimmten die Katholiken , die
meisten Liberalen und die gesamte Rexistische
Partei (die sonst in der Opposition steht).
Einige wenige Sozialdemokraten stimmten für
die Regierung , andere enthielten sich der
Stimme.

London , 7 . Dezember.
Oswald Pirow, der südafrikanische Ver¬

teidigungsminister , hat seinem Ruf , ein Mann
der Ueberraschung und des offenen Wortes zu
sein , in reichlich unerwarteter Weise Rechnung
getragen . Pirows Europarundreise , die ihn
über Portugal nach Frankreich , England;
Deutschland , Italien , Belgien , Holland und
wieder nach London zurückgebracht hat , ist
allem Anschein nach von der Londoner Presse
mit einem Urwald von Gerüchten umgeben
worden . Nach seiner Rückkehr nach London , wo
sich Pirow noch einige Tage auszuhalten ge¬
denkt , bevor er nach seiner Heimat zurückfährt,
hat er eine » Erklärung über seine Reise¬
eindrücke angekündigt . Es ist im allgemeinen
nicht üblich , daß ein Dominionminister auf

englischem Boden solche private Kundgebungen
veranstaltet , noch ungewöhnlicher aber ist die
Form , in der dies Pirow getan hat . Pirow
hat eine Art Manifest herausgegeben,
gezeichnet : „Gegeben am 5 . Dezember 1938 in
London ".

Die Londoner Presse , die benachrichtigt wor¬
den War , daß im Lause dieser Woche eine Er¬
klärung Pirows zu erwarten sei , wurde in das
Haus der Südafrikanischen Union am Trafal¬
gar -Platz zusammenberufen , wo die Jour¬
nalisten nicht etwa Herrn Pirow persönlich vor-
sanden , sondern einen Herrn der Verwaltung,
der ihnen eine bereits gedruckte Erklä¬
rung des südafrikanischen Verteidigungs¬
ministers übörgab . Wenn man diese Erklärung
liest , so erhält man den Eindruck , daß Pirow
ebenso in einer Rauchwolke aus Europa wieder

Die ganze Vertrauensabstimmung stand im r
Zeichen der Burgos - Frage. Der katho¬
lische Fraktionsführer Carton de Wiart richtete
scharfe Angriffe gegen den roten Barcelona - -
Ausschuß , der sich in die belgische Politik ein- .
gemischt habe.

Nach einer recht bewegten Kabinettssitzung
teilte Ministerpräsident Spaak mir , daß er vor- "
aussichtlich die Regierung üm bilden
werde.

Nach einer amtlichen Mitteilung des Kom¬
mandos der nationalspanischen Luftwaffe wur¬
den im November 7 3 bolschewistische
Flugzeuge abgeschossen. Im einzelnen
handelt es sich dabei um 41 Curtis -Jäger , 29
Boeing - Maschinen und einen Martin -Bomber.

Hans Taegener:

„Liebesscherr"
Es war eine wunderliche Gesellschaft , die

des Padrone Sandor mit dem unaussprech¬
lichen Rätselnamen Keprejtwönek — eine kleine
närrische Seiltänzergruppe , bunt wie eine Har¬
lekinsjacke.

Der Padrone selbst gab sich immer noch als
ein alter Stutzer , einer von von der Art der
Mikosch Er färbte sein dicht gelocktes , graues
Haar kohlrabenschwarz wie seinen langge-

-schwänzten Schnurrbart ; ging aufrecht wie ein
Gockelhahn und trug stets eine Papierrose im
Knopfloch . Bis zum wohlbestallten Herrn Zir-
kusdireltor hatte er es in seiner jahrzehnte¬
langen Komödiantenlaufbahn noch nicht ge¬
bracht . . Aber sein gelehrtes Eselchen „ Mira-
kulum " mit dem dicken, buschigen Schädel und
den tänzelnden Beinen eines Schaukelpferdes
führte er allabendlich um so selbstbewußter
einem Allerweltspublikum als „ renommiertes
Weltwunder " vor.

Seine Frau war viel jünger als er . Sie
hieß überall nur „ Tolla "

, Tolla mit dem un¬
aussprechlichen Namen ihres gespreizten Herrn
Gemahls . Kchlank war sie wie eine verhun¬
gerte Katze. Galt allgemein für eine Italiene¬
rin , wußte aber selbst nicht zu sagen , wo sie auf
die Welt gekommen war . Sah eher aus , als
wäre sie bei den Illusionen eines indischen
Gauklers irgendwie entsprungen oder von einer
Hexe aus jagenden Sturmwolken in den Zir¬
kuswagen geworfen worden.

Mit dem geckenhaften Padrone und seiner
tollen Ehefrau zog in der fahrenden Gesellschaft
ein junger , naiver , aber um so schwärmerischer,
netter Kerl mit dem besten Herzen von der
Welt : Angelo , der Jongleur . Himmelblaue
Augen im kindlich lächelnden Gesicht , in blonder
Haarschopf wie Flachs im Sonnenglanz , —
kein- Wunder , daß die . Dorfschönen Beifall
klatschten , wenn er seine Kunststücke zum besten
gab.

Und noch einer reiste seit einiger Zeit mit der
Truppe : Francois , der Schwerathlet . Er hob
Zentnergewichte wie Kieselsteinchen , bog Eisen¬

stangen wie Haarnadeln krumm , riß Stahlketten
wie Papierbindsaden und machte dergleichen
Muskelnummern . Gelbbraun wckr sein Gesicht,
die Äugen grau wie das Eisen , das er „ im
Handumdrehen " verbog , — Nacken und Schul¬
tern feist und breit , als sollte er den alten At¬
las an der Erdkugel ablösen . Sonst jedoch ein
gefährlicher Bursche , der stets Händel und
Raufereien suchte und eifersüchtig war auf
jedes bunte Kopftuch , das unter dem Grübchen¬
kinn einer losen Dirn verknotet war . —

Es geschah an einem Herbstabend , als die
Komödianten im alten Wirtshaus der Vor¬
stadt eine kleine Vorstellung ansagten , weil das
anhaltende Regenwetter ihre Freiluftarena gar
zu sehr aufgeweicht hatte . Im geräumigen
Schankzimmer war schon ein Haufen Schweine¬
händler vom vormittägigen Viehmarkt , Zigeu¬
ner und sonstiges Volk versammelt , um den
„ Direktor " mit seiner Truppe aus nächster Nähe
bewundern zu können . Der rote Wein floß auf
den Tischen nur so dahin , sammelte sich in
„ duftenden " Pfützen und sickerte durch die Holz¬
ritzen , während die Viehhändler immer von
neuem bestellten und bezahlten . Auf dem Herde
stand ein Riesentopf voll Gulasch , aus dem die
geschäftige Wirtin unablässig die scharfe , braun¬
rote Brühe mit großen Brocken fetten Hammel¬
fleisches herausfischte und aus bunten Stein¬
guttellern ausschenkte . Die ganze lärmende Ge¬
sellschaft tobte und gestikulierte durcheinander,
daß man kaum zwei zusammenhängende Worte
verstehen konnte.

Der Padrone , sehr gut aufgelegt , regte die
Zuschauer durch seine Spezialnummer als Kar¬
tenvoltigeur und Bauchredner zu immer wil¬
derem Applaus an , der natürlich nicht minder
reichlich auch der windigen Parterreakrobatik
Angelas und dem schwergewichtigen Kraftakt
des herkulischen Francois galt . — Am Schluß
der Kunstproduktion gab es dann noch ein
feuchtfröhliches Zusammensein aller Gäste der
Vorstadtschenke , in dessen Verlauf der Padrone
das lustige „ Gioco d ' amore "

, zu deutsch „ Lie-

besscherz "
, vorschlug . Ein lustiges Spiel , bei

dessen Kommando „ Eins ! — Zwei ! — Drei !"
alle Mitspielenden den Namen ihrer Herzaller¬
liebsten mit vollster Lungenkraft ausrufen . Der
Witz liegt darin , daß niemand einen anderen
Namen versteht außer dem , der ihn selber
brüllt , und daß keiner den anderen „ kontrollie¬
ren " kann bei diesem höllischen Tohuwabohu
weiblicher Kosenamen.

Während der Direktor das alles noch den
Umsttzenden erklärte , schickte er unter irgend¬
einem Vorwand den jungen Angelo für ein
paar Augenblicke hinaus . Kaum schloß sich die
Tür hinter ihm , hob der Padrone augenzwin¬
kernd und schmunzelnd den Finger : „Patzt auf!
Wenn ich ,dreü sage , bleibt jeder ganz still , —
wir wollen den Angelo 'mal aufsitzen lassen!

Alles kicherte, machte aber schleunigst ein
ernstes Gesicht , als der junge Fant gleich darauf
wieder die Tür öffnete und mitten unter den
Gästen seinen Platz einnahm . Jetzt stellte sich
der Padrone in Positur und begann zu zäh¬
len . . . Bei „drei !" rissen alle sperrangelweit
ihre Mäuler aus , — aber nur einer brüllte los,
wie 's ihm ums Herz war : „Tolla Kö . . . !"

Weiter kam Angelo nicht . . . Sein Ruf brach
grell und schneidend in der lastenden Totenstille
ringsum jäh ab . — Dann stürzte ein schallendes
Gelächter über den bleichen , entsetzten Jungen
herein . Der war beschämt , verletzt , gekränkt , ge-
demütigt , — hereingesallen mit seiner Schwär¬
merei.

Aber sein Direktor nahm das Spiel in leichter
Laune überhaupt nicht so ernst , wie man viel¬

leicht erwartet hatte , — gewiß kannte er den
unschuldigen Angelo . Und — Tolla . . . ?

Nur einer bohrte haßerfüllt und wütend seine
grauen Augen in des Jungen Gesicht : Francois!

Als die Truppe in der Nacht heimkehren
wollte , war der Jongleur so benebelt von all'
dem Ungarwein , den man ihm als Entgelt für
seinen Reinfall spendiert hatte , daß er erst
seinen Rausch unterm Wirtshaustisch etwas
ausschlafen mußte , ehe Francois es auf sich
nahm , ihn gegen Morgen zu dem Wohnwagen
wieder heimzugeleiten , wie er versprach.

Doch — beim Morgengrauen kam der Athlet
allein zum Zirkus zurück — , gefolgt nur von
einem Gendarmen , der den Direktor um
Angelos Personalien ersuchte , um den „Fall
aktenmäßig registrieren " zu können.

Angelo war mit zertrümmertem Schädel ins
Leichenhaus eingeliefert worden —, abgestürzt
beim Steg über die reißende Moldau , den er
in der Trunkenheit verfehlt hatte , wie Fran¬
cois sagte , nur nur wenige Schritte einmal
zurückgeblieben war — und zu spät zur Hilft
gekommen sein wollte . . .

Francois war kurze Zeit danach spurlos ver¬
schwunden . . . Mit der Tolla „durchgegangen

",
hieß es » Die beiden hätten ja schon vor Angelos
Geschichte immer was miteinander gehabt.

Manch einer kniff dabei die Augen zusammen
und zuckte die Schultern . Wer weiß , ob nicht
der Francois den kleinen Angelo nach jenem
scherzhaften Spiel . . .

Seitdem ist kein „Gioco d 'amore " mehr in
dieser Gegend gespielt worden.

W . P . Töfslinger:

Vas Teussksvieh
Wir fuhren mit dem einzigen Auto , das am

Rio Jacinto aufzutreiben war , durch die Pam¬
pa — mein Freund Halbing , der frischgebackene
Tierarzt aus der Schwabensiedlung , und ich.
Durch den Postreiter hatten wir uns vor Ta¬
gen auf der Farm des alten Domingo an¬
melden lasten . Fünfzig Kilometer hatten wir
schon hinter uns gebracht , verschwitzt , verstaubt
und durcheinandergerüttelt . Der alte Ford¬
wagen klapperte und puffte , und im stillen

verwünschten wir längst unseren Entschluß , als-
erchlich die Hacienda des alten Domingo in der .
Ferne auftauchte.

Maulesel und Rinder glotzten hinter den
Zäunen . Das Pampagras blühte . Sonniger
Frieden lag über der Welt , als unvermitteu
Lachen und Lärm die Stille zerriß . Das Vieh
im Portrero warf unruhig die Köpfe . Einige
Männer tauchten drüben aus , wildbärtige Gau¬
chos . Sie fuchtelten mit den Armen und Wink-



9 -^

Moskau
eamkcht Sowjetwanie « aus

Bodenschätze gegen Waffen
Saint de Luz , 7. Dezember.

Aus Barcelona verlautet aus zuverlässiger
Quelle, daß die roten Machthaber von Moskau
größere Unterstützung erhalten werden.
So soll hoch diese Woche von Odessa ein Sow-
ictsrachtschiff mit Kriegsmaterial nach Barce¬
lona abgehen . Weiter gewährte der Kreml den
rotspanischen Häuptlingen einen Kredit von
11 Millionen Rubel, wofür Barcelona
Bodenschätze sowie die Erzeugung der kata¬
lanischen Textilindustrie verpfändet. Die
Roten in Spanien führen durch diesen Ramsch
in verbrecherischer Weise das Land, das sie
durch Raub und Massenmord mit namenlosem
Elend überziehen, immer weiter in die Knecht¬
schaft des im Kreml maßgebenden Judentums
hinein.

..Willenserklärung"
aus dem Gefängnis

Die rumänische Presse veröfentlicht eine
„Mitteilung des Innenministeriums ". Danach
haben 318 verhaftete Mitglieder der Eisernen
Garde „eine Erklärung der Unterwerfung und
des Verzichtes aus jede ungesetzliche Aktion " so¬
wie einen Aufruf an ihre Freunde unterschrie¬
ben , „jetzt völlige Ruhe zu bewahren."

Klingt an sich eine solche Willenserklärung
von Inhaftierten schon an sich wenig überzeu¬
gend, so erübrigt sich jeder Kommentar dazu bei
Hinzufügung der Zusatzmeldung des Innen¬
ministeriums , daß ..daraufhin eine Verbesserung
der Behandlung der Inhaftierten verfügt" und
die Entscheidung über ihre spätere Freilassung
Vorbehalten geblieben sei.

Englische Gewehesalven ans Araberkassee
Vier Tote. IS Verletzte

Beirut , 7. Dezember.
Berichte , die hier aus Haifa eingetroffen

sind , besagen , daß es dort zu einem empörenden
blutigen Zwischenfall gekommen ist. Britisches
Militär eröffnete plötzlich gegen das Araber-
Kaffeehaus „Royale"

, in dem zahlreiche Araber
einem Erzähler lauschten , wie das in den Kaffee-
Häusern dort üblich ist, heftiges Gewehr¬
feuer. Als Opfer der Schießereiblieben vier
Arabertot und 19 weitere zum Teil schwer¬
verletzt am Orte.

Die britischen Soldaten sollen der irrtüm¬
lichen Auffassung gewesen sein , daß es sich um
eine arabische Kundgebung gehandelt habe . Die
Empörung der Araber in Haifa über diesen

blutigen Vorfall ist ungeheuer. Ueber die Stadt
wurde völliges Ausgehverbot verhängt.

Auch in anderen Orten haben sich blutige
Zwischenfälle zugetragen. Eine Meldung aus
Jerusalem besagt, daß im dortigen Juden¬
viertel acht Juden in einen Laden drangen, in
dem arabische Zigaretten verkauft wurden, und
Vorräte und Geschäft mit Hilfe von Benzin in
Brand setzten.

Bei einer Kampfhandlung zwischen britischem
Militär und Freischärlern wurden zwei Araber
getötet und zwei verletzt . Auf britischer Seite
trug ein Mann Verwundungen davon.

In Vazür wurden zwölf Einwohner , die man
der Fernsprechsabotage bezichtigt hatte, nach
umfassenden Durchsuchungen in die Kerker ge¬
worfen.

Freilassung der verbannten Arabersiibrer
Mitteilung des britischen HolonialministeriumS

(Letzter Rundfunk)

London, 8. Dezember.
Nachdem bereits Kolonialminister Mac-

Donald im Unterhaus eine Erklärung über
die Palästinakonferenz in London abgegeben
hatte, hat auch das Kolonialministerium eine
Mitteilung veröffentlicht, nach der Aegypten,
Saudi -Arabien, Transjordanien und die Jewish
Agency die Einladung zur Teilnahme
an der Londoner Konferenz angenommen
hätten. Die auf den Seyschellen Verbannten
arabischen Führer würden auf Kosten
der britischen Regierung freigelassen

Sie Fudensrage bei anderen
In der Tschecho-Slowakei : ..Diesem Instand mutz ein Ende

gemacht werden"
Prag , 7. Dezember.

Ueber die Judenfrage kn der Tschecho-Slo-
wakei schreibt die „ Narodnh Politika "

, die Ju¬
den hätten langsam, aber sicher das wirtschaft¬
liche, soziale und politische Leben der Tschecho¬
slowakei durchsetzt. An der Spitze der
größten Theater, der Filmgesellschaftenund der
Presse seien Juden zu finden gewesen . Diese
Durchsetzung sei noch erkennbar. Weniger wisse
man schon über denAnteil derJuden und Frei¬
maurer an den Kartellen, Banken, Konzernen
und überhaupt den staatlichen und privaten
Wirtschaftsunternehmungen. Juden seien es,
die in der Tschecho-Slowakei den Handel be¬
herrschen und die Preise und den Lebensstan¬
dard vieler Tausender bestimmen. Im Interesse
der Hundertlausende Tschechen, die ohne Arbeit
seien, müsse diesem Zustand ein Ende
gemacht werden.
PolnisckL Eisenbahnkonirollen

Schon Wt längerer Zeit werden in West-
Polen große Gebiete des Eisenbahnverkehrs
von der polnischen Polizei scharf überwacht.
Sehr häufig werden in den Zügen während
der Fahrt von uniformierten Beamten ein¬
gehende Paßkontrollen vorgenommen. Wiever¬
lautet , handelt es sich dabei um eine Maßnahme
der polnischen Verwaltungsbehörden, die gegen
illegal nach Polen eingewanderte
Juden gerichtet ist und verhindern soll , daß
solche unerwünschten Gäste aus den polnischen
Grenzbezirken in das Landesinnere entwischen.

Konzentrattonskager kn der Slowakei
Staatsminister Sidor, der Vertreter der

Slowaken im Zentralkabinett, erklärte in einer
Rede, er habe in Prag nur eine Aufgabe, das
zentralistische Regime zu liquidieren. In Prag
Wolle er in den gemeinsamen Ministerien eine
neue Aera beginnen. Im Finanzministerium
müsse diese neue Politik dadurch zum Ausdruck
kommen , daß die Steuern , die die Slowak-n
zahlen, auch wieder den Slowaken zugute
kämen . In der Außenpolitik müsse erreicht
werden, daß alle diejenigen Völker als
Freunde der Tschechen und der Slowaken
angesehenwürden, die im Kampfe gegenden
jüdischen Bolschewismus stehen . Im
nationalen Verteidigungsmintsterium müsse ge¬
sorgt werden, daß die Slowakei von einer
slowakischen Armee verteidigt werde. Bei der
kommenden Wahl in den SlowakischenLandtag
werde man besondere Urnen für die Tschechen
und für die Juden bereitstellen, um prüfen zu
können , wieviele von ihnen mit der slowakischen
Regierung gehen.

IN Topolzanh erklärte der slowakische Mi¬
nister Durcanfky, die Regierung werde
mit Rücksicht auf die vielen eingewander¬
ten Juden eine Revision der Staatsbürger¬
schaften durchführen. Alle Korruptionäre wür¬
den in Konzentrationslager geschickt
und zu Flußregulierungsarbeiten herangezogen
werden.

werden. Sie dürften allerdings nicht nach
Palästina , sondern sollten nach Aegypten oder
Syrien gebracht werden.

Aus der Mitteilung des Kolonialministeriums
geht hervor, daß dieBefreiung der Araber¬
führer endgültig sei . Allerdings hat weder
Kolonialminister MacDonald noch das Kolo¬
nialministerium bekanntgegeben, wer die für die
Londoner Palästinakonferenz bestimmten ara¬
bischen Vertreter wählen soll , die Araber selbst
oder England.

Ein Vertreter der Araber habe erklärt, daß
die arabische Vertretung erst nach der Freilas¬
sung der Verbannten bekanntgegeben werden
solle. In London rechne man damit, daß die
Palästinakonferenz Anfang Januar
ihre Beratungen- aufnehmen werde.

Voltttt in kurzen Worten
Durch eine im Reichsgesetzblatt vom 6 . De¬

zember veröffentlichteVerordnung des Reichs¬
ministers wurde die Reichs arbeitsdienst¬
pflicht auch in den sudetendeutschen
Gebieten eingeführt.

Die italienfeindlichen Demonstrationen in
Tunis und Korftka haben in mehreren
oberitalienischen Städten lebhafte Gegen¬
kundgebungen der Studentenschaft gegen
die jüdisch -marxistische Hetze auf französischem
Gebiet ausgelöst.

Aus Anlaß der in Oslo stattfindenden Bei¬
setzungsfeierlichkeiten für die Königin von
Norwegen flaggen am Donnerstag , 8. De¬
zember , die Gebäude der Präsidialkanzlei, der
Reichskanzlei, des Reichstages und sämtlicher
Reichsministerien halbmast.

Die ägyptische Regierung billigte grund¬
sätzlich die Teilnahme Aegyptens an der Lon¬
doner Palästina - Konferenz. Die Ver¬
treter werden später ernannt werden.

Am 5. Dezember starb der Landeskrieger-
sührer des Landeskriegerverbandes Südwest
im NS -Reichskriegerbund, SA -Brigadeführer
Major z . V . Walther Freiherr von Linden¬
fels. Der NS -Reichskriegerbundverliert durch
den Tod seines Landeskriegerführers Südwest
einen altbewährten, treuen Kämpfer des Füh¬
rers , einen vorbildlichen Soldaten und Gliede¬
rungsführer.

Randbemerkungen
Was gilt als Als Arb eitsp ause, die in
Arbeitspause ? die Arbeitszeit nicht einzurech¬

nen ist , kann nur eine Unter-
brechung der Arbeitszeit betrachtet
werden, während für die Pausendauer jede
Verpflichtung zu einer irgendwie gearteten Ar-
beitsleismng ausgeschlossen ist. Wird daher in
einem Betrieb keine eigentliche Essenspause ge¬
macht , sondern Frühstück und Vesper neben der
laufenden Arbeit eingenommen, so kann die
hierauf verwendete Zeit nicht als Arbeitspause
gelten. Diese Grundsätze hat das Landesarbeits¬
gericht Weimar, wie der „DAF-Entschetdungs-
sammlung" zu entnehmen ist, in einem Falle
zur Anwendung gebracht , in dem aus Wunsch
der Gefolgschaft während des Winters die
Frühstücks- und Vesperpausen von je einer
Viertelstunde täglich nicht eingehalten wurden,
die Gefolgschaft vielmehr Frühstück und Vesper
während der Arbeit einnahm und die darauf
verwendete Zeit in einer 49. unbezahlten
Stunde jede Woche nacharbeitete. Auf die Klage
eines nur kurze Zeit im Betriebe beschäftigt
gewesenen Gesolgschaftsmttgliedeshat es fest¬
gestellt , daß die nachgearbeitete Stunde , durch
welche die regelmäßige Arbeitszeit überschrit¬
ten wurde, als Ueberstundenarbeit zu betrach¬
ten und demgemäß zu bezahlen und mit dem
Ueberstundenzuschlag zu entlohnen ist.

Eine „Condor" DerUnfall des viermotorigen
folgt der andern Focke - Wulf - Flug -

zeuges 200 kann die
großen Leistungen, welche die Maschine voll¬
bracht hat, nicht beeinträchtigen. Nach dem so
glänzend gelungenen Transozeanflug Berlin—
Newyork—Berlin im vorigen Jahre hat die
Maschine bekanntlich aus der Strecke Berlin—
Tokio 14000 Kilometer in 42 Stunden reiner
Flugzeit in einer Stundendurchschnittsgeschwin¬
digkeit von 330 Kilometer zurückgelegt . Für
diese hohe fliegerische Leistung wären dem
Flugzeug die Flugweltrekorde Berlin—Hanoi
und Berlin—Tokio sicher gewesen . Wenn jetzt
in der Bucht von Manila infolge bisher noch
unbekannter Gründe das Flugzeug wassern
mutzte und dabei unterging , so ist damit nur
ein Fluginstrument verlorengegangen, das
jederzeit ersetzt werden kann . Weitaus wich¬
tiger ist, daß erfreulicherweise die Besatzung
gerettet werdeü konnte , jene tapferen Flieger,
die auch den Trynsozeanslug Berlin—Newyork
vollsührten: Flugkapitäu Henkel , Hauptmann
Moreau, Oberflugzeugfunker Kober und Ober-
funkmaschinist Bierberg. Da keine Lücke in diese
erprobte und erfahrene Mannschaft gerissen
wurde, wird der Verlust der Maschine zu tragen
sein . Eine andere der gleichen Art wird auf¬
steigen und beweisen, daß die gesteckten Ziele
fahrplanmäßig zu erreichen sind.
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ten zu uns herüber. So schaltete Doktor Hel¬
bing auf den ersten Gang zurück , und ächzend
blieb unser Vehikel stehen.

Wir kletterten aus dem Wagen und reckten
die Glieder, ratlos , was dieser lärmende Emp¬
fang zu bedeuten hatte, als Manuela , die sagen¬
hafte Tochter des alten Domingo, auf uns
zugeeilt kam . Sie war ein Mädchen von viel¬
leicht siebzehn Jahren . Schon von weitem
lachte sie uns entgegen, glockenhell , mit blitzen¬
den Zähnen. „Das hätten sie erleben müssen ",
rief sie strahlend. „Den Felipe, den Ricardo —
alle hat er geworfen. Für zweihundert Pesos
hat Vater ihn gekauft , den Rayo. Und jetzt . . ."
Sie wiegte sich , so daß eine Flut schwarzblauer
Locken in ihre Stirn fiel.

Der alte Domingo war herangekommen. Sein
faltiges Gesicht war kummervollverzogen. „Gut,

, daß Sie da sind , Doktor" , murmelte er , aus
tiefster Brust seufzend . „Der schwarze Hengst,
den ich vorige Woche für Manuela gekauft habe.
Ich weiß nicht , ob Pferde auch die Hundswut
bekommen können. Aber der Rayo, das Teu¬
felsvieh — wenn der Gaul nur das Geschirr
sieht, zieht er den Buckel krumm wie ein Kater.
Und jetzt liegt Felipe, mein bester Gaucho , drin¬
nen auf dem Sofa mit einer Prellung . Eine
Bescherung ist das , wo ich gerade heute Ge¬
burtstag habe. — Aber vielleicht sehen Sie sich
das Biest mal an ."

Wir solgten. Doktor Helbing hatte seine
Amtsmiene aufgesetzt . Mit einer Sicherheitund
Zuversicht ausstrahlenden Ruhe begrüßte er die
Gauchos . Doch als er das Pferd im Portrero
gewahrte , stutzte er , und seine Schultern sanken
merklich herab. Der Rayo, das Teufelsvieh,
graste unter den Mandelbäumen ein Standbild
von Roß, schwarzglänzend wie ein indischer
Panther, schnaubte und warf stolz und ver¬
ächtlich den Kopf.

„Und der Gaul soll sich nicht satteln lassen ? "
fragte Doktor Helbing zögernd. Er war ein
vorzüglicher Reiter, und er ließ sich ein Bündel
Maiskolben reichen und schwang sich über das
Bohlengatter. Doch das Pferd grisf ihn augen¬
blicklich an , obwohl Doktor Helbing durch sei¬
nen Sombrero wie ein echter Gaucho wirken
Mutzte, und nur mit Mühe und Not konnte er

sich wieder über den schützenden Zaun retten.
„Ich glaube, da ist nichts zu machen "

, meinte
Herbing kleinlaut. „Der Gaul mutz eingesan-
gen und ausgehungert werden." Und der starrte
wütend zu den Gauchos hinüber, die schaden¬
froh grienten, als unsere Aufmerksamkeit jäh
abgelenkt wurde. Unter lautem Hufegeklapper
hatte sich uns ein Reiter genähert. Er saß ge¬
duckt auf einem dürren Maulesel, ein Gnomvon
Mann , wie ein schnurrigerPilz von dem Regen¬
fängerrad seines breiten Sombreros beschattet.

Wir sahen, wie der alte Domingo unwillig
auf ihn zuging und gleich daraus den Kopf
schüttelte . „Die Zeiten sind schlecht" , sagte er.
„Ich kann leider keinen Neuen einstellen ." Aber
dann hörte er Wohl den Hengst wiehern,
höhnisch und triumphierend, und sein Gesicht
verdüsterte sich . Er tuschelte mit dem Kleinen
und zeigte zu Portrero hinüber.

Das Männchen wiegte den hageren Vogel¬
schädel . „Wenn ich den Schwarzen drüben hand¬
zahm kriege , wollt Ihr mich einstellen? " Do¬
mingo nickte.

„Gut "
, sagte der Kleine. „Ich werde mir das

Bäckchen mal besehen ." Und er ließ sich einen
Strick reichen und schwang sich über den Zaun.

Rayo war augenblicklich heran. Die Ohren
flach nach hinten geklappt , vollführte er einen
tollen Tanz um die drei Eukalyptusbäume,
hinter denen der Kleine Deckung genommen
hatte. Dann flog ihm der Sombrero des Klei¬
nen vor die Hufe . Er trampelte darauf herum.
Als nur noch Fetzen übrig waren, versucht / er
durch das Gitter der drei Bäume zu brechen.
Doch in diesem Augenblick saß ihm die Fang¬
leine fest um den Hals . Der Kleine sprang wie
ein Wiesel vor und begann, statt Kosenamen zu
flöten, in hartem Deutsch zu drohen und zu
fluchen , daß uns vor Verblüffung der Mund
offen stehen blieb. In dumpfer Erstarrung
sahen wir , wie Rayo merklich ruhiger wurde,
wie der Kleine mit drolligen Tanzschrittenlang¬
sam näherrückte . Unauffällig ließ er sich den
Sattel reichen , und wenige Sekunden später saß
er blitzschnell auf dem bebenden Hengst.

Unsere Herzen schlugen hoch im Hals. Wir
spürten alle : jeden Augenblick mußte Rayo
explodieren. Und gleich darauf geschah es auch!

Nach einem verrückten Getänzel begann er nach
allen vier Winden auszuhauen und zu schla¬
gen , und dann raste er wie eine Lokomotive
unter Volldampf auf die Sumpflöcher zu, die
hinten das Gatter abschlossen.

Die Gauchos brachen in johlendes Gelächter
aus . „Er erledigt ihn, wie den Felipe! Er
schmeißt ihn in den Dreck! Holt Stangen und
Leitern, sonst ersäuft der Zwerg!" schrien sie.
Alles rannte durcheinander. Allein, noch ehe
die Geräte beisammen waren, erschien das
Männchen wieder, heil und gesund und glü¬
hendrot wie ein Suppenkrebs. Wie ein Ta-
tarenfürst sprengte er aufrecht und gerade her¬
an, paradierte vor dem Tor und band den
schnaufenden Rappen an einen Pfosten.

Der alte Domingo war der erste , der das
lähmende Schweigen brach . Er lachte , schluckte,
stürzte,auf den Kleinen zu : „Hombres! Jesus
Maria ! Er hat das Böckchen kirre gekriegt !"
Und alle wollten Plötzlich das Rätsel dieser
wundersamen Zähmung erfahren. Doch der
Kleine zuckte nur schüchtern die Achseln . „Bin
ich nun angestellt? " fragte er.

Domingo lachte , nickte, lachte immer wieder.
Manuela streckte ihm begeistert die Hände ent¬
gegen , obgleich die Gauchos giftige Blitze
schossen. Doch auch hierauf antwortete der
Kleine nur mit einem verlegenen Achselzucken:
„Ich bin verheiratet", lächelte er und schielte,
gleichsam um Vergebung bittend, zu den

Umbesetzung im ..Friedenstag"
Die zweite Aufführung der beiden Richard-

Strauß - Opern „Daphne" und „ Frieden ? tag"
im Oldenburgischen Staatstheater am Diens¬
tag erfuhr durch die Erkrankung von Ly Betzou
eine Umbesetzung , indem die Kommandauten-
srau im „Friedenstag " von . Käte Tenwen
von den Städtischen Bühnen in Magdeburg
übernommen wurde. Als Partnerin des wie¬
der in glänzender stimmlicher Verfassung be¬
findlichen Georg Tschurtsckenthaler oer-
band Käte Teuwen die anspruchsvolle Partie
der Maria unter Einsatz ihres großen und
kräftigen Soprans mit bewundernswerter
Sicherheit des Auftretens und erspielte
sich im Rahmen der von uns bereits

Gauchos hinüber. „Die Herren brauchen nicht
eifersüchtig zu sein —"

Ein paar Stunden später mußten wir an den
Heimweg denken . Wir hatten uns schon ver¬
abschiedet , und ich gestand Helbing offen , wie
sehr mich dieser lustige Zwischenfall für die
lange ermüdendeSteppenfahrt entschädigt hatte,
als der Kleine scheu an unser Auto trat . Er
räusperte sich und blinzelte unsicher zu den
Leuten hinüber. „Die Geschichte mit dem Rayo
ist wirklich nicht ganz fair"

, begann er stockend.
„Aber die Farm hier ist ein fettes Plätzchen.
Und da — ich meine, ich hätte mich auch auf
Rayos Rücken stellen können ."

„Aus Rayos — Rücken ? "

„Wie ich sage , Senores "
, murmelte er. „Der

Rayos — ich muß Ihnen nämlich ein Geständ¬
nis machen . Der Rayo gehörte noch vor Mo¬
naten dem deutschen Zirkus in Buenos Aires»
der damals so plötzlich abbrannte. Ich war dort
zweiter Clown. Schon damals konnte Rayo
kein Spanisch und keine Sombreros leiden.
Und hier tragen alle solche Zuckerhüte auf dem
Kopf . Ich kannte seine Mucken, und da ich
nirgends eine Stellung bekam , reiste ich ihm
aus gut Glück nach . Heute traf ich ihn hier
wieder, und da ließ ich ihn zuerst einmal mei¬
nen Sombrero zertrampeln. Dadurch schlossen
wir wieder Freundschaft, und das — das ist
im Grunde die ganze Geschichte."

gewürdigten, glanzvollen Aufführung einen
Sondererfolg. Zun l in dem Schluhdun« nach
der Friedensverkün^un z ste. ^ r ) . .ch ihe Dc. . -
stellung zu einer auf das ticsse *' eemd :u- eind« j
Leistung, die sich würdig dem W . r . d . vrZ
Hans Schlenck geleiteten und m - st' Lchs vo»
Leopold Ludwig betreuten AuM ^ n ^ an¬
paßte. Das Orchester musizierte wiekn Pr m t-
voll und schöpfte die dramatischenSteigerungen
der Partitur mit äußerster Hingabe aü^.

Es gab mehr als ein Dutzend Vorhänge, und
das gut besetzte Haus erzwang auch n ck dem
Fallen des „Eisernen" noch mehrere Mul., n
Wiedersehen mit den Hauptdarstellern, zu denen
sich Leopold Ludwig mit einem riesigen
Lorbeersranz zu Füßen gesellte.

Dr . Lans -Mriol» Rsiniekv.
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^preiswerte Kleider,
stoffefinden Sie bei uns in

guten Gualitäten , — deshalb
wird ein Stoff in der St . u. h .-

packung als Weihnachts¬
geschenk jede Dame erfreuen!

5tc>! Imc>nn A I^cu'cjsi' « seit 189?

DasSremer Spezialhausfür Meiüerstosse
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Sldenvuvgifüsirs
Staatsrvsatee

Telephon 4095

Donnerstag , 8. 12., 20—22:
KdF RR 2

Niederdeutsche Bühne
Oldenburg

Stratenmufik
Preisgruppe Hl »

Freitag , 9. 12 ., 20—23:
011 . KdFIR

Thomas Paine
Gastspielpreise

Sonnabend , 10 . 12 ., 15)4
bis 17)4 : Uraufführung
Die wunderbare Reise
mit dem Zaubervoot

Preise : 0,50 , 1,—, 1,50 RM-
20—23 : KdF HO

Ein Sommernachtstraum
Preisgruppe 1 *

Sonntag , 11 . 12., 15)4—17)4:
Die wunderbare Reise
mit dem Zaubervoot

Preise : 0,50 . 1,— . 1,50 RM.
20—22)4 : Nutzer Anrecht

Kinder auf Zeit
In der Hauptrolle

Else Elster als Gast
Preisgruppe ! *

» Veranstaltungsrtng der
HI 50 Prozent Ermäßigung
Juden haben keinen Zutritt

Werden Sie Mitglied der NSV

llsfür rinä Herrenstet; ru Naben!
Uodiscüs llrLvaitsii .soböas Obsrbemdsii,
keineLtrümpks u . alle inögllolisn anderen
„Rsrrensrtikel " branedt jeder Llsnn, Rin
klerr, der xnts tznaUtätsn sekstrt , krent
sieb bsstiwint , wenn sie aus nnssrsr
lsistnnßskSiiiZsn RsekadtsilnnZ sind.

LonntsF , 77 . Deseinder , sd 7§
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Eintritt krsi!

„lur grünen kicke , Ortsrnburg , kremsr iissrrtrshs 152
Inksbvr : Voorg rrokmüllsr

Gnies Rezept bei Erkältungen:

vsMrisuvkill
f îsselis 170 Ls

Emil tilnrlods , iVsIndsndlung

ttssrsnskr . 61 — k̂ srnrukSLOö

ksmetta 7 ?»iists 10 Pf.
kSSNKSSr Karton 6 Pf.

5e >Ien-Neset

rmMliSeWniWliW
versenkbar , vor- n. rüokv-ärts llöbsnd,
mit 8topk- n. 8tiokapparst , ««HF»
5 dakrs ksekin. Oarantis
Namlerla».

5slvstor , ksmmsrdrSu.
Nssks - Svck.

vrog une > i-sbrksur.

zMieÄsr . HMükliÄl. 81

sind begeistert von meiner
bsnoddünnen kissisrkllnge
» erde „ vallvr " (10 »Metz 60 kpl)

8periaI-?srkÜworie

krsnr8psngemscllkr.
Konlurs -Ausverkaus

> ^lif „Kratt 6ur«k kreu6s"
in cien „kuienspiegei
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OngskürLts Vortrsgskoigsl Lnkang 20.30 Mir

» W» « » IW> E erkalten 8!s krs!sll Rilltritt, kreis Klsidsr-
M" U > M I «E» adlags nnd 2 6 !as 8!sr oder 1 Känneken

Lskkss oder ' j. Otter Uossi- oder kbsinvsin oder Uost oder
eins lasse Kskkss >md einen Vsindrand oder I-ikör

Lartsn stad rn Kaden tu der LrsisdisnststsUs „Krskt dnrod Rrsuds"
Llarkt 3 — ?reis so der Lbsndkasss kll 1.20

Sr. vockdiettert
mit ilsbsr-
rarcbungsn im l ^ ate ( Zentral

PsMU"
« öMllw „M"
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IVir geben unsere Vermählung bekannt

?c>ul 5ckütts unci 5rciu
Hanna,Leb. Harder

Oldenburg, den 8. Osrsrnbsr 1938
Obarlottsnstr . 6 >

Ueino bat beute ein Lrndsroben bekommen
In dankbarer Vrsude

vsnrist fritT viringsr u . fi -ou
Rastede, den 7. Osrsmbsr 1938

Urssl ^ ncirsssn gsb. 7. vsrsmbsr 1938
kllriscls ^ ncirsssn geb. llobannssn
dlcmr ksnciix ^ ncirsLsn

Oldenburg, r. 2t . bandestrausnklinik

Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal jel!einen Etzlöskel Klostersrau-Melissengeist und Zucker mit etwa der doppeltenMenge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man die Halste. ZurNachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinke man noch einige Tage die
halbe Menge oder süge dreimal täglich dem Tee jeweils einen Schutz Klofter-srau -Melislengeist zu.

So haben lchon Viels ihre Erkältungen ersolgreich behandelt! Wie Ver¬
braucher urteilen , dasür einige Beispiele: Herr Wilhelm Dumm, Kriminal-
Sekretär . Essen -Rellinghausen, Angerstr . 23 , schreibt am 26 . 7. 38: „Seit!
Jahren nehme ich bei Erkältungskrankheiten . Erippe und Husten Klostersrau- l
Melissengeist. Ich habe stets gute Ersolge damit gehabt, so daß ich ihn hei
ähnlichen Krankheiten und Beschwerden jedem empfehlen kann."Weiter Frau Emmy Weh (Bild nebenstehend), , Hausfrau , Ludwigshasen,
FrankenthAer Str . 70, am 12. 6. 38 : .Mein Mann und ich '

.hattest so den Husten.
'!

baß wir nachts nicht schlafen konnten. Da nahmen wir morgens , mittags' und abends je einen Eßlössel Klostersrau-Melissengeift mit he,ßem Wasser.Nach zwei Tagen war unser Husten weg."
Machen auch Sie einmal bei nächster Gelegenheit mit Klostersrau-Meliiiengeist einen Versuch. Erhältlich !

ist er in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Drogerie«; Flaschen I
zu RM 2.80, 1.6S und —.SO. Vergessen Sie nicht, ihn bei Ihrem nächsten Einkaus mitzubringen.

Gummischürzen. . . . 1 .12 0.65
Gummiwärmflaschen- 1 .60 1 .40
Rotzbaarbesen1.60 1.251 .00 0.75
Roßhaarhandseg. 1 .00 0.75 0.50
Bohnerklotz , reine Borsten 1 .90
Teppichkehrmaschinen m .St . 5 .50
Runder Mop . 0.90 0-65
Wollbesen. 1 .50 1.00
Wachstuch , hübsche Muster

m 1 .60 1 .35
Scheuerpuppen . . . . . ah 1.45

GroßeAuswahl in Basttaschen in
vielen bübschen Mustern ab 1 .95
Kinderbastlaschen . 1 .35
Binsentaschen . 0.90
Ledertaschen . . 1.25
Rasierspiegelm. Schale nur 0.50
Kamm-, Spiegel- u . Bürsten¬

garnituren schon für 1.35
Plättbretter , starke Ausführ . 2.40
Ärmelbretter . 0 .90
Wäschekörbe in allen Gr . ab L25

Oldenburg-Eversten-Emden, den 6. Dezember 1938.
Hoyersgang 22.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig, nach
langem, mit grotzer Geduld ertragenem Leiden, unser
lieber, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

fi ' cmT Oslcaoowski
kurz vor Vollendung seines 67 . Lebensjahres.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Eduard Kaiser und Frau

Manschen geb . Ciekanowski
Franz Ciekanowski und Frau

Käthe geb . Schulenberg
Dietrich Genschick und Frau

Karla geb . Ciekanowski
Fritz Schulenberg und Frau

Martha geb . Ciekanowski
Joses Steenhöfer und Frau

Mathilde geb . Ciekanowski
Wilhelm Ciekanowski und Frau

Manschen geb . Behrens
Heinrich Walkenyorst und Frau

Hilda geb . Ciekanowski
Gertrud Ciekanowski
und 11 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
10. Dezember, nachmittags 2 Uhr, von der KalMedes Evangel. Krankenhauses aus auf dem FrieMvfin Eversten statt. Vorher , Andacht. ^

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Statt Karten!
Oldenburg, den 8. Dezember 1938.

Unsere gute Mutter . Schwieger- und Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

V/ws . kmma Küpsi'
geb . Leffers

ist am Montagabend, dem 5. Dezember, im 74. Le¬
bensjahre sanft eingeschlasen.

In tiefster Betrübnis
Robert Küper und Frau Annie geb . Metzer
Wwe. Frieda Hillmer geb . Küper
Walter und Willy Hillmer,

Moorwinkelsdamm.
Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem

9. Dezember, nachmittags 14.30 Uhr, auf dem neuen
Friedhof. Andacht 13.45 Uhr in der Kapelle des
EvangelischenKrankenhauses.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Reizende Geschenkkartons Parfüms , Seife « «nd Hautcremein reichhaltiger Auswahl zu billigsten Preisen
Als Baum - und Tafelschmuck empfehlen wir:
Adventskerz., rot , gelb, grün

0 .08 0.05 0 .03 0 .02
Tafellichthalter . . 0 .05 0.03 0.02
Lichthalter, Dutzend . . . . 0.25
Lichthaltermit Kugelgelenk

Dutzend 0.40
Konfekthalter . . . 6 Bund 0.10
Eislamelta . . . Brief 0 . 12 0.03
Feenhaar , grotzer Karton 0 .12
Wunderkerzen . . . Karton 0.06
Wethnachts- Wunderlampe

nur 0.40

Weihnachtskerzen, bunt und
Weiß , 24- und 30-Karton . . 0 .30!
Weihnachtskerzen,

nicht tropfend 0.40
Puppenkerzen . 0.02 0 .01
Tannenbaumspitzenvon 0.10 an
Kugeln in hübsch . Ausführ ..12 Slück im Karton von 0.20 an
Etnzelsachen, wie Pilze , Zapfen,Vögel, Glocken . . 0.06 0 .05 0.04Tannen bauMsützein zwei Größen vorrätig

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster!

Telephon 4039 3°/„ Rabatt Jede Lieferung frei Sans!

».elrstie Vküinsclilzsrveiien
kür die Kinderhand in groLsr Tinsval»!

l- ange 8iraüe 48
» » » bsiin ksttwus , lei . 3214

Für die Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben
Tante, Frl . Auguste Walther, sagen wir unseren

Osik -ik
Die Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Entschlafenensagen wir allenVerwandten, Bekannten, Nachbarn sowie Herrn Hilfs-Prediger Schlupper für feine trostreichen Worte,unseren herzlichsten Dank.' Kapitän F . Jakobs

und Angehörige.Eversten, Dezember 1938.

samMen-Anretge«
finden seit Jahrzehnten in den „Oldenburger
Nachrichten" große Beachtung i

Für die uns anläßlich unserer Vermählung am 3. De¬
zember 1938 erwiesenen Aufmerksamkeitenund Glück¬
wünsche sagen wir unseren

tisfrlickstsn Donk

Flugzeugführer Emil Kaiser und Frau
Agnes geb . Köster.

Etzhorn l, Dezember 1938.
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Für 30 Stunden entführt
Oxonhill ( Maryland ), 5 . Dezember.

Die kleine OrtschaftOxonhill im nordamerika-
mschen Staate Maryland war durch die Ent¬
führung der 18jährigen Farmerstochter Mary
Brown in furchtbare Aufregung versetzt !
worden . Man wußte nur , daß sie mittags , beim
Heimwege aus der Schule, von zwei unbekann¬
ten Männern im Auto entführt worden war.
Die ganze Gegend wurde nun abgesucht;
Staatspolizei und Miliz würden aufgeboten.
M Farmer mit geladenen Gewehren gingen
aus die Streife . Doch am Abend des folgenden
Tages kehrte Mary Brown wohlbe .h alten'
nach Hause zurück. Wie sie sagte, war sie
van ihren Entführern bis in die Nähe des
Ortes zurückgefahren und dann frei-
aelassen worden. Sie habe die Entführer
überzeugt , daß ihre Eltern zu arm seien , um
Löseqeld zu zahlen. Die Polizei ist noch mit
der Nachprüfung des Falls beschäftigt.

Wilder Sampf mit einem
Tobsüchtigen

Der Kranke in der Notwehr erschossen
Berlin , 7 . Dezember.

Aufregende Szenen spielten sich in den
Abendstunden in einem Hause im Berliner
Westen ab . Dort hatte der als Untermieter
wohnende 23 Jahre alte ausländische Student
Ragnald Coht plötzlich eiben Tobsuchtsanfall
bekommen , bedrohte den Wohnungsinhaber und
begann die Einrichtung zu zerschlagen . Man
rief sofort einen Schutzpolizeibeamten herbei,
doch kaum erschien dieser in der Wohnung, als
der Rasende sich auf den Beamten
stürzte und ihm mit einer Weckeruhr erheb¬
liche Verletzungen im Gesicht beibrachte. In¬
zwischen hatte der Wohnunasinhaber auch noch
das Ueberfallkommando alarmiert . Die Be¬
amten , die bexeits von ihrem verletzten Kame¬
raden auf die Gefährlichkeitdes Tobenden hin¬
gewiesen worden waren , wurden bei ihrem Er¬
scheinen in der Wohnung ebenfalls, sofort von
dem Tobsüchtigen angegriffen und mit
einem Stuhlbein bedroht. Man versuchte ihn
nun zunächst durch Gaspatronen unschädlich zw
machen, doch gelang dies leider- nicht . Der
Kranke konnte sogar noch bis auf den Treppen¬
flur kommen und zwei Beamte mit dem Stuhl¬
bein Niederschlagen . Zu allem Unglück versagte
jetzt plötzlich die Flurbeleuchtung, worauf einer
der Beamten sich in höchster Not gezwungen sah,
einen Schuß aus seiner Dienstpistole abzu-'euern . Doch auch dies nützte zunächst nichts,

enn der Rasende flüchtete die Treppen hinauf
bis auf den Boden des Hauses. Dort konnte
er überwältigt werden. Erst jetzt stellte sich her¬
aus, daß er einen Bauchschuß erhalten hatte.
Man brachte ihn ins Krankenhaus, wo er jedoch
bald nach der (Anlieferung trotz ärztlicher Be¬
mühungen verstarb . ,

§

v . Ribbentrop und Bonnet Unterzeichneten in Paris die geschichtliche deutfch - -sranzösische Erklärung
Man sieht auf unserem Bild Reichsaußenministerv . Ribbentrop während der Ansprache , rechts von ihm der französische Außenminister
Bonnet und ftnks der deutsche Botschafter in Paris , Graf W e l c z e ck. - (Scherl-Bilderdienst-A)

Venzitlkohebeuch «egen Weltrekord
Me es zum Unfall des „Condor" v -^ 60X kam

Tokio , 7. Dezember.
Aus den Meldungen aus Manila läßt sich

ein geschlossenes Bild über den Unfall des
Focke-Wulf- Flugzeuges '

„Condor" D 'ACON
gewinnen. Nachdem Flugkapitän Henke kurz
vor dem Ziel einen Benzinrohrbruch
festgestellt hatte, entschloß er sich kurzerhand zu
einer Landung in seichtem Küstenwafser.
Mit eingezogenem Fahrgestell setzte die Ma- ^
schine ruhig an einer flachen Stelle auf das
Wasser auf, so daß die Maschine bald auf
Grund kam . Die Besatzung konnte wohlbehalten
an Land gebracht werden. Einzelheiten über

die Ursache des Rohrbruches werden sich erst
nach gründlicher Untersuchung feststellen . lassen.

Am Mittwochvormittag erschienen in der
deutschen Botschaft zahlreiche Vertreter der Re¬
gierung, der Wehrmacht und des Flugwesens,
der Presse und der Verbände, um ihre An¬
teilnahme am Mißgeschick des „Con¬
dor" und ihre Genugtuung darüber auszu¬
drücken , daß die Besatzung wohlbehalten gebor¬
gen werden konnte . Die ganze Presse bedauert
das Mißgeschick der Flieger, wobei sie aber
hervorhebt, daß die ruhige Landung unmittel¬
bar an der Küste lediglich den großen fliegeri¬
schenFähigkeiten der Besatzungzuzuschreiben sei.

Heute Stapellauf - es ersten
Flugzeugträgers

Berlin , 7. Dezember.
Am 8. Dezember findet in Kiel bei den

Deutschen Werken der Stapeltauf des ersten
Flugzeugträgers der deutschen Kriegsmarine
statt. Wegen der erfahrungsgemäß unbestän¬
digen Wetterlage in dieser Jahreszeit ' mit zum
Teil erheblichen Windstärken ist gegebenenfalls
damit zu rechnen , daß das Schiff, bedingt durch
die Eigenart feiner hohen Aufbauten und An¬
griffsflächen für Querwinde , nicht unmittelbar
anschließend an die Stapellauffeier und Taufe
zu Wasser gelassen werden kann . Das Schiff
wird dann bei günstigeren Verhältnissen vom
Stapel laufen; Die angesetzten Feierlichkeiten
finden in jedem Fall termingemäß am 8. De¬
zember statt.

An einer Minute gefunken
Zwei Mann im Schiff eingeschlossen

Danzig, 7. Dezember.
Am Montagabetid ereignete sich im polnischen

Munitionsbecken des Danziger Hafens
ein schwerer Unfall. Der polnische Fracht¬
dampfer „Tczew" sackte plötzlich beim Ver¬
laden ab und kenterte, bevor er nach Gdin-
gne abdampfen konnte . Der Vorfall hat sich
nach Angabe von Mitgliedern der ' Besatzung
innerhalb einer Minute abgespielt. Von der
lAöpfigen Besatzung konttten sich 14 Mann in
Sicherheit bringen, während ein Assistent und
ein Heizer im Schiffskörper eingeschlossen wur¬
den. Die bisherigen Versuche , auch diese bei¬
den zu retten , waren bisher erfolglos. Wenn
auch die Ursache dieses Unfalls noch nicht end¬
gültig geklärt ist, so muß man doch annehmen,
daß das Kentern des 1000 To. großen Schiffes
auf unsachgemäßes Verladen zurückzuführenist.

Der bezechte Nikolaus
Amsterdam, 6. Dezember.

Im Haag ereignete sich ein in der Chronik
der Nikolausfeiern Wohl einzig dastehender
Fall. Wie der „Nieuwe RotterdamscheCourant"
berichtet , sah sich die Polizei im Haag gezwun¬
gen, einen Nikolaus, seine Ehefrau , den
Knecht Ruprecht und den Kutfcher des Wagens,
der den Heiligen und seine Gesellschaft fuhr,
in Haft zu nehmen, weil die ganze Ge¬
sellschaft in einem Zustande völliger Betrunken¬
heit den Verkehr gefährdete. Nur das Pferd
war, wie das Blatt mitteilt , noch nüchtern.

Jüdischer Verbrecher wollte
erpressen

Mailand , 7. Dezember.
In Alessandria wurde der 42jährige

jüdische Kaufmann Giuseppe Treves, der
schon vor längerer Zeit wegen Urkundenfäl¬
schung- zu zwei Jahren Hast und 3000 Lire
Geldstrafe verurteilt worden war , wegen eines
Grpressungsversuches erneut vor Ge¬
sicht gestellt . Er hatte der Ehefrau eines in
Spanien kämpfenden italienischen Freiwilligen
wit der seiner Raffe eigenen Rabulistik erzählt,
?r müsse nahestehenden Personen Auskünfte
über die Lebensführung ihres Gatten . geben.
Gine gute Auskunft würde er jedoch nur dann
erteilen , wenn er 500 Lire erhalte. Die Frau
erstattete deshalb Anzeige. Der Jude mußte
feine gemeine Erpressung mit anderthalb
Jahren Gefängnis und 4500 Lire
Geldbuße bezahlen.

Eia Gatteamöe-er Wied eilschiildigt
Die ganze Grafschaft steht auf seiner Seite

Brighton, 6 . Dezember.
Die Tat des jetzt 22jährigen Georg Alexan¬

der Badham ist auf den ersten Blick so bru¬
tal und grauenvoll, daß man kein Mitleid mit
dem Verbrecher aufbringt . Badham hat in
einer geradezu irrsimngen Aufwallung von
Zorn seine 25jährige Ehefrau Aline er¬
schlagen und ihren Körper in einen Divan
gesteckt. Gerade diese Form des Verbergen»
eines später dann sehr schnell entdeckten Ver¬
brechens macht die Persönlichkeit des Mörders
— wiederum auf den ersten Blick — alles an¬
dere als sympathisch . Georg AlexanderBadham
hatte eine gute Stellung als Monteur und war
hei seinen Arheitskameraden außerordentlich
beliebt. Badham hatte nur Freunde . Auch
seine Familie stellte ihm das beste 'Zeugnis aus.

Als man in der Grafschaft Sussex von dem
entsetzlichen Geschehen hörte, konnte sich nie¬
mand, der irgendwie mit Badham in Berüh-

'

rung gekommen war , vorstellen , wie .dieser
freundliche, gefällige und sanftmütige Mann
die Brutalität gerade dieses Mordes auszu¬
bringen vermochte . Als Monteur kam Badham
in der Grafschaft viel herum; sein Fall bildete
das Tagesgespräch. Sofort stand der junge
Monteur im Mittelpunkt der Sympathien' aller . Wenn dieser Mann , der keiner Fliege
etwas zuleide tun konnte , seine Frau erschlagen
hat, so mußte sie die Schuldige sein . Diese
Volksmeinung war unabänderlich.

Endlich kam der Tag , der für Badham ent¬
scheidend werden sollte . Der Richter und die
Geschworenen von Lewes hatten Wer seine Tat
zu urteilen. Man erfuhr aus den Zeugenaus¬
sagen, daß die Ehe Badhams eine sehr un¬
gleiche war. Während , der Mann jeden Penny
ins Haus trug, trug die Ehefrau alles Geld
aus dem Hause heraus . Aline nahm es mit
der Treue keineswegs genau. Den Bitten ihres
Mannes , zur Häuslichkeit und» zu ihren Pflich¬
ten zurückzukehren , setzte sie nur Hohn und
Spott- entgegen. Mine dachte im Laufe dieser
Ehe überhaupt nicht mehr daran , ihre Untreue
zu verbergen, sondern „ gestand " ihrem Manne

jedes ihrer Erlebnisse. Als sie ihm eines Tages
ins Gesicht schleuderte , daß er nicht der Vater
ihres in der Ehe geborenen Kindes sei , da
wußte sich Badham kaum noch zu helfen . Er
stammelte einige unzusammenhängende Worte,
die vielleicht auf Aline wie ein Vorwurf ge¬
wirkt haben mußten. Jedenfalls schlug diese
untreue und pflichtvergessene Frau ihren so
überaus geduldigen Mann ins Gesicht . Badham
kannte nun kein Halten mehr. Mit einer
Blitzesschnelle vollendetesich die Geschichte dieser
ungleichen Ehe durch einen Gattenmord, der in
ganz Sussex nicht als Verbrechen, sondern als
Tragödie angesprochen wurde.
Was der Richter sagt

Nach dem englischen Gesetz , auf das der Ver¬
teidiger hinwies , ist es nicht Mord, sondern
Totschlag, wenn ein Ehegatte die Kennt¬
nisnahme eines Ehebruches sofort mit dem
Tode des schuldigen Teiles ahndet. Richter
Atkinson , der die Sitzung in Lewes leitete,
schien nicht nur dieses Gesetz als anwendbar
zu erachten , sondern sagte in dem in England
gebräuchlichen „Summing up" als Belehrung
für die Geschworenen , daß, wenn ein Mann
die Liebe , die Unterstützung, die Ergebenheit
und die Achtung seiner Ehefrau verdient hätte,
dann sei es der Angeklagte gewesen . Die Ge¬
schworenen berieten über eine Stunde lang.
Und kamen mit der Entscheidung „Totschlag"
zurück . Der Richter verhängte über Badham
die genügst zulässige Strafe von zwölf Mo -
naten Gefängnis.

Wenn man bedenkt , wie eng die englische Ge¬
setzgebung , bzw . Rechtspraxis allgemein die
Milderungsmöglichkeitenbei Mord oder Tot¬
schlag setzt, so ist dieses Urteil moralisch ein
Freispruch. Rach Anschauung der Leute von
Sussex verdient dieser Gattenmörder jenen
Ausgang. Er ist wirklich ein guter Mensch
Trotz der Schuld seiner Ehefrau will er für
das „ Kind ' der Sünde " sorgen und hat es be¬
reits adoptiert. Kameraden, Freunde, Bekannte
bleiben bei ihrem Ersturteil , als sie für Bad-
Ham sammelten: „Er hat Recht getan."

WSe- eejü- ischerVasSerrfchönder
Hamburg, 7. Dezember.

Während erst gestern die Verhaftung
-des jüdischen Räffenschänders vr . Erwin Ja-
cobsen gemeldet wurde, ist schon wieder ein-
Jude des Verbrechens der Rassenschande

überführt und festgenommenworden. Dies¬
mal handelt es sich um einen Juden namens
Fritz Bensinger. Der 32 Jahre alte Jude
hat sich trotz der bestehenden Gesetze noch im
Herbst dieses Jahres mit einem deutschblütigen
Mädchen Verlobt und Rassenschande ge¬
trieben.

Unlerseetunnel
Japan- Mandschuluo

/ Tokio , 7. Dezember.
Der Bau eines U n t e r s e e - K o r r i d o r s

durch die Straße von Korea zwischen Shi-
monoseki auf der japanischen Hauptinsel und
Fusan , an der Südspitze von Korea, wird vom
Eisenbahnministerium ernstlich erwogen. Zwi¬
schen den beiden genannten Punkten beträgt
die Entfernung 120 Kilometer und die
Kosten des Tunnels werden auf 1000 bis 1500
Millionen Den geschätzt. Das Eisenbahnmini¬
sterium hat formell beschlossen, die geologischen
Vermessungsarbeiten vorzunehmen.

In einem Presseinlerview mit der Zeitung
„ Mihako Shimbun " erklärte Eisenbahnminister
Nakajima. daß der Bau des Tunnels stark zur
Förderung der wirtschaftlichen und politischen
Zusammenarbeit zwischen Japan Mand-
schukuö und China beitragen werde

z. vvts A- QcuiwsnnstmsmnmNmsr

Die Symbole der Monate als Ansteüplaketten
Am 16 . und 17 . Dezember sammelt die Jugend des
Führers für das Winterhilfswerk . Diese Hübschen
Figürchen, die zwölf Monate darstellend, gelangen
hierbei zum Verkauf (NSV -Bildarchiv Scherl- M)
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Dev tögttktfe Kachvtchten-Spovt
Spoei-Sieeiklicktex
Neue Marathon-Bahn in Helsinki

Eines der größten sportlichen Ereignisse bei
den Olympischen Spielen ist immer die Ent¬
scheidung im Marathonlauf , dieser klassischen
Langstrecke über 42,2 Kilometer, die an die
Läufer die allerschwersten Anforderungen stellt.
Für die Olympischen Spiele 1940 in Helsinki
hat man nun in Finnland für die Errichtung
der Marathonstreckeeinen ganz neuen Plan in
Aussicht genommen, der in der ganzen Welt
großes Interesse gefunden hat. Für die Mara¬
thonstrecke in Helsinki soll eine Ringbahn ge¬
legt werden, die zur Hauptsache durch Wald
führt . Man ist in Finnland von dem Grund¬
satz ausgegangen, auf Beton- und Pflaster-
stratzen zu verzichten , weil die Läufer sich auf
einer solchen Strecke zu leicht die Beine zerlau¬
fen . In Helsinki will man die Marathonring¬
bahn mit einem festen Stoff belegen, damit der
Boden auch in jeder Hinsicht auch genügend fest
ist und allen Anforderungen genügt. Die Vor¬
teile, die mit einer solchen Strecke gegeben sind,
liegen aus der Hand. Einmal können die Läu¬
fer einen großen Teil der Strecke im Schatten
laufen und sind nicht der prallen Sonne aus¬
gesetzt, zum anderen können sie reine Luft ein-
atmen, da sie denVerbrennungsgasen derAutos
und Motorradfahrer nicht ausgesetzt sind . Wei¬
ter ist es auch bisher ein Nachteil beim Mara¬
thonlauf gewesen , daß die Zuschauer kaum eine
Möglichkeit halten, den Verlaus des Kampfes
zu verfolgen. Mit der Anlage einer Marathon-
ringvahn ist diesem Uebelstand weitgehend ab-
geholsen . Außerhalb des Olympiastadions in
Helsinki können nach den Erklärungen der fin¬
nischen Fachleute 200000 Zuschauerdas Rennen
verfolgen, welche die einzelnen Läufer verschie¬
dene Male an sich vorüberkommen sehen wer¬
den. Unter diesen günstigen Bedingungen ist
es nicht ausgeschlossen , daß es in Helsinki große
Marathonzeiten geben wird, und es wird das
Verdienst der Finnen sein , mit dieser neuarti¬
gen Ringbahn eine bisher noch nicht dagewesene
Möglichkeit zur Austragung des klassischen
Wettbewerbes geschaffen zu Habens
Tennis -Weltreise äh gelehnt

Daß es im Sport immer wiederUeverraschun-
gen gibt, ist gewiß keine neue Feststellung. Es
gehört aber doch zu den größten Seltenheiten,
daß eine Tennisreise um .-die Welt einfach ab¬
gelehnt wird ! Das ist jetzt in England geschehen,
und zwar erfolgte die Ablehnung, wie bisher
bekannt wurde, nicht nur einmal, sondern gleich
dreimal. Der englische Tennisverband gab sich
die größte Mühe, eine der jungen englischen
Ranglistenspielerinnen zu einer Reise nach Süd¬
afrika zu bewegen, die auf drei Monate berech-
net war . Die betreffende junge Dame soll mit
der größten Bequemlichkeit reisen, sie kann, der
schönsten Empfänge im Gastland gewiß sein , sie
kann beinah alles wünschen , was sie haben
möchte . Aber eben diese junge Dame kann nicht
gefunden werden. Die Tennisreise steht zwar
eine Gesamtstrecke von 20 000 englischen Meilen
vor, doch schrecken Entfernungen im modernen
Zeitalter von heute allein nicht mehr. Dem eng¬
lischen Tennisverband ist es auch nicht wichtig,
welche Vertreterin der Rangliste auf die Reise
geht, die Hauptsache ist , daß sie zur ersten Klasse
gehört. Zunächst Hatte man Kay Stammers
ein Angebot unterbreitet , aber diese Spielerin
lehnte dankend ab. Diese Absage blieb natürlich
nicht unbekannt, und so hatten auch die nächsten
Einladungen keinen Erfolg . Peggh Scriven
und Mary Hardwick lehnten ebenfalls die Süd¬
afrikareise ab. In England glaubt man , wenn
der Verband diese beiden Spielerinnen zuerst
gefragt hätte, so hätte er sich vielleicht keinen
Korb geholt. Aber es möchte eben niemand
Lückenbüßer sein , wenn bereits eine Ablehnung
vorliegt. Immerhin mutz der englische Tennis¬
verband seinen Verpflichtungen Nachkommen
und wird weiter nach einer Ranglistenspielerin
suchen müssen , die übrigens im „Gemischten
Doppel" reisen soll. Oder sollte vielleicht der
Grund gerade im „ Gemischten " liegen . . . ?

Von den Sorgen der Kegler
Seit der Herausgabe der Verordnung des

Reichssportführers vom 17. Oktober 1933 über
das „ Wilde Vereinswesen" im Sport sind die
Kegler unermüdlich tätig , die brennende Frage
der Eingliederung aller, noch nicht organisierten
Kegelgesellschaften herbeizuführen. Es ist schwer
zu schätzen, wie groß Las Verhältnis zwischen
organisierten und unorganisierten Keglern ist.
Aber die vor längerer Zeit angestelltenErmitt¬
lungen lassen den sicheren Schluß zu, daß von
10 Kegelklubsnur ein einziger im Fachverband
für Kegeln innerhalb des DRL erfaßt ist. Das

Deutsche Futzbaümeisteeschast vor neuem Aufschwung
Größere Möglichkeiten durch die geplante Neueinteilung der Gaue

Die Allstragungsform der im Jahre 1902
begründeten deutschen Fußballmeisterschaft ist
wiederholt geändert worden und man war stets
bestrebt, den besten Weg zur Ermittlung des
deutschen Meisters zu finden. Zunächst traten
die Meister der damals bestehenden Verbände
zu den Endspielen an — ab 1912 insgesamt
sieben — und man ließ ferner den Verteidigerdes deutschen Meistertitels hinzu, sofern dieser
nicht wieder als Verbandsmeister die Teil¬
nahmeberechtigungerworben hatte. Diese Aus¬
tragungsform wurde in der Spielzeit 1924/25
wesentlich geändert. Die Zähl der an den End¬
spielen beteiligten Vereine wurde auf 16 erhöht.
Hierzu stellten die größten Verbände Süd - und
Westdeutschlandsje drei, die übrigen Verbände
je zwei Vereine. Nach der Machtübernahme er¬
folgte mit der Umorganisation des deutschen
Sports eine abermalige Veränderung der Fuß¬
ballmeisterschafts-Endspiele. Die Gliederung des
Deutschen Reichsbundes in 16 Gaue ermöglichtedie Einrichtung von Gaugruppenspielen. Invier Abteilungen zu je vier Vereinen konnten'die letzten vier Titelanwärter nach dem Punkt¬
system ermittelt werden. Lediglich die Ent¬
scheidung zwischen den vier Gruppensiegern er¬
folgte nach dem Pokalsystem, d . h . die Verlierer
in der Vorschlußrundeschieden sofort aus . Diese
Anwendung hat nicht restlos Ankkang gefunden,
allerdings ließ sich die Durchführung der letzten
Entscheidungen in einer neuen Punktspielrundeaus zeitlichen Gründen nicht durchführen.

Die gewaltige politische Entwicklung Grotz-
deutschlands in diesem Jahre hat bereits eine

zwangsläufige Veränderung der 1933 ge¬
schaffenen Gaueinteilung des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen gebracht . Die Zahlder Gaue stieg durch den Anschluß der Ost¬
mark und die Rückkehr des Sudetenlandes auf
18. Für die nächstjährige deutsche Meisterschaft
ist allerdings erst die Teilnahme des Ostmark-
Gaumeisters in Aussicht genommen, weshalb
eine Gaugruppe aus fünf Vereinen, die übrigen
drei aber aus je vier Vereinen bestehen werden.
Kommt nun noch der Sudeten-Gaumeister, hin¬
zu , wären zwei Gaugruppen von je fünf . Ver¬
einen erforderlich.

Jetzt sinö Bestrebungen im Gange, die Zahlder Gaue im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen auf 20 zu erhöhen, und zwar wird
beabsichtigt, die bisherigen Gaue Mitte und
Bayern zu teilen. Für den Mitte-Gau sind die
räumlichen Entfernungen ausschlaggebend, für
Bayern trägt man der Bedeutung gerade dieses
Gaues im deutschen Sport Rechnung. So wäre
es zweckdienlich , wenn für die wichtigenMeister¬
schaftsentscheidungen sowohl München als
Hauptstadt der Bewegung, wie auch Nürnbergals Stadt der Reichsparteitage eigene Vertreter
stellen könnten, während nach der bisherigen
Gaueinteilung zwischen beiden Städten schonin der Gaumeisterschaft die klärende Ausein¬
andersetzung notwendig ist.

Die endgültige Neugestaltung der Gaugebiete
ist- allerdings noch nicht amtlich , denn die letzte
Entscheidung hat der Reichssportführer zu
treffen. Die Wahrscheinlichkeit einer Erhöhung

der Gaue auf 20 ist jedoch nach dem Stand derVorbesprechungensehr groß. Die Gliederung
berücksichtigt naturgemäß auch im gewissenSinne die Durchführung der volkstümlichsten
Ballspielmeisterschaften. Mit der Schaffung von20 Gauen wäre an sich die Aenderung des bis¬
herigen Endspielsystems in der Fußballmeister¬
schaft nur insofern erforderlich, als die Gau¬
gruppen dann aus viermal fünf Mannschaften
bestehen könnten. Ein anderer Weg wäre der,in Zukunft fünf Gaugruppen zu je vier Vereine
zu bilden und die Endkämpfe zwischen den fünf
Gaugruppensiegern auszutragen . In diesem
Falle könnte das Pokalsystem kaum noch bei¬
behalten werden, weil durch das Los stets ein
besonderes Spiel festgelegt werden müßte, um
zunächst vier Vereine für die Vorschluß - undEndrunde zu erhalten. Es wäre auch die Mög¬
lichkeit gegeben , den fünf Gaugruppensiegern
die weiteren Endspiele nach Punkten austrägen
zu lassen . Dieser gewiß klarste Weg zur Er¬
mittlung des Fußballmeisters könnte aber nur
durchgesührt werden, wenn die Gauspiele we¬
sentlich beschleunigter als bisher abgewickelt
werden. In Futzballkreisen sieht man der
Klärung dieser Frage im Zusammenhang mit
der geplanten Erhöhung der Gaue im Deut¬
schen Reichsbund mit begreiflicher Spannung
entgegen. Zweifellos hat jede neue Gestaltungder Meisterschaftsendspielenicht nur den Reizder Neuheit, sondern es sind noch immer Mög¬
lichkeiten vorhanden, das Interesse und die Be¬
geisterung für die Fußballmeisterschaft weiter
beträchtlich zu steigern.

Max Sckmelwg ist nickt z« ersetzen
Die Lage im deutschen Verussboxsport

Verschiedene bemerkenswerteVeranstaltungen
hat es in der letzten Zeit im deutschen Berufs¬
boxsport gegeben , die zu einer gewissen Klärung
in den Spitzengruppen der einzelnen Gewichts¬
klassen beitrugen. Für die im Vordergrund des
Interesses stehende Schwergewichtsklasse war
die letzte Großveranstaltung der Hamburger
Hanseatenhalle recht aufschlußreich . Der dabei
zum zweiten Male in Deutschland angetretene
Amerikaner Steve Dudas bot einen interessan¬
ten Maßstab zu unserem Ex-Weltmeister Max
Schmeling, dessen Wiederaufnahme der Ring-
tätrgkeit noch rmmer ungeklärt ist. Gewiß war
Dudas gegen seinen Kampf im Frühjahr gegen
Max Schmeling stärker und auch sicherer ge-

- worden, eine Tatsache , die die Aufgabe des
Wiener Europameisters Heinz Lazek gewiß er¬
schwerte . Aber man sah - gerade in diesem
Kampfe deutlich , welche Vorzüge Max Schme¬
ling gegen alle deutschen Schwergewichtsboxer
der Gegenwart hatte. Es waren dies seine un-
erschütterbareSicherheit, das jede Schwäche des
Gegners erkennende Auge und die überlegene
Schlakraft. Diese Eigenschaften besitzt weder
Europameister Lazek , noch ein Walter Neusel
oder Kölblin oder die anderen Schwergewicht¬
ler. Als der Kampf Lazek—Dudas beendet war.
gab es nur eine Auffassung: Max Schmeling ist
nicht zu ersetzen ! Man mutz allerdings gerechter¬
weise zugeben, daß ein Meisterboxer von der
Qualität eines Max Schzneling nur in großen
Zeitabständen einmal zu erwarten ist . Man
hofft noch immSr auf die Rückkehr Max Schme-
lings in den Ring , obwohl der Ex - Weltmeister
nun schon ins 34. Lebensjahr marschiert. Der
nächstmöglichste Gegner für Max wäre gewiß
Europameister Heinz Lazek, aber kein Sport¬
freund würde Wohl Lazek eine ernsthafte
Chance gegen Max Schmeling in der letzten

ist ein Verhältnis von 9 :1 . Neun Zehntel aller
Kegler müssen als „ wilder Sportler " angesehen
die wohl die Nutznießer der Arbeit sind , die
von den DRL-Keglern geleistet wird, aber trotz
vielfacher Bemühungen nicht für den DRL zu
gewinnen waren. Die Kegler betonen nun die
Notwendigkeit der Zusammenfassung im DRL.
Sie sagen , wenn man die zahlreich verfaßten
Denkschriften und das dicke Paket von Material,
das vom Wesen und Unwesen wilder Kegel¬
gesellschaften und wilder kegelsportlicher Ver¬
anstaltungen handelt, richtig auswertet , kann
es nur den einen Schluß geben , daß alle Kegler
im Fachverband des DRL zusammengefaßt
werden.

Frühjahrsform zusprechen . Aehnlich würde die
Paarung Schmeling—Neusel für die Sport¬
gemeinde aussehen. Trotzdem könnte man ein
riesiges Interesse der Oeffentlichkeit fest er¬
warten , wenn Max Schmeling wieder in den
Ring , gehen würde. Er war der große Könner
ünd er ist noch heute der Liebling der Box¬
sportfreunde. Ob es allerdings zu dem
Schmeling-Kampftag kommen wird , ist noch
zweifelhaft. Einmal hat der Arzt Max Schme¬
ling noch immer nicht die Wiederaufnahme der
Ringtätigkeit erlaubt , dann waren die letzten
Großveranstaltungen nicht die erwarteten Er¬
folge für die Veranstalter. Gerade die letztere
Tatsache dürfte für die weitere Entwicklungvon ausgesprochenenGroßkampftagen von aus¬
schlaggebender Bedeutung sein . Das Risiko
großer Börsen ist in Deutschland für die Ver¬
anstalter zu hoch, denn der deutsche Berufsbox¬
sport hat nur in Max Schmeling allein einen
starken Kassenmagnet. Alle anderen Programme
bringen trotz bester Vorbereitung und klang¬voller Namen nicht die Massen auf, die den
finanziellen Erfolg vo» Großveranstaltungen
gewährleisten. Allerdings haben die deutschen

Großveranstalter eine Vereinbarung dahin ge¬
schlossen , daß die Gegner der Hauptkämpsenur
noch auf prozentuale Beteiligung an den Ein¬
nahmen verpflichtet werden sollen . Ob dieser
Weg die Gestaltung von Großkampftagen er¬
möglichen wird, mutz erst abgewartet werden.

Um den Nachwuchs der deutschen Schwer¬
gewichtsklasse sieht es bisher leider nicht gut
aus . Der Wiener Ret Romus ist zweifellos bei
seinen körperlichen Vorzügen eine Hoffnung,aber mehr auch nicht . Es fehlt ihm noch viel
besonders, an Boxkunst . Immerhin steht er nach
der Spitzengruppe Schmeling, Neusel, Lazek
und Kölblin vor allen übrigen deutschen
Schwergewichten. Als eine weitere Hoffnung
kann der Berliner Ex-Amateur Sendel be¬
zeichnet werden, der sich mit seinem Siege über
den Münchener Kurt Hahmann in der . Rang¬
liste ein schönes Stück nach vorn gearbeitet hat.
Hoffentlich finden Talente wie Rex Romus und
Sendel Gelegenheit, wenigstens einmal monat¬
lich einen Kampf auszutragen , damit sie sich
entwickeln können.

Jedenfalls hat sich die Lage gerade in der
Schwergewichtsklasse recht interessant gestaltet,
so daß man auf die wettere Entwicklung wirk¬
lich gespannt sein kann . Vielleicht läßt sich dis
Durchführung neuer Großveranstaltungen er¬
möglichen , um wenigstens die bisherige Linie

Sckottlan-S FubbaU leiumWeet
Ungarns Lönderelf in Glasgow 1:S besiegt

Rund 20000 Zuschauer wohnten am Mitt¬
woch in Glasgow dem Fuhball-Länderkamps
zwischen Schottland und Ungarn bei . Die
Schotten kamen mit 3 :1 (3 :0) Toren zu einem
verhältnismäßig leichten Sieg, den sie
mußten die ganze zweite Spielhälste hindurch
mit nur zehn Mann durchhalten. Nach Regen
in der Nacht war der Spielgrund des Jbrox-
Parks glatt und schlüpfrig , und besonders den
Ungarn machte der durchweichte Rasen viel zu
schaffen . Die ersten 45 Minuten standen ganz im
Zeichen der Schotten, die in regelmäßigen Ab¬
ständen bis zur Pause schon drei Tore vor¬
legten.

' Den Führungstreffer erzielte der Halb-
rechteWalker (Hearts ) , der in der 18. Minute
einen von der ungarischen Abwehr verwirkten
Elfmeterball unhaltbar verwandelte. Der Halb¬
linke Black (Hearts ) schoß in der 26 . Mmute
das zweite Tor , und bereits vier Minuten
später war Ungarns Torhüter Szabo , dies¬
mal durch den schottischen Linksaußen Gillick
(Everton) zum dritten Male geschlagen . Nach
Halbzeit kamen die Schotten ohne den verletzten

Ausgaben der Turnvereine
Die Unterkreissachwarte für Turnen beim Lehrgang am Sonntag — Kreisturntag im Januar

den Uebungsbetrieb
Mannschaftswettkämpfebeleben

Vas KrelSfeft im Vordergrund
Die Vereine auf dem Lande werden in den

nächsten Wochen vor besondereAufgaben gestellt.
Den Boden hierfür bereitet der Lehrgang der
Unterkreissachwarte für Turnen unter Leitung
des Kreisfachwarts Wilh. Ohlhofs am 11.
Dezember in der Turnhalle des Oldenburger
Turnerbundes . Im Vordergrund steht die Vor¬
bereitung auf das erste Kreissest des DRL
im Kreis Oldenburg-Ostfriesland. Mit Unter¬
stützung einiger leistungsfähiger Lehrwarte
wird der Kreisfachwart den gesamten Ablauf
des Kreisfestes den Verantwortlichen der Unter¬
kreise vor Augen führen und den turnerischen
Uebungsstoff für Gemeinschaftsvorführungen
und Wettkämpfe der verschiedenen Art be¬
sprechen und durcharbeiten. Dann kann die Ar¬
beit im Lande beginnen, da die Unterkreisfach¬
warte mit ihren Lehrwarten in die Vereine
gehen und in zusammenfassenderArt die Lehr¬

arbeit in den Stützpunkten und Unterkreisen
aufnehmen.

Am 15 . Januar folgt dann der große Kreis-
turntag in Oldenburg, der dann die nötige
Uebersicht und Klarheit in der Uebungsgestal-
tung bringt . Der Gaumännerturnwart Richard
Wolfs, Bremen, wird außerdem für die
Mannschaftsgerätwettkämpfe arbei¬
ten, so daß die Vereine ausgerüstet sind für die
Winterarbeit . Der ganze Uebungsbetrieb der
Vereine im Lande wird natürlich schon jetzt für
die Aufgaben eingestellt , da für die Mann¬
schaftswettkämpfedie Uebungsgruppen bereits
feststehen . Man bringt zweckmäßig aber nicht
die fertigen Hebungen an,die Turner , sondern
zerlegt sie in die einzelnen Teile, arbeitet sie
gut heraus und übt die Verbindungen und Ab¬
gänge, daß der ganze Bewegungsablauf bei der
Zusammensetzung in leichter , -flüssiger Form
sich abspielt. Je nach der Leistungsstärke der

Riegen ober Gruppen übt man für die Kreis¬
klasse oder Unterkreisklasse , kann Leute für die
Mannschaft auswechselnund hat für seine Ar¬
beit auf dem Turnplatz ein bestimmtes Ziel vor
Augen, gestaltet den Betrieb dadurch abwech¬
slungsreich, spornt den Eifer untereinander an,
kann dadurch die Breitenarbeit fördern, den
Turnabend beleben und kommt nicht in Ver¬
legenheit bei der Auswahl des Uebungsstoffes,
denn die Uebungsformen des Mannschafts¬
kampfes sind so umfangreich, daß dem jüngsten
und ältesten , dem gut durchgebildetenund dem
Anfänger etwas gegeben werden kann . Da¬
neben erhalten die weiterstrebenden Kräfte im
Verein noch besondereAnregung durch die aus¬
geschriebenen Uebungsformen der Gau- und
Reichsklasse.

Der Beginn des Lehrgangs der Unterkreis¬
fachwarte am Sonntag in der OTB -Halle ist
auf 8 .30 Uhr festgesetzt worden.

Innenstürmer Black wieder. Die Gäste konnten
jetzt den Kampf gegen die zahlenmäßig ge¬
schwächten Schotten offener gestalten. Es reichteaber nur zum Ehrentor , und zwar durch einen
weiteren Elfmeterball wegen Gebrauchs der
Hände im Strafraum.
SoMödter vier Wochen IMgefteM
Mit unerbittlicher Strenge greift Gaufach¬wart Hptm. Janisch gegen Fußballspieler durch,

die gegen die Gesetze der Sportordnung ver¬
stoßen . Es ist dabei einerlei, ob es sich um
irgendeinen Spieler der Gauliga oder einen
Nationalspieler handelt. Nachdem erst vorige
Woche der Austrianer Stroh vier Wochen kalt-
gestellt wurde, erhielt nun Rapids starker Mittel¬
läufer Hosstädter, der im 'Spiel gegen den
WienepöSportklub wegen einer Roheit vom
Platz gestellt wurde, die gleiche Strafe.
Zweites Spiel der SSV-WMerballee

Heute abend fährt die OSV -Wasserball-
Sieben zum zweiten Male in dieser Winter¬
serie nach Bremen, um sich der Mannschaft des
Bremischen SC v . 1885 zu stellen . Im vorigen
Monat verloren die OSVer . gegen den Bre¬
mischen Schwimmverband knapp mit 3:1 . Dtt
BSCer nehmen erstmalig wieder an den Punkt¬
spielen der L-Klasse teil , so daß hier keine Ver-
gleichsmöglichkeiten gegen das Vorjahr vor¬
handen sind.

Fliegerhorst Oldenburg—FliegerhorstQuaken¬
brück 18 :9

Gestern nachmittag lieferten sich die LSV-
Mannschaftenvon Oldenburg und Quakenbrua
auf dem Platz des Fliegerhorstes ein schönesund spannendes Spiel . Die Gäste , die in der
Osnabrücker Bezirksklasse Tabellenzweite sind,
gingen zu Anfang prächtig in Führung und
gaben auch während der ersten Halbzeit einen
gleichwertigenGegner ab. Nach der Pause setzte
sich jedoch das überlegene Können der Ein¬
heimischen durch , die den Klassenhöherendann
auch in der gewohnten Art überfuhren . In ganz
prächtiger Schußlaune zeigten sich Powaüscy
mit acht und Dorowski mit sieben Toren . -C"
der Verteidigung war Kagelmann ganz grAder den gefährlichen Mittelstürmer und Halb¬
linken der Gäste glänzend bewachte.
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Größere Ausmhlungen
von abseiaufenen Versicherungen
Wie wir erfahren , laufen jetzt in größerer Anzahl

die Versicherungen ab , die während oder kurz nach
der Inflation abgeschlossen worden find . In diesem
Bezirk sind za . MO Versicherungen mit einem Betrag
»on 57 000 RM , davon sind 17000 RM Gewinn¬
anteile durch die Volksfürsorge Lebensverstcherungs-
Uktiengesellschaft zur Auszahlung gekommen . Da es
sich um viele Einzelbeträg « handelt , mutzte in Ver¬
bindung mit den Banken rechtzeitig Vorbereitungen
getroffen werden . Es ist interessant , daß diese er¬
warten Einzelbeträge , die jetzt mit hoher Gewinn¬
beteiligung zurückflietzen , sehr viel für Aussteuer,
bessere Ausbildung der Jungen und für Erneuerung
in, Hausstand benutzt werden . Ein großer Teil wird
aus den Sparkaffen eingezahlt , um für die Erfüllung
eines langgehegten Wunsches zuttickgelegt zu werden.

Berliner Vörse
Die Grundstimmung am Aktienmarkt war

ähnlich wie im gestrigen Verlauf nicht unfreundlich,
jedoch konnte sich zum heutigen Beginn keine einheit¬
liche Kursgestaltung durchsetzen . Bei geringem Auf¬
tragseingang nach beiden Seiten ergaben sich jedoch
im allgemeinen keine bedeutenden

"
Veränderungen.

Ein« Ausnahme nach der Plusseile machten lediglich
Berliner Maschinen mit 3 Pzt ., während andererseits
Stolberger Zink 20 -, Aschaffenburger Zellstoff 2 und
Wintershall 10 . Pzt verloren . Farben wurden mit
1170- um >4 Pzt . höher angeschrieben . AEG stellten
sich o/s , Metallgesellschaft und Lieferungen 0 - und
Rheinstahl Pzt . fester . Bremer Wolle , Siemens
und Licht u . Kraft gewannen 1 Pzt ., während Demag
den gleichen Betrag und Hamburg -Amerika -Linie 0,.
Pzt verloren. Hoesch , Klöckner und Stahlverein gaben
um je 0 - Pzt . nach.

Am Rentenmarkt blieb ReichSaltbesitz mit
12R/s unverändert.

Märkte
Leer, 7. Dez . Zucht - und Nutzviehmarkt.

Großviehmarkt . Antrieb : 215 Stück . Auswärtige Käu¬
fer ziemlich vertreten . Preise : Hochtr . u . frischmelke
Kühe 1. Sorte 525 — 625 RM , Tendenz : gut ; 2. Sorte
125- 525 RM , mittel , 3. Sorte 350 - 125 RM , lang¬
sam; hoch- u . niedertr . Rinder 1. Sorte 450— 525 RM,
mittel , 2. Sorte 375 — 450 RM , langsam , 3 . Sorte 300
bis 375 RM , schleppend ; jähr . Bullen 2. Sorte 500
bis 600 RM . mittel ; halbjähr . Kuhkälber 00—135
RM , langsam ; einhalb - bis einjähr . Bullenkälber 2S0

bis 450 RM , mittel ; 1— 2jähr . gaste Rinder 170 bis
250 RM ; Kälber bis zu 2 Machest 18— 30 RM , lang¬
sam . Gesamttendenz : Ruhig . Ausgesuchte Tiere ü . N.

Bremen , 7. Dez . Schlachtviehmarkt. (Amtl.
Viehmarktbericht .) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM . Ochsen a) 43,5 — 45,5 (10 Stück ) , c) 33— 36,5
(6) ; Bullen a) 42— 43,5 (23 ) , b) 39,5 , (6) ; Kühe a)
42,5 —43,5 (34) , b) 37,5 — 39,5 (49) , c) 28—33,5 (57) ,
d) 16— 24 (17) ; Färsen a) 43,5 —44,5 (55) , b) 39,5 bis
40,5 (45) , c) 34- 35,5 (15) , d) 25- 26 (2) ; Kälber a)
61- 63 (131 ) , b) 55- 57 (50) , c) 42— 48 (28) , d) 36
bis 38 (45) ; Lämmer und Hammel al ) und a2) 48
bis 50 (45) , bl ) und k>2) 48—50 (46) , c) . 41—43 (9) , d)
28— 38 (6) ; Schafen ) 40 (6) . Auftrieb : 321 Rinder,
darunter 18 Ochsen , 29 Bullen , 157 Kühe , 117 Färsen,
255 Kälber , 113 Schafe.

Breme » , 7. Dez . Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht .) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM . Auftrieb : 1257 Schweine . Vom 27. Nov . bis
3. Dez . zum Städt . Schlachthof direkt : 149 Schweines
Preise : a) 57 (155 Stück ) , bl ) 56 (227 ) , b2) 55 (429 ) ,
c) 51 (334 ) , d) 48 (57) , e) 44,5 — 38,5 (12) , gl ) 55 bis
56 (37) , i) 55 RM (5) . Marktverlauf : verteilt.

Bremen , 7 . Dez . Fleischgrotzmart. (Amtlicher
Bericht über den Fleischgroßmarkt vom 29 . Nov . bis
2. Dez . 38 . Preise für 50 Kg . in RM .) Ochsen - und
Färsenfleisch 1 . Güteklasse 75 — 80 , 2 . Güteklasse 63—69,
3. Güteklasse 50— 55 ; Bullenfleisch 1. 68—77 ; Kuy-
fleisch 1. 68—77 , 2. 55— 65, 3. 40— 54 ; Kalbfleisch 1.
90- 95 , 2. 57- 75 ; Schaffleisch 1. 85— 90 , 2. 75— 80, 3.
60—70 ; Schweinefleisch 1. 68— 72 , 2 . 55—65 , 3. 50— 55.
Geschäftsverlauf : In allen Gattungen flott.

Schisfsnachrichten
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller Ostasien Hk.

6. 12 . Cheso nach Taku — Anhalt Golf/Neuseeland
6. 12 . Houston — Bremen Newyork ausg . 7. 12.
Southampton — Der Deutsche (KdF ) Italien 6. 12.
Palermo nach Neapel — Eider Kan . Inseln heimk.
6. 12 . Hamburg — Gneffenau Ostasien Hk. 6. 12 . Port
Said nach Genna — Goslar Golf/Australien 6. 12.
Pott Pirie nach Christchurch — Iller Kuba/Mexiko
ausg . 5. 12 . Havanna nach Vera Cruz — Lippe Ost¬
asten ausg . 6 . 12 . Perim p . n . Penang — Main
Australien ausg . 6 . 12 . Pott Pirie — Mosel Austra¬
lien Hk. 6 . 12 . Las Palmas n . Antwerpen — Orotava
Kan . Inseln Hk. 6. 12 . Oueffan -t p . n . Antwerpen —
Potsdam Ostaen ausg . 7 . 12 . Genua — Sierra Cor¬
doba (KdF ) Italien 6. 12 . Palermo n . Neapel —
Weser Weftk . Nordmamettka heimk . 6. 12 . Cristobal
nach Le Havre.

Hamburg -Amertka -Linte (einschl . Deutsch -Austral - u.
Kosmos - Linien .) Nordamerika , Ostküste u . Golfhäfen;
Frankenwald 6 . 12. Oueffant paff , nach Havanna —

Nordamerika , Westküste : Portland 6. 12 . San «Miguel
p . n . Cristobal , Ausr . — Mittelamerika , Westindien:
Orinoco 6. 12 . Santa Maria Jsl . p . n . Havanna,
Ausr . — Palatia 7. 12 . Vlissingen p. n . Antwerpen
— Phoenicia 5. 12 . ab Pto . Barrios nach Port Li-
mon , Rückr. — Feodosia 5. 12 . ab Pto . Lolombia,
Rückr. — Kyphissia 6. 12 . Oueffant p. n . San Pedro
de Macoris — Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien:
Heidelberg 6 . 12 . ab Suez n . Sabang , Ausr . — Gera
6. 12 . Lyttelton n. Dunedin , Ausr . — Essen 5. 12.
an Sabang , Ausr . — Dortmund 6. 12 . Oueffant p.
nach Rotterdam — Ostasien : Friesland 6. 12 . an Rot¬
terdam , Rückr. — Anubis 4. 12 . Midwah Jsl . p . n.
Los Angeles — Havelland 6. 12 . an Cebu , Ausr . —
Duisburg 6 . 12 . ab Manila n . Hongkong , Ausr . —
Leverkusen 7 . 12 . Vlissingen p. n . Rotterdam , Ausr . —
Neumark 6 . 12 . an Suez , Rückr. — Htndenburg 6 . 12.
an Taku , Rückr.

Hamburg -Südamettkan . Dampfschiffayrts -Gesellschaft.
Cap Arcona ausg . 7. 12 . in Rio de Janeiro — Ge¬
neral Artigas 7 . 12 . in Hamburg — General San
Martin ausg . 6. 12 . von Madeira n . Rio de Jan . —
Madrid Hk. 7 . 12 . in Santos — Monte Olivia ausg.
6. 12 . Finisterre p . — Monte Pascoal Hk. 6. 12 . von
Las Palmas nach Lissabon — Monte Rosa ausg.
5. 12 . in Montevideo — Natal Hk. 6. 12 . von Maceio
nach Prnambuko — Porto Alegre ausg . 7. 12 . Kap
Finisterre p . — Santos 7 . 12 . von Antwerpen »nach
Hamburg — Sao Paulo 7. 12 . von Rotterdam nach
Hamburg — Tenerife Hk. 7. 12 . Borkum p. — Vigo
ausg . 7 . 12 . Dover passiert.

Deutsche Asrtko -Linte (Woermann - Linie — Deutsch«
Ost -Afrika -Linie — Hamburg -Bremer Afrika -Linie)
Westafrika : Tübingen ausg . 6. 12 . an Rufisque —
Wadai Hk. 2. 12 . von Las Palmas — Wigbert - k.
1. 12 . von Monrovia — SW - und Ostafrika : Ussu-
kuma ausg . 1. 12 . von Suez — Watussi Hk. 30 . 11.
von Walfischbai — Urundt Hk. 26 . 11 . v . Walsischbai.
Njaffa Hk. 6. 12 . ab Port Sudan — Wadai Hk. 3. 12.
Madeira — Watussi Hk. 3. 12 . ab Luanda — Tan¬
ganjika ausg . 5. 12 . an Antwerpen — Ussukuma
ausg . 4. 12 . ab Pott Sudan — Üsambara ausg.
3. 12 . ab Durban.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Attas Levante - Linie AG,
Bremen .) Athen 6. 12 . in Alexandria — Barmbek
ausg . 6. 12 . von Rotterdam n . Oran — Cavalla
ausg . 6. 12 . in Gallipoli — Chios ausg . 6. 12 . Oues-
sant p . — Konha Hk. 6. 1.2. von Varna n . Burgas —
Kreta Hk. 6 . 12 . Oueffant p . — Macedonia ausg . 6.
12 . von Porto n . Algier — Rostock Hk. 6. 12 . in Rot¬
terdam — Therese L. M . Ruß Hk. 6 . 12 . von Istanbul
n . Patras — Ualova ausg . 6 . 12 . von Alexandria
nach Jaffa.

Deutsche Dampsschiffahrts - Ges . „Hansa ", Bremen.
Birkenfels 6. 12 . Oueffant Pass. Hk. — Falkensels 6.
12 . Cocanada — Frauenfels 6. 12 . Newyork — Kan¬
delfels 6 . 12 . von Suez ausg . — Lahneck 7 . 12 . Ham¬
burg — Lindenfels 7. 12 . Hamburg — Rauenfels
8. 12 . von Hamburg Hk. — Rolandseck 6. 12 . von
Pasajes ausg — Wachtfels 6. 12 . Suez.

Dampsschiffahrts - Gesellschaft „Neptun ". Bremen.
Ajax 6 . 12 . Huelva nach Lissabon — Astarte 7 . 12.
Stettin — Bessel 6. 12 . OPorto — Castor 7 . 12 . Ko¬
penhagen — Delta 6. 12 . Pasajes n . Santander —
Electra 6. 12 . Hudisvall n . Bremen — Erna 7. 12.
Emen n . Bremen — Gauß 6. 12 . Bilbao n . Palma
de Mallorca — Hans Carl 6. 12 , Lübeck — Helios
6 . 12 . San Juan de Nieva — Hera 6. 12 . Palma de
Mallorca n . Huelva — Hestia 6 . 12 . Bilbao n . San¬
tander — H. A . Nolze 6. 12 . Holtenau p. n . Norden¬
ham — Irene 7 . 12 . Emmerich p . n . Köln — Iris
7. 12 . Rotterdam — Mercur 7. 12 . Rotterdam — OI-
bers 7. 12 . Antwerpen n . Bremen — Oscar Friedrich
7. 12 . Rotterdam — Pallas 7 . 12 . Gdingen n . Riga
— Phoebus 7. 12 . Lobith p. ,n . Rotterdam — Sirius
6. 12 . Riga — Thesues 6. 12 . Thamshavn n . Bergen
— Triton 6 . 12 . Sundstzall n . Bremen.

Argo - Reederei Richard Adler u . Co ., Bremen.
Alk 7 . 12 . Tallinn — Butt 7. 12 . London — Fink
7. 12 . Kopenhagen — Geier 6. 12 . Hüll n . Bremen —
Greif 6. 12 . Hamburg — Lumm « 6. 12 . Wiborg —
Meise 6. 12 . Boston — Optima 6. 12 . Holtenau p. n.
Bremen — Riher 6. 12 . Hüll n . Hamburg — Schwan
7. 12 .- Hamburg n . Hüll Sperber 7 . 12 . Tallinn.

Unterweser - Reederei , AG , Bremen . Gonzenheim
4. 12 . Galveston — Heddernheim 5. 12 . 57 Gr . N —
28 Gr . W gem . ausg . — Kelkheim 4. 12 . v . Rotter¬
dam — Eschersheim 5. 12 . Wilhelmshaven.

Hendrik Fisser AG , Emden . Francisca Hendrik
Fisser 6. 12 . Fredericia — Elisabeth Hendrik Fisser
5. 12 . Botwood nach Antwerpen — Martha Hendrik
Fisser 5. 12 . Narvik nach Emden.

Fisser und von Doornum , Emden . Marie Fisser
6. 12 . Goal « nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs >Rhederek,
Hamburg . Santa Cruz ausg . 6. 12 . an Las PalmaS
— Larach « 6 . 12 . in Bilbao — Lisboa 6 . 12 . von
Sevilla n . Casablanca — Pasajes Hk. 6. 12 . in Se¬
villa — Rabat 6. 12 . von Kopenhagen n . Hamburg.

Vom Broker Hafen . Schlfssmeldungen.
Motovseglerverkehr . Angekommen : „Rosette " leer v.
Oldenburg , „Grete " und „Günther " beide leer von
Bremen , „Minna " leer von Blexen , „Helene ", leer von
Sandstedt . Abgegangen : „Rosette " mit 80 To . Mais
und „Adolf Hitler " mit A > To . Gerste n . Oldenburg,
„Grete " mit 35 To . Gerste n . Bremerhaven , „Minna"
mit 10 To . Busch nach Blexen , „Helene " mit 35 To.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Vorstand
der Ohmstede» Sielacht

Oldenburg , den S. Dezember 1938.
Der Ohmsteder Siel Wird vom 12. Dezember 1938 bis aus

weiteres geöffnet . _ Willms.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 6. Dezember 1938.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausaebrochen unter
den Viehbeständen des : 1 . Heinrich Sveckmann . Streek . 2. Herm.
Beneke, Littet.

Zu 1 : Es wird ein Sperrgebiet gebildet , das umgrenzt wird
von der Bahn , von dem Weg vom Posten 12 zu dem Weg am
Barneführerholz und von dem von ihm abzwergenden Weg m
Richtung zu dem Gehöft des Grins.

Im Sperrgebiet ist alles Klauenvieh mit Ausnahme der
Schafe sofort aufzustallen.

Zu 2 : Sperrg ebiet das Seuchengehöft. _ I . V . : Vogel.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 5 . Dezember 1938.

Im Viehbestände des Karl Mahlstedt. Varrel l . ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Es wird ein Sperrgebiet gebildet das umgrenzt wird im
Osten von der Bauerschaftsgrenze , im Norden von der Straße
von Varrel in Richtung Stuhr , im Südwesten von dem Ge¬
meindeweg von Varrel nach Moordeich. I . V . : Vogel.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 6 . Dezember 1938.

. , Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in den Vieh¬
beständen des : 1 . Johann Ulrich , Brettorf . 2 . Johann Mahlstedt,
Holzhausen.

Zu 1 : Die Gehöftsperre , ferner das Sperrgebiet in Brettorf
werden aufgehoben.

Zu 2 : Die Gehöstsperre wird aufgehoben . I . V . : Vogel.

Der Amtshauptmann
Westerstede , den 6 . Dezember 1938.

. . In dem Viehbestände folgender Besitzer ist die Maul - und
Klaue .nseuche ausgebrochen : 1 . Joh . Knutzen , Nethen bei
Hahn. 2. Herm . Hullmann , Ipwege , 3. D . Keilers . Aschhauserfeld.

Es werden folgende Sperrgebiete gebildet:
Zu 1 : Das Seuchengehöft ist gesperrt.

2 : Sperrgebiet ist vorhav'Zu 2
Zu 3 : Das Sem

Sperrgebiete,

anden.
und die Nachbargehöfte sind

. Mir die gebildeten Sperrgebiete gelten meine Anordnungen
in der Bekanntmachung vom 25 . August 1938. I . V . : Brauer.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg , den 5 . Dezember 1938.

Unter den Viehbeständen des Josef Rolf es in Siehenfelde
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Die Ortschaft Siehenfelde.
^ „ . Jm übrigen
Maßnahmen,

gelten meine früher angeordneten Schutz-
I . V . : Thyen.

AmtsgerichtOldenburg
Zwangsversteigerung

« rei Nr . 1030, zur Zeit der Eintragung des Versteigerung
Merks auf den Namen des Schote . Johann Smrich . Arbeiter.
Nordenholzermoor , eingetragene Grundstück, groß 50 Ar 32 Qua-
dratmeter. Grundfteuerreinertrag 5,77 RÄ . Mietwert 60 RM.
mu 18, Januar 1939 , vormittags 9 Uhr . durch das oben bezetch-
nete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer 18, versteigert
Werden . Der Versteigerungsvermerk ist am 23 . Juli 1937 in bas
Grundbuch eingetragen . — K . 29/37 —

_

EntschuldungsamtVarel
en Sohn

Lieben-
«x-V "' »nurcir» «rrcrarr, »ev . 4. rsro , erfolgterBe-
iratigung des Entschuldungsplanes aufgehoben . — Lw . E . 947.

8sxtso 81s seckis?
Mi¬tteln - Ilb xngte AHI

HM

Lorontis - Punkf 5 : „Oksr^sugencis kocklsistung!"
Ikrs Qüfs wurcls von Millionen erkannt, sckvk ikr
Millionen prsuncks. Un6 ciisss Millionen srmög.
licken «isn vorteil kokten Preis A '/a Pfennig,

F
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Gerste nach Sandstedt , „Günther " mit einer Ladung
Weizen »ach Hamburg , „Adelheid" mit 311 To . Wei¬
zen nach Königsberg , „Hanna " leer nach Bremen,
„Johanna " leer nach Basbeck, „Wanba " leer nach
Carolinenstel , „Frieda " leer nach Bremen . — Leich¬
terverkehr. Angekommen: „Ruhrort " , „Westfalen" u.
„Wil " sämtlich leer von Bremen , „Wega" leer voy
Farge . Abgegangen: „ Wega" mit 4M To . Wetzen

nach Hannover , „Westfalen" mit 620 To . Weizen nach
Braunschweig. — Dampferverkehr. Angekommen:
Nicht. Abgegangen : „Herma" mit 830 To . Mats nach
Elbing . Abgegangen sind ferner die L . „Elvira " mit
4gg To . Roggen nach Dortmund und „Adam" mit
730 To . Roggen nach Koblenz. — Pier der Fett-
Raffinerie : Motorleichterverkehr. Abgegangen: „Mar-
ga" mit 120 To . Hartfett n. Bremen.

«Ii « KerliNrÄ !« « A «sss '«8s»Gi»
Amtsgericht Oldenburg . Jp das hiesige Güter-

rechtsregtster ist unter der neuen Nr . 692 folgendes
eingetragen worden : Liebich, Friedrich, Buchhänd¬
ler , und Johanne geb . Schneider, Oldenburg . Durch
notariellen Vertrag vom 23 . September 1938 ist die
Verwaltung und Nutznießung des Mannes am
Frauenvermögen ausgeschlossen.

Entschuldungsamt Oldenburg . Die Entschuldungs-
Verfahren für 1. den Bauer Walter Duin in Tange.LWE 1250 K ; 2. den Bauer Wilhelm Willen in
Lindenerfeld. LWE 1.292 K ; 3. den Bauer Johann
Jacobs in Jeddeloh l . LWE 1322 K : 4. den
Bauer Gerhard Ahl -ers in Aschhauserfeld. LWE
1269 ; 5. den Bauer Johann Peteröamm in

Kleinscharrel. LWE 1248 K ; 6. den Bauer Friedrich
Wessels in Ihorst . LWE 1293 K ; 7 . den Bauer
Friedrich Metners in Littet . LWE 87 K ; 8. den
Bauer Ludwig K ü t h e r in Döhlen. LWE 77 K;
9. den Bauer Wilhelm Menkens in Havekost und
Ehefrau Emma geb . Schwarting daselbst. LWE 420;
10 . den minderjährigen Heinr . Joh . Harms in
Lehmden, vertreten durch den Pfleger Hinrich Spille
in Lehmden. LWE 854 sind ' nach Bestätigung der
Entschuldungspläne aufgehoben worden . Die Ent¬
schuldungsverfahren für : 11 . den Bauer Gerd Diedrich
Buhr in Moorburg . LWE 240 K ; 12 . den Bauer
Hinrich Egbers in Dingstede. LWE 865 K ; 13.
den Bauer Johann Petermann in Rahde, LWE
1044 ; 14 . den Bauer Hinrich Rowold in Wahn¬
bek . LWE 1270 ; 15 . den Landwirt Johann Grimm
in Hollwege. LWE 115 K ; 16 . den Bauer Johann
Röben in Ocholt. LWE 1274 K ; 17 . den Bauer
Johann Bruns in Aschhauserfeld. LWE 1243 K,
find nach Bestätigung der Vergleichsvorschläge aus¬
gehoben worden.

Amtsgericht Nordenham . (Handelsregister .) FmAngaben in Klammern keine Gewähr , m
"
,eintragungen : ä . 485 : Gebrüder Lammers , Burboü'

(Handel mit Kraftfahrzeugen , ReparaturwerlM .̂und Fahrschule für Kraftfahrzeuge, Burhave i
Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. Mai 192?
sellschafter sind der Krastfahrzeugmeister
Lammers und der Kaufmann Heinrich Lammersbeide in Burhave . L 534 : Georg Brunken , NordenHam. L 534 : Emil Henken, Fedderwardersiel*
h, 536 : Frieda Kleen, Nordenham . — Veränderung
ä . 489 : H . Mosel, Atens . Inhaber ist jetzt der Kauf¬mann Rudolf Mosel aus Nordenham . — Erlassen.
^ 417 : Heinrich Rieden, Nordenham.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche n,ausgebrochen unter dem Vieh des Bauern GüntherLauw , Bockhorn. Sperrgebiet : Bauerschaft Bockhorn-Nord . Das Klauenvieh mit Ausnahme der Schase
ist aufzuftallen . Es gelten die bisher erlassenen
Schutzbesttmmung. Zuwiderhandlungen werden be¬
straft.

cise A -n/ee
ln rlvt « bsnr » kübicstsn
vis bsqnvmsn » prskti-
»ciisa «n«i g « »un «1sn
X i>d I s r- Klsikiung.
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» » skWSdler « ras
»der « '_ HI. iVöblcsri

Am Sonntag. Sem 11 . Tezember 1!
Anfang 16 Uhr. Halbstündl. Vorortbavnverbindung av Markt

2um ösmaisu u .Llsbsir . kisirollüs lVsidoaodtsLrtreit

kr. 8NSM»K«

kMlMWM
mit Lagerbestand, ev . auch Woh¬
nung, zu Perm. Gute Existenz.
Heinr. Me. GruMt-mMer
Nadorster Straße 168, Tel. 4188

vermeiden Sie , wenn Sie
durch regelmäßige Zei¬
tungsanzeigen ständig
Ihr Geschäft beleben.

^ 1000 Stück

zu laus, gesucht . Etlangebote an
Fritz Oetjen, Gartenbaubetrieb,
Oldenburg, Humboldtstraße 37

VerMeM
Wegen Auflösung eines Haus¬

halts versteigere ich am
Sonnabend . 10. Dezbr .,

nachmittags 214 Uhr,
im Hause Gartenstraße 1v

öffentlich meistbietend geg . Bar
zahlung nachstehende Einricht.-
stücke:

1 Sofa , 1 Plüschseffel , 1 Pol¬
stersessel, 2 Korbsessel , verschie¬
dene Tische und Stühle , 1
Nutzbaum- Nähtisch , verschied,
kleine Ziertische , 3 Felle, 1
Chaiselongue, 1 Kronleuchter,
1 Hängelampe, Blumenstän¬
der, 2 Bettstellenmit Sprung¬
federrahmen (Esche) , 1 Unter¬
bett mit Pfühl , 2 Waschkom¬
moden mit Marmorplatten , 2
Nachttische , dazu passend , 1
kleinen Waschtisch mit Mar¬
morplatte, 1 do . mit Holzauf¬
satz, 2 Nachtschränke , mehrere
Nipp- und Zierschränke , 1 Me¬
dizinschrank , Waschgeschirre,
Porzellan , Eßservice, Teller,
Platten , Schüsseln , 22 Mokka¬
tassen , 1 Küchenschrank , 1 Bor
tenschrank , Fltegenschrank, Kü
chengeschirr , 1 Küchensparherd,
Torf - und Kohlenkasten , Tritt¬
leiter, Zimmerklosett, Wand¬
schirm , Gartenmöbel:

sodann: mehrere weiße Bettstel¬
len mit Matratzen, Nachttische,
Waschtische und viele sonstige
Sachen.

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Kaufliebhaber lade ich herzlichst
ein.
»MM »W, Versteigerer
Nadorster Straße 168, Tel. 4188

M llie „MklMrSer SardriMsil"

KupservergKupfer
Henkell Silberstreif Jede
Müller Blausiegel ( Sorte
Burgesf Lila «Flasch.

Deinhard Weißlack UMMSöhnlein Sonder Cüvee^
Hochheimer Rheinsekt 2,30
Bernkasteler Cabinet 2,40
WachenheimerGrün 2,50
Bernard Masfard 2,60
Drachenblut, roter Sekt 2,70
Dürkheimer, roter Sekt , 2,70
Post- und Bahnsendung franko
Wiederverkäufer und Wirte er¬
halt . bei Kisten von 15 Flaschen

an Vorzugspreise.
Theodor Wille, Lange 42.

Ab heute nachmittag 5 Uhr bil¬
lige Seefische . Schellfisch 14 Kilo
von 30 Pf . an, große Brassen,
Salzheringe 25 Stück 1 Mit,

Vollheringe Dutzend 1 RM.
Heyens Fischhalle,

Kurwickstraße 16, Telephon 3872.

Freitagmorgen auf dem Fisch¬
markt am Stau Seefische billi¬
ger . Kochschellfisch, beste Ware
ohne Kops , 14 Kilo 35 Pf ., große
Schollen, prima Goldbarschfilet
14 Kilo 50 Pf ., ferner Filet,
weiß, 14 Kilo 45 Pf -, u. v . a . m.

Donnerstagnachmittag
und Freitag den ganzen Tag

Fischkuttermit lebenden Stinten
und Weferschollen am Stau.

MMSEttenkLAUMlI
Xursats OuMtLt.luusenäe treu« ü̂terksummeev.

vsr gskl je6sn « urr § ctirif - Isr an!

IVir ksisru aiu 8ounadon<1, äsin 10. vsrsuibsr , uw 20 Ilstr,
im 2ivii - 0asino ckis

SILve « kLIk«
ckss ckiksjäürigsu ksiedsleistuagssodrsibsns in knrrsoürikt
nnä lacksn ckara alle Lurrsodriktlsr mit iürsn ^ ngeüörigon
üsreiioü sio . — kür Stimmung unck Humor unck
1 a n 2 sorgt ckio UausstapsIIo ' — Ilnüostsnbsitrag 30 ?k.

vis »suircks FrbsiNlronl
vsruksrriskungrvsrlc VIcksnburg-Itscii

Osutsobs Stooograkonsedakt
Ortsgruppe von 1887

LurWoürikt-Oewsiüsoimkt
in cksr OZ.K

Mitglieder -Versammlung
des SldenkUgWen Landesvereins silr3«llere Mission

Mittwoch , den 14. Dezember, nachm. 4 Uhr,
im Evangelischen Gemeindehaus, Oldenburg , Peterstraße

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht ; 2. Vortrag von Fräulein
Ltc . Eyl, Hannover. » r . ükl «»-«

Achtung ! Billig !!
Rosinen und Korinthen

1 Pfund nur —.35
3 Pfund nur 1 .—

Ernst Cording, Haareneschstr . 61

iedlsM
.

auch versenkbare , preiswert.
Munderloh.

Für das Büro der Verwaltung des Oldenburgischen
Staatstheaters wird ein

Iüvoangostettter
gesucht . Es ist erwünscht, daß dieser Vorkenntnisse in
der Berechnungvon Löhnen hat und selbständigarbeiten
kann. H>ie Bezahlung soll nach Gruppe VII der Tarif,
ordnung 8 (früher Gruppe VI des OldenburgischenAn-
gestelltentarifes) erfolgen. Der Dienstantritt ist sofort
erforderlich. SchriftlicheBewerbungen mit ausführlichen
Angaben über den Lebenslaus usw. sofort erbeten an das

Verwaltungsbüro
des Oldenburgischen Staatstheaters.

Wir suchen zum Eintritt 1 . März , eventl. früher,
gelernte, jüngere

VLrSLL»i»L« r»i»i»« i»
für Damenoberbekleidung.

A. G. Gehrels L Sohn.

Die Deutsche
Arbeitsfront
NSG „.Kraft
durch Freude"

In der
gibt Sonntag, den 11 . Dez.

Ser« Suis SerLsuvesssr
unter Assistenz von

Kal kv » ksx
zwei Vorstellungen

lllurion in
l piisntsKircker üukmsckong !

Nachm . - Vorstellung 16 Ahr
Eintrittspreis f . Kinder 0.20,
für ErwachseneRM 0 .70
Abend- Vorstellung 20 Uhr
Eintrittspreis im Vorverkauf
RM 0.70, an der Abendkasse
RM 1 .—. Vorverkauf bei
H . Bischofs , Bremer Sir . 8,in der Harmonie, Dragoner-
stratze 59, und bet den KdF-
Betriebswarten

Lin prasttisoüss Wsiü-
NLodisgssoüsnstsst cksr
bsrvüürts

Mele-
8MUV8SASM
mit groüsm 2nbsüör
von INS! 84 .- an

klnoü in stioinsn Katen
cknroü ckis kltbilks

ksrl MWNexm
kaarenstraüs 13—18 u. 56
stili als kromer StraLs 22

Gesucht zum 1 . Januar 1939
oder später ein

junges Mädchen
für den Haushalt.

H. Domin, Bremer Straße 19,
Telephon 5042.

Unter Vieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuche» 4 Vf.

Das Wsst 8 VfSMÜM
Kleinanzeigen der „Oldenburger Nachrichten"

Wörter mtt mehr aiS IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Taris.

Bei Anzeigen Mil Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestevt

WohrmrWSMaVtt

Oberwohnung
zu vermieten. Angebote B 304
Bischoffs Anzeigen- Annahme,
Bremer Straße 8. ,
Büroraume
evtl, mit Lager, an bester Lage
selten günstig zu vermieten. O.
K . Vogt, Makler, Brüderstratze
24, Telephon 4763/

Wohnung
vier Zimmer, Küche , Bad , Bal¬
kon , Heizung, Garten , sofort
oder später für 95 RM zu ver¬
mieten. O. K. Vogt Makler,
BAiderstratze 24, Telephon 4763.

Unterwohnung
vier Zimmer, Bad , Heizung, ev.
auch als Büroräume , zum 1.
Jan . 1939 zu vermieten. Nach-
zusragen in der Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Ei«
leeres Zimmer, 4 mal 4. Süden,
zum 1 . Januar 1939 zu ver¬
mieten. Am Schloßgarten 191.

Geräumige
Oberwohnung mit etwas Gar
tenland zum 1 . Januar 1939 an
älteres Ehepaar zu vermieten.
Monat .40 RM . Zuschriften er¬
beten unter I T 580 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten

4 -Zimmer -Wohnung
zu vermieten Gottorpstratze15 a.
Anfrag, bei Justizrat Schwartz,
Gottorpstraße14.

Möbliertes
Zimmer frei. Kurwickstraße 271.

5—7-Zimmer -Wohnnng
mit Küche, Bad und Zentralhei¬
zung zu sofort oder später ge¬
sucht . Angebote mit Preis unter
I W 583 Geschäftsstelle Olden
burger Nachrichten.

Spieluhr
Damenwintermantel, blaue Li¬
tewka , Herrenmantel zu verkau¬
fen oder vertauschen . Eschstr . 36

3—4-Zimmer -Wohnung
mit Küche und Zubehör zum 1.
Januar 1939 gesucht . Angebote
unter I S 579 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Für Voyrmas
imd Sairsyalt

Hangelampe
mit Seidenschirm, gut erhalten,
billig abzugeben. Thorner Str.
18 unten .

Kinderwagen
zu verkaufen. 25 RM . Kinder-
sportwagen mit Fußsack 12 RM.
Kinderklappstuhl 8 RM . Nach¬
zufragen in der Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Babykorb
und Kindertisch zu kaufen ge¬
sucht . Nedderend 29 rechts.
Gut
erhaltener eiserner Ofen und
ein luftbereifter zweirädriger
Handwagen zu verkaufen. Hoch-
heiderweg 2.

WAMS
und Kislduag

Wollflanellhemden
richtig groß, nicht einlaufend.
Julius Meyer, Nadorst. Str . 30.

oäSKS Stelle«
Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabel.

Aushilfe
für den Verkauf bis Weihnach¬
ten gesucht . . Auch ungelernte.
Hugo Nolle, Schüttingstraße 16.

Laufmädchen
14- bis 16jährig, tn Dauerstelle
gesucht . Tengelmann, Kaffeege
schüft, Oldenburg i. O-, Stau
straße 3—4.

Verkäuferin
möglichst fachkundig und selb¬
ständig, für Konfitüren gesucht.
Angebote unter I P 577 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Wasch-
und Reiümachefrau oder Halb-
tagshtlse für sofort. Näheres in
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Junges
Mädchen bei einjährigem Kind
und für leichte Hausarbeit ge¬
sucht. Pastorei Berne.

Zwei
Tischlergesellen , die mit allen
Arbeiten vertraut sind , nach
Bremerhaven gesucht . Lohnnach
Leistung " " ' Hermann
Lüken , Tischlereibetrieb, Bre¬
merhaven, Lange Straße 40.

Sahvzeuge
Goliath-
3-Rad- Lieferwagen, offen , steu¬
erfrei, guter Läufer, gibt billig
ab Nadorster Straße 210, Ruf
3716.

VeefMledeaes
Leichdornhilfe
eingewachsene Nägel kürzen , de
Groot, Haarenstrdtze15.

Gelegenhertskauf
Goldene 585 Herrenarmband¬
uhr , Ankerwerk , 15 Steine , neu¬
wertig, nur 60 RM . Gold¬
meyer, Haarenstratze.

Gummischuhe
besohlt Müller-Bollenhagen,
Alexanderftraße 39.

Malerarbeiten
Transparente , Schriften in ie
der Ausführung gut und Preis
wert. Heinr. Büsing, Malermei¬
ster , Sonnenkampstratze11.

Goldschmiedearbeiten
preiswert . Adolf Götting, Lange
Straße 58.
60
Tischuhren in allen Preislagen
zeigt Ihnen das FachgeschäftGold- Meher, Haarenstratze.

Weinfässer
frisch geleert, 250, 350, 520, 650
Liter, sofort billig abzugeben.
Theodor Wille , Lange 42, Fern¬
sprecher 3650.

Kinderkaftenwagen
zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter I R 578 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Puppenwagen
und Kinderbettstelle zu kaufen
gesucht . Angebote unter I U 581
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Puppenwagen
zu verkauf. Bürgerfelde, Schul¬
weg 57.

Stabilbaukasten
mit Motor zu verkaufen. Ziegel-
hosstraße 51.
Märklin-
Metallbaukasten Nr . 3 zu ver¬
kaufen . Auguststrabe 69.

Eisenbahn
zu verkaufen. Nachzusragen in
der Filiale Nadorster Str . 128.

Elektrische
Eisenbahn ( Wechselstr .) , Dampf¬
maschine , Herren-, Damen-,
Knabenfahrrad, alles gut erhal¬
ten. Taubenstraße 22 l.

Luftgewehr
(Hänel Sportmodell) zu verkau¬
fen . Bloherfelder Straße 87.

Französisch
36 Sprachbriefe von Toussaint-
Langenscheidt mit allen Beila¬
gen , dazu zwei große Wörter¬
bücher billig abzugeben. Ange¬
bote unter I V 582 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Zwei
starke Handwagen für Bauun¬
ternehmer zu verkaufen. Gund-
lach, Stedinger Straße 106.

Leber¬
und Gallentee, sehr wirksam.
Stau - Drogerie, Gust. Wessels,
Staustratze 15.

Mehrere
Kies- und Ziegeleibagger von
2, 4 und 6 Meter Tiefbagge¬
rung, ebenfalls Hochbagger,
kann in vier Monaten ab rhei¬
nischem Werk preiswert liefern.
Oldenburger und ostfriesische
Referenzen können ausgegeben
werden. Anfragen an FE
Kothe , Emden» erbeten.
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Oldenburg. Donnerstag , den 8. Dezember 1938

volkspslegerin - Dienerin
der volksgeiundhett

Bei einer in Oldenburg durchgeführten
zweitägigen W o ch e n e n d s ch ulu n g
der Gaufachabteilung „ Freie Be¬
rufe " in der Deutschen Arbeits¬
front wurde das Arbeitsgebiet der Volks¬
pflegerin eingehend besprochen und die Teil¬
nehmerinnen aus Oldenburg und Ostfriesland
in fachlicher und weltanschaulicherHinsicht aus¬
gerichtet. Nach einer kurzen Begrüßung durch
den Gaufachabteilungswalter Pg , Raddau be¬
gannen die Vorträge, die das Recht auf Arbeit,
das Familienrecht in seinen Ausführungsbe¬
stimmungen , die rassischen Grundlagen der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung und an¬
deres behandelten. An Hand einer ausgezeich¬
neten Lichtbildreihe wurde die Auseinander¬
setzung des Kommunismus und des National¬
sozialismus dargelegt. Das Abschlutzreferat
faßte unter dem Thema „ Die Gesundheits-
siihrung im Dritten Reich " die vielen Aufgaben
der Volkspflegerin noch einmal zusammen.
Schließlich hatten die Teilnehmerinnen Ge¬
legenheit , bei einer Führung durch das Stand-
ortlazarett Kreyenbrück die mustergültigen An¬
lagen dieser Anstalt kennenzulernen.

Wie wir erfahren, beabsichtigt die Gaufach¬
abteilung „Freie Berufe" in der Deutschen
Arbeitsfront im März des folgenden Jahres
eine Gautagung der Volkspflegerinnen durch¬
zuführen, an der dann auch die Volkspflege¬
rinnen aus den übrigen Kreisen unseres
Gaues teilnehmen werden.

Von dem Berus einer Volkspflegerin und ihrer
Tätigkeit haben die meisten Menschen nur
einen unklaren Begriff. Durch die ungeheure
Bedeutung der sozialen Arbeit und der uns
vom nationalsozialistischen Staat gestellten
Ausgaben hinsichtlich der Menschenführungtritt
die Tätigkeit der Volkspflegerin immer mehr
in den Vordergrund. Die Ausbildung erfolgt
in einer staatlich anerkannten Ausbildungs¬
stätte für Volkspflege und dauert zwei Fahre.
Das Aufnahmealter beträgt 20 Jahre.

Nach abgelegtem Staatsexamen kann die
Volkspflegerin im Dienst der öffentlichen , so¬
zialen Einrichtungen arbeiten,

-und zwar als
Fürsorgerin, als Wohlfahrts- und Jugend-
Pflegerin , beim Arbeitsamt als Berufsberaterin
und Arbeitsvermittlerin , in den Betrieben als
Betriebsfürsorgerin.

Für den -sürsorgerischen Innen - und Außen¬
dienst der Gesundheitsämter sind ebenfalls Ge¬
sundheitspflegerinnen eingestellt . Sie haben
dem Amtsarzt bei der Durchführung der ärzt¬
lichen Aufgaben auf dem Gebiet der Gesund¬
heitspolizeischerErb - und Rassenpflege , der
gesundheitlichen Volksbelehrung und Schulfür¬
sorge, der Mütter - und Kinderberatung, der
Tuberkulose - , Geschlechtskranken - und Krüppel¬
fürsorge zu helfen.

Bei den Arbeitsämtern werden Volkspflege¬
rinnen als Berufsberaterinnen eingestellt.

Eine nicht unwichtige Stellung nimmt jÄwch
heute die NSV - Volkspflegerin ein. Ihre
Hauptaufgabe findet sie in der Familien¬
hilfe , dem großen Hilfswerk „Mutter und

..Sie Langobarden im Niebeeelbegebiet"
Nach einem Vortrag in der Hochschule für Lehrerbildung

Hier ist es die Volkspflegerin, die der Fa¬
milie mit Verständnis und Liebe beratend zur
Seite steht und durch Schaffung gesünderer
Wohnverhältnisse oder eines besseren Arbeits¬
platzes, sei es die Vermittlung einer Mütter¬
verschickung oder Durchführung von Betreu-
ungZ- und Erholungsmaßnahmen der Kinder,
der Familie hilft. Wesentlich ist, daß die be¬
treute Familie durch ihre zuteilgewordene Hilfe
wieder ein wertvolles Glied in der Kette der
Volksgemeinschaft wird.

Auch in der NSV -Jugendhilfe findet die
Volkspflegerin ein großes Aufgabengebiet.
Während die öffentliche Jugendpflegerin in
erster Linie die sittlich und körperlich gefähr¬
deten Jugendlichen betreut, ist es eine der vor¬
nehmsten Aufgaben der NS - Volkspflegerin,
eine erbbiologisch und sittlich gesunde Jugend
körperlich und geistig so weit zu fördern, daß
die Heranbildung wertvollen Nachwuchses ge¬
währleistet wird. Daraus erklärt es sich , daß
die NS - Volkspflegerin auch dort tatkräftig
Eingreifen kann, wo gesetzlich gebundene Mittel
erschöpft sind.

Wo auch die Volkspflegerin eine Aufgabe
erfüllen mag, stets ist ihre innere Eignung Vor¬
aussetzung für den Erfolg, denn große Liebe zu
den Menschen und Herzenstakt sind das seelische
Rüstzeug für diesen segensreichen Beruf.

Dl-enburaifcheS Staatstheatee
Heute abend:

Niederdeutsche Bühne:
'S tr a t e n m us i k" von Schurck

. Spälbaas: G . R . Seltner

Niederdeutsche Sühne
(Ollnborger Kring)

Schureks prachtvolle „Stratenmusik" wird
deute abend noch einmal über die Bühne des
Aaatstheaters gehen . Die drei originellen
^ tratenmusikanten werden Ivo Braak (Erste
^ rumpet) , Fritz Hoopts (Zweite Trumpet ) und
'-mil Hinrichs (Baß) verkörpern.

Es ist die , letzte Aufführung der humorvollen
-runimedi, die anläßlich der Gaukulturwochein
oen Spietplan der NiederdeutschenBühne wie¬
der ausgenommenwurde.

Ueber dieses für den Forscheräußerst reizvolle
und selbst jeden Laien zumindest aus unserer
Gegend noch genügend fesselnde Thema sprach
gestern auf einem Vortragsnachmittage der Ol-
denburgischenArbeitsgemeinschaftfür Vor- und
Frühgeschichte und der angeschlossenen Vereine
— für Heimatkunde und Heimatschutz , für Fa¬
milienkunde und für Landesgeschichte und Al¬
tertumskunde — im Festsaal der Hochschule für
Lehrerbildung Museumsleiter Or. Wege Witz
(Harburg ) , und zwar an Hand von Lichtbildern.
Der Redner, der an der Erforschungdes Lango¬
bardenstammes maßgebend beteiligt ist , rundete
mit seinen Ausführungen das Bild , das die
meisten der Anwesenden bei ähnlichen Veran¬
staltungen schon über Sachsen, Chauken und
Friesen erhielten. Er beschränkte sich nicht allein
auf Berichte von Ausgrabungen und Schilde¬
rungen einzelner wertvoller Fundstücke , sondern
gab darüber hinaus einen Einblick in die Ent¬
wickelung der langobardischen Kultur- und Le¬
bensweise überhaupt sowie eine Uebersicht über
Herkunft und Weilerwanderung dieses welt¬
geschichtlich bedeutenden germanischen Volks-
stammes.

Ausgehend von einer alten Karte aus dem
Jahre 1540, in der das Siedlungsgebiet der
Langobarden, deren in der Heimat bleibende
Nachkommen sich später zu den Sachsen rech¬
neten, bereits richtig an der linken unteren Elbe
eingetragen ist, wies vr . Wegewttz darauf hin,
daß sich diese Tatsache auch aus der mittel¬
alterlichen Literatur ja mit Sicherheit entneh¬
men läßt. Es gelte nur noch, die Grenze der
Langobarden gegen die Chauken sestzustellen.
Da sind es einmal schriftliche Ueberlieferungen,die auf diese Frage die Antwort geben. Jene

Grenze verläuft in der Senke, die durch die
Oste , die große Teufelsmoorniederung und die
Wümme vorgezeichnet scheint . Vor allem aber
lassen die Urnensriedhöfe klar werden, daß
neben dem alten Bardengau zu beiden Seiten
des Jlmenauflusses mit der später von Heinrich
dem Löwen zerstörten Hauptstadt BardowYÄ
auch der Gau Moswidde jenseits der Sev? zum
Wohnbereich der Langobarden gehörte.

Nach dieser Einführung behandelte der Vor¬
tragende dann eingehend die auf den großen
Urnenfriedhöfen von Harsefeld, Darzau usw.
gemachten Funde — Urnen, Krüge und sonstige
Gesäße , Schwerter und Messer , Speer - und Lan¬
zenspitzen , Sporen , Schildbeschläge u . dgk.
Haus- und Kampsgeräte mehr — und die aus
diesen Entdeckungenzu ziehenden Folgerungen.
Zum Vergleich zog er auch die von den Lango¬
barden selbst geschriebene Geschichte, ferner die
Ergebnisseausgegrabener langobardischerLehm¬
öfen und Absallgruben heran und streifte die
sich aus der langobardischenBauweise — meh¬
rere kleine Erdhütten , die auf einem Hof um
ein größeres Gebäude herumgelagert sind —
sich ergebenden Schlüsse , um darauf aufbauend
einzelne hervortretende Abschnitte aus der Zeit
von 500 Jahren vor bis etwa ebensolangenach
der Zeitwende genauer zu erklären. Vier Stufen
sind es, die im Werden der Langobardenkultur
besonders auffallen: von 50 vor bis 50 nach
Ehr ., von 50 bis 200, von 200 bis 350 und von
350 bis zur Wanderung nach Italien ; diese
Abschnitte sind speziell durch die Wandlung der
Schmuck - und Zierformen von überall im Lan¬
gobardenreicheeinheitlichemStil gekennzeichnet.

Den Fortschritten der Forschung, die solche
Einzelheiten auswerten konnte , stehen dement¬
sprechend weite'rgezogene Kreise der Erkenntnis,

z . B . über germanische Waffen, zur Seite . In
der Hauptsache aber erhärten sie die Theorie,
daß Südschwedendas Ursprungsland der Lan¬
gobarden ist, die von dort aus entweder über
Schleswig-Holstein oder über die Ostsee , Pom¬
mern und Mecklenburg zur Niederelbevordran¬
gen . Auf Grund vor allem von Fibelsunden
lassen sich diese mutmaßlichen Wanderwege ver¬
folgen. Der Wanderstrom, der im ersten Jahr¬
hundert vor der Zeitrechnung nach Norddeutsch¬
land kam , setzte sich erst fort, als ein Teil der
Langobarden über Oesterreich nach Italien zog,
wo Alboin 568 die Lombardei gründete. So
sind auch in den oberitalienischenFunden gleiche
Schmuckformen wie an der Niederelbeanzutref¬
fen . Ein anderer Teil der Langobarden ist
wahrscheinlich schon vorher, mit den Angeln,
Sachsen und Jüten vermischt , an der Erobe¬
rung Englands beteiligt gewesen . Ein starker
Langobardeneinschlagjedoch ist auch in unserem
Gebiet noch deutlich geblieben. Wie es sich im
einzelnen mit diesen Fragen verhält, müssen
weitere Ausgrabungen noch klären. Hand in
Hand mit der Ausgrabungsforschung geht dabei
die Sprachforschung.

Im Anschluß an die lehrreichen Darlegungen
von Or. Wegewitz gab MittelschullehrerGras¬
horn, der Leiter der Arbeitsgemeinschaftfür
Vor- und Frühgeschichte , bekannt, daß diese sich
von nun an „ Reichsbund für deutsche Vor¬
geschichte, Landesring Oldenburg"

, nennt . Der
Landesringleiter, 0r . Michaelsen, erläuterte
den Aufbau des Reichsbundes für deutsche Vor¬
geschichte, dessen Landesringe wieder in Kreis¬
ringe gegliedert sind , und sprach dann noch kurz
über die künftigen Ausgaben, die gemeinsam
von Partei und NSLB gelöst werden sollen.

Wandersalleti-NaubzugvomLamberlilurm
Ein vielbeachtetes Ereignis zur gestrigen Mittagsstunde

' Ein Marktbesucher
schildert seine Wahrnehmung

Nicht so bekannt, vielleicht auch nicht ganz so
zutraulich wie die Tauben auf dem Markus¬
platz in Venedig sind die auf dem Rathaus¬
marktplatz in Oldenburg. Jeder hat sich ihres
bunten Kleides und ihrer zutraulichen. Nähe
gefreut, der nur zur Tageszeit einmal den
Marktplatz kreuzte . Gestern vormittag gegen
11.30 Uhr erlebten die Besucher des Wochen¬
marktes ein eigenartiges Schauspiel. Wieder
saßen die Tauben in Hellen Scharen auf dem
Marktplatz und unterzogen ihn einer eingehen¬
den Prüfung nach Nahrhaftem, wobei sie sich
weder durch Fußgänger noch Radfahrer stören
ließen. Finden doch sogar Automobile nür sö-
viel Beachtung als gerade notwendig ist , um
nicht überfahren zu werden. Auch dis Mürkt-
tauben Oldenburgs haben sich dem Verkehrund
seiner Ordnung angepaßt. Dagegen waren sie
nicht auf der Hut vor einem Feinde, gegen den
sie bislang das starke Verkehrsleben der Stadt
geschützt hatte. Ein Wanderfalke nämlich schoß
aus großer Höhe plötzlich nieder, packte mit un¬
fehlbarem, hartem Zugriff das auserkorene
Opfer und flog mit ihm auf den großen Turm
der Lambertikarche , wo er unter der Uhr einen
Vorsprung fand, auf dem er sein Opfer in aller
Ruhe verzehrte. Der Ueberfall war so plötzlich
erfolgt, daß anscheinend die anderen Tauben
nichts davon gemerkt hatten, denn sie gingen
ihrer Nahrungssucheunbeirrt weiter nach . Wohl
aber hatten es die Menschen gesehen , und all¬
mählich sammelte sich eine größere Menschen¬
menge an, die dem Räuber zusah , der in sicherer
Entfernung seine Mahlzeit verzehrte.

So sieht ihn das Auge des Natur¬
wissenschaftlers

Eine herrliche und seltene Erscheinung zieht
die Aufmerksamkeit auf sich am Marktplatz bei
der Lambertikirche , der Wanderfalk , der
Edelsalk, ein alter Vogel im ausgefärbten
Kleide : unten weiß mit dunklerQuerbänderung,

oben hellgrau, dunkler Kopf mit tiefschwarzem
Bartstreifen neben der Weißen Kehle . Das
dunkle Falkenauge! Hoch oben auf dem Stetn-
gesims des Hauptturmes hat er seinen Stand
gewählt, dieses Urbild der Kraft, Schönheit und
Gewandtheit unter den Raubvögeln. Er sängt
nur fliegende Beute, die er im Stoßflug greift,
hauptsächlich Tauben . Mit dem Falken auf der
Kaust ritten im Mittelalter die Ritter zur Jagd,
zur „Falkenbeize" . Es war meistens der abge¬
richtete Wandersalk. Dieser Falk ist Fels - und
Waldbewohner und war in früheren Zeiten
auch bei uns Brutvogel in großen Wäldern,
wenn auch nie häufig. In moderner Zeit
wurde er überall selten . Jetzt aber steht
dieses,Prächtige Geschöpf , nach hem
Reichsjagdgesetz unter strengem
Naturschutz! ^

Wir wollen uns freuen, daß der schöne
Wanderfalk, der in Delmenhorst, Bremen,
Berlin und vielen anderen Städten ständiger
Wintergast ist, nun auch bei uns weilt und
wollen hoffen, daß er bleibt. —s.

. . . und so der Taubenzüchter
Ein dreistes und freches Benehmen zeigte ein

Wanderfalke, der sich zum vorübergehenden
Aufenthalt den größten Turm unserer Lam¬
bertikirche " üKserwählt hat, dadurch, daß im
Lause des Mittwochs drei Tauben auf ge¬
schickte Art von ihm geschlagen wurden, die er
dann auch auf seinem Stammsitz, einem Vor¬
sprung, zerraufte und vertilgte. Vor den Augen
einiger Passanten erlaubte sich dieser Raub¬
vogel die Frechheit, eine Taube in unmittel¬
barer Nähe vom Marktplatz zu schlagen , um sie
darauf oben im Turme zu genießen. Es gilt
nun für alle Taubenhalter Oldenburgs , Vor¬
sicht bet ihren Tauben walten zu lassen , damit
auch ihre Tauben nicht von diesem Räuber an¬
gefallen werden. Gerade zu dieser Zeit, so An¬
fang Dezember, befinden sich diese Wander¬
falken aus der Durchreise nach dem wärmeren
Süden.

Gasvergiftung
und Verkehrsunfall

Oldenburg, 8. Dezember.
An der Ecke Lange Straße und Kleine

Kirchenstratze ereignete sich Mittwoch ein Ver¬
kehrsunfall. Eine Futzgängerin wurde beim
Ueberschreiten der Kleinen Kirchenstraße von
einem Personenkraftwagen angefahren und er¬
litt einen Oberarmbruch. Der Fahrer , ein Arzt,
war gewissermaßen gezwungen gewesen,
die Kleine Kirchenstraße (Einbahn ) in
der verbotenen Richtung zu befahren, weil er
eilig zu einer dringenden Hilfeleistung nach der
Kleinen Kirchenstratze fahren mußte. Dort hatte
sich ein junges Mädchen mit Gas vergiftet.
Alle Wiederbelebungsversuchesind ohne Erfolg
geblieben.

Im Eisenbahnzug
einem Schlaganfall erlegen

Varel, 7 . Dezember.
Am Mittwochmorgen wurde in dem um

6 .10 Uhr in Varel abgehenden Zug , der die
Werftarbeiter , nach Wilhelmshaven befördert,
zogen . Es stellte sich heraus , daß ein aus Varel
plötzlich in Ellenserdamm die Notbremse ge-
gebürtiger, sich aus der Fahrt zu seiner Arbeits¬
stätte nach Wilhelmshaven befindlicher Mann
einen Schlagaufall erlitten uno im Zuge ver¬
storben war.
Ermäßigung der Schiffahrtsabgaben

für Getreide auf dem Küstenkanal
Oldenburg, 7. Dezember.

Die OldenburgischeIndustrie - und Handels¬
kammer teilt mit. daß der Reichsverkehrs¬

minister mit Erlaß vom 15 . November 1938 ent¬
schieden hat, dem gemeinsamen Antrag der
Industrie - und Handelskammern Bremen und
Oldenburg auf Abgaüeermäßigung für Getreide
auf dem Küstenkanalund dem Dortmund—Ems-
Kanal stattzugeben. Damit ist einem lang¬
jährigen Wunsch der Getreideversrachteran der
Unterweser entsprochen worden.

Ein Radfahrer vom Auto angefahren
Wildeshausen, 8 . Dezember.

Als ein aus Wildeshausen kommenderKraft¬
wagenfahrer eben die Stadt verlassenhatte, ge¬
riet kurz vor der Abzweigung Delmen¬
horst- Oldenburg auf der Reichsstraße Wildes¬
hausen—Delmenhorst ein Radfahrer vom Rad¬
fahrwegfahrweg aus gegen den Kraftwagen.
Er wurde zu Boden geschleudert und erhielt da¬
bei so erhebliche Verletzungen, daß er einem
Krankenhaus zugesührt werden mutzte.

Vom Lastwagen überfahren
und getötet

Voxstrup, 7. Dezember.
Ein schweres Verkehrsunglückereignete sich

hier auf der Holsten -Mündruper Straße . Der
TrichinenbeschauerJohannes Nuhner aus Dün-
strup kam mit seinem Motorrad aus einer klei¬
nen Seitenstraße und fuhr über die Holsten-
Mündruper Straße in Richtung Gastwirtschaft
Könker . In gleicher Richtung fuhr ein Last¬
wagen der Firma Bormann , Voxtrup. Das
Motorrad wurde vom Lastwagen erfaßt, und
das Unglück war geschehen . Der Fahrer war
auf der Stelle tot. *

Die LandesbauernschastWeser -Ems teilt mit:
Auf Grund der gebesserten Brot - und Getreide¬
versorgung in Deutschlandwar es möglich , mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1938 ein helleres
Roggenmehl (Type 815) zuzulasseu . Daneben
bleiben aber die bisherigen dunkleren Roggen-
mebltypen 997 und 1150 bestehen , so daß den
verschiedenen Geschmacksrichtungen in vollem
Umfange Rechnung getragen werden kann.

Welches ist nun aber das nahrhaftere Mehl
und Brot — das hellere oder dunklere? Hier¬
aus geben die wissenschaftlichen Forschungen
und das Urteil des Mitgliedes des Sachver¬
ständigenbeirats, Professor Or. Wirz, befrie¬
digende Auskunft.

Wenn heute noch die Hausfrau des öfteren
das hellere Brot seines Aussehens wegen be¬
vorzugt, so ist das vom Standpunkt der Volks¬
gesundheit nicht berechtigt . Es ist nämlich ein¬
wandfrei erwiesen; daß der Nährwert des
Mehles aüs voll ausgemahlenem Roggenkorn- sehr viel höher ist als der des feinen Weißen
Mehles, bei dem die dicht unter der Schale
sitzenden wertvollen Stoffe des Kornes, wie
Eiweiß, Fett , Mineralien , Zelluloseund andere,
die der menschliche Körper für seinen Aufbau
braucht, nicht mit ausgemahlen werden, son¬
dern zum Abfall kommen . Das grobe Roggen¬
brot ist gesundheitsfördernd für den Organis¬
mus , nicht zum wenigsten auch für die Zähne,da es zum sorgfältigen Kauen nötigt. Das neu
eingeführte hellere Brot dürfte somit besonders
von Äelteren und Kranken verbraucht werden.
Denn auch heute haben wir trotz der guten
Getreideernte keinen Grund , weniger zu sparen.

FefttagSeitttfahelartert
zu Weihnachten Neujahr

Auf vielfache Anfragen teilt uns das Llohd-
reisebüro Oldenburg mit, daß obige Festtags¬
rückfahrkarten für die Hinfahrt an allen Tagen
vom 21 . Dezember 1938 an bis zum 3 . Januar
1939 einschließlich , gelten. Zur Rück fahrt gel¬
ten diese Karten vom 21 . Dezember bis 3. Jan.
1939. Die Rückreise mutz am 3. Januar um
24 Uhr beendet sein. Diese Karten werden nach
allen Bahnhöfen der Deutschen Reichsbahn
ausgegeben. Fahrtunterbrechung ist auf der
Hin- und Rückfahrt je einmal gestattet . Die Er¬
mäßigung beträgt ohne Rücksicht auf die Ent¬
fernung 33 )4 Prozent . Ans Festtagsrückfahrkar¬
ten können alle Eil-, Schnell-, FD - und die in
den Fahrplänen mit I , bezeichneten Züge be¬
nutzt werden. Hierfür sind dietarifmäßigen Zu¬
schläge zu zahlen. Die in den Fahrplänen mit
1?I ) t bezeichneten Züge sind ausgeschlossen . Bei
Reisen von und nach Ostpreußen löst man Ost-
preutzenrücksahrkarten , da diese billiger sind als
Festtagsrückfahrkarten. Sämtliche Karten können
auch im Lloydreisebüro, Lange Straße 68, und
in der Zweigstelle im Hauptbahnhof gelöst
werden.

OeffentlicheS Eintopfetten
im Lindenhof

Am Sonntag , dem 11 . Dezember
Karten frühzeitig besorgen!
Bei dem letzten Eintopsessen war es wieder

so, daß eine ganze Anzahl Volksgenossen kein
Essen erhalten konnte, weil sie nicht im Besitze
einer Eßkarte waren. Die wenigen Karten, die
noch an der Kasse ausgegeben wurden, waren in
der ersten halben Stunde vergriffen. ,

Sichert Euch daher rechtzeitig Karten und
verlaßt Euch nicht erst auf den Sonntag!

Karten sind zu haben bei der NS -Frauenschaft
und im Zigarrengeschäft Cordes, Nadorster
Straße 86.

Als Eintopfgerichtwird „Jrish -Stew " (Weiß¬
kohl mit Rindfleisch) ausgegeben, und die
„Entelmänner" sorgen für die musi¬
kalische Unterhaltung.
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RachttisdekSmpfuug
im Gau Weiee-EmS

Rachitis (englische Krankheit) ist die durch D-
Vitaminmangel verursachte Unfähigkeit des
wachsenden Organismus , den in der Nahrung
gebotenen Kalk für den Knochenaufbau genü¬
gend auszuwerten . Dadurch entsteht eine un¬
natürliche Weichheit und Verbtegbarkeit der
Knochen , die dann später zu maiMigfachenMiß¬
bildungen führen. Wie überall, so hat sich auch
die NS -Volkswohlfahrt im Gau Weser -Ems
die Aufgabe gestellt , hier helfend und vorbeu¬
gend einzugreifen. In den Hilfsstellen „Mutter
und Kind" setzt die praktische Arbeit zunächstin Form von Mütterschulungen ein . Durch
geeignete Kräfte werden die Mütter über die
Ernährungs - und Lebeweise des Säuglings
unterrichtet. Diese Ratschläge werden durchMerkblätter der Reichsarbeitsgemeinschaft für
„ Mutter und Kind" über alle Fragen derSSug-
lings - und Kinderpslegeergänzt.

Für die Bekämpfung der Rachitis haben sichLebertran-Präparate gut bewährt. Sie werden
in unserem Gau durch die NS -Volkswohlfahrtin reichhaltigen Mengen ausgegeben. Darüber
hinaus verabreicht die NSV aber auch Lebens¬
mittel, die die wichtigen D - Vitamine enthalten,um auf jeden Fall durch eine zweckmäßige Er¬
nährung das .gesunde Heranwachsendes Säug¬lings zu gewährleisten.

Brustkinder sind im wesentlichen gegen die
Rachitis gefeit . Um diese Stillung recht langedem Säugling zu gewähren, setzt die NS -Volks¬
wohlfahrt mit der Mütterverschickung ein . Aber
auch nach der Erholungskur wird die Betreuungzu Haus fortgesetzt . Die Fürsorge der NS-
Volkswohlfahrt kommt auch schwer rachitischenKindern vom dritten Lebensjahr ab zugute, dievon Zeit zu Zeit in Solbäder verschickt werden.So arbeitet die NS - Volkswohlfahrt auch auf
diesem Gebiet daran , daß im Gau Weser -Ems
eine gesunde und starke Jugend heranwächst.

* Weihnachts- und Neujahrsgespräche zu er¬
mäßigten Gebühren. - -- Im Fernsprechdienstmit
Ueberseeländern Aus Anlaß des Weihnachts¬
festes und des Jahreswechsels läßt die Deutsche
Reichspost im Fernsprechdienst mit Aegypten,Argentinien, Brasilien, Chile, Island , Japan,
Malaya (den malayischenStaaten auf der Ma¬
lakkahalbinsel) , Niederländisch-Jndien , Palä¬
stina, Paraguay , Peru , Siam , Syrien , Uruguay
sowie Venezuela Weihnachts- und Neujährs-
gespräche zu halber Gebühr zu . Die Gesprächs¬dauer ist nicht beschränkt . Als Weihnachts- und -
Neujahrsgespräch gelten alle Gespräche , die inder Zeit vom 23. Dezember 1938 bis zum 4. Ja¬nuar 1939 einschließlich abgewickelt werden. An¬
meldungen nehmen die Vermittlungsstellen ent¬
gegen . Die Zeit der Abwicklung wird mit dem
Anmelder vereinbart.

* Stadtmuseum . Alte Kunst in Stadt
und Land Oldenburg. So betitelt der
verstorbene Zeichenlehrer Spritzer seinewertvolleSammlung , die uns Kirchen , Schlösserund Bürgerbauten vor Augen führte. Wir er¬
innern daran , daß das Museum am Dienstag.
Donnerstag und Sonntag von 11—1 Uhr und
an allen Wochentagen (außer Sonnabend und

/- Sonntag ) von 15—17 Uhr geöffnet ist. Eintritt
frei.

* In einer Morgenfeier der Mittelschulen
hielt der Führer des Landesverbandes Olden¬
burg im Volksbund deutsche Kriegsgräberfür¬
sorge , Hauptmann Fiederling, einen Licht¬
bildervortrag . Bild und Wort legten eindring¬
lich Zeugnis ab von der Arbeit des Volks¬
bundes an den Gräberstätten unserer Gefalle¬
nen in allen Ländern der Erde. Das Gefühlder Dankbarkeit und nationalen Verpflichtung
vor dem Opfer der Millionen wurde vor allem
durch erschütternde Bilder heute noch verwahr¬
loster Gräberfelder wachgerufen. Daß sie durch
ihren Beitrag mithelfen an der Ausgestaltung,
werden alle Schüler als persönliche Pflicht und
Dankesschuld erkannt haben.

* Froher Nachmittag mit „Kraft durch
Freude" in OsterAburg. Und frohe Stunden
am Abend bereitet am Sonntag Mara, der
König der Zauberer , allen Anwesenden, nach¬
mittags den Kindern, und abends den Erwach¬
senen in seinen Vorstellungen im Saal der Har¬
monie in Osternburg. Kinder« kennen den
Zauberonkel der Märchen; sie wollen ihn nun
mal wirklich sehen . Mara führt sie in die bunt¬
schillernde , traumhaft -schöne Welt der Wunder
ein. Erwachsenen wird der Zauberer abends
unter Assistenz von Ani Eva Fay mit einem
brillanten Jllusionsprogramm aufwarten . Ein¬
trittskarten sind in den bekannten Vorverkaufs-
stelten zu mäßigen Preisen erhältlich.

* Bevölkerungsbewegungin der Stadt Olden¬
burg im Monat Oktober 1938. (Mitgeteilt vom
Statistischen Amt der Stadt Oldenburg — In
Klammern die Zahlen des Vormonats .) Im
Monat Oktober 1938 zogen in der Stadt Olden¬
burg 1344 (790) Personen zu , darunter 69 (84)
Familien mit 211 (227) Angehörigen. Nach
außerhalb verzogen 900 (715) Personen , dar¬
unter 74 (58 ) Familien mit 207 (170) Angehöri¬
gen . Wanderungsgewinn 444 (75) . Von orts¬
ansässigen Müttern wurden im Monat Oktober
1938 . 155 (152) lebende Kinder geboren. Es
starben 51 (54) ortsansässige Personen . Ge¬
burtenüberschuß 104 (98)-. Die Bevölkerungs¬
zahl betrug Anfang des Monats Oktober 1938
76 617 (76 444) , und am Ende des Monats
77165 (76617) . Bevölkerungszunahme im Mo¬
nat Oktober 1938 548 (173) .

* Auszahlungen der Sparklubs . Wieder ein- "
mal steht das Weihnachtsfestvor der Tür , und
für die vielen Tausenden von Sparern in den
Sparvereinen ist der Augenblick gekommen , wo
das im Lause des Jahres gesparte Geld aus¬
bezahlt wird . Auch in der Stadt Oldenburg
gibt es eine große Anzahl solcher Sparklubs,
fast in jeder Wirtschaft sehen wir einen Spar¬
schrank hängen, in den jede Woche ein beliebig
hoher Betrag geworfen wird . Es sammelt sich
im Laufe des Jahres an. So spielen die Spar¬
vereine im Wirtschaftsleben unserer Stadt eine
große Rolle. Die Zahl der Sparer ist in dey
letzten Jahren immer größer geworden, ein
Zeichen dafür, daß man mit diesem einfachen
Sparsystem gute .Ersahrungen gemacht hat.

7. Ler . WS . Sissir.
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Nachdem am Mittwoch früh wiederum eine schwache
Regenfront über unseren Bezirk hinweggezogen ist,
hat sich aus» der Südslanke des immer noch wetter-
bestimmenden Jslandwirbels ein neues Randttes ent¬
wickelt . Es lag am Mittwochnachmittag mit seinem
Kern über der westlichen Biscaha und zieht von dort
aus nordostwärts . Es dürfte unserem Bezirk am
Donnerstagnachmittag wieder Wetterverschlechterung
bringen . Nach vorübergehendem Temperaturanstieg ist
dann am Freitag unter dem Einslutz nachstotzender
Kaltluft kälteres Schauerwetter zu erwarten . Am
Sonnabend dürste unter dem Einfluß eines Zwischen¬
hochs mit Wetterberuhigung zu rechnen sein, wobei
nachts leichter Frost sehr wahrscheinlich ist.

Aussichten sür den S. Dezember: Frische Winde aus
westlichen Richtungen, zeitweise Regenschauer und
kalt, nachts leichter Frost.

Aussichten sür den 10 . Oktober: Bei abflauenden
Winden nach Frühnebel wolkig bis heiter , nachts
leichter Frost , auch tagsüber kälter als bisher.

Amtlicher täglicher Mterungsliericht
der Wetterstation Landesbaucrnschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 8. Dezember . 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp. Wtndricht. Niederschl. Niedrigste
mm Oelsius u. Stärke mm Erdb .-Tp.
. 56,6 3.5 - 03 0.0 1.0

Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe feuchtigkeit
9.0 1 .5 0 .0 7.3 84°/.

Am 9. Dezember 1938:
Sonnenaufgang 8.22 Uhr Mondaufgang 18 .57 Uhr
Sonnenuntergang 16 .12 „ Monduntergang 9 .53 ,

Mond in Erdnähe.
Hochwasser: Oldenburg 5 .16 , 17 .45 ; Elsfleth

3.36 , 16 .05 ; Brake 3.16 , 15 .45 ; Nordenham 2.41,15 .10;
Wilhelmshaven und Daugast 1.56 , 14,25 ; Wanger¬
ooge 1.V6, 13 .35 Uhr.

Aer morgen
Freitag , den 9 . Dezember 1938

Deutfchlandsender: 6.1V: Kleine Melodie
6.M .- Arühkonzert / 9.40 : Kleine Turnstunde /
1Ü.W : Lob der Kartoffel / 10 .30 : Leistungssteige¬
rung auf dem Gebiete des Sports / 11 .30 : Drei¬
ßig bunte Minuten / 12 .00 : Musik zum Mittag/
14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Charles
Kullmann singt / 15 .30 : LanchahrmadU kehren

' heim / 16 .00 : Musik am Nachm., zwd. Einlage /
18 .00 : Surre , surre , Rädchen / 18 .30 : Barnabas
von Geczy spielt / 19 .00 : Deutschlandecho / 19 .1o:
Beschwingte Melodien , 20 .10 : Caspar Casfade
spiel, / 20 .40 : Musik am Abend / 21 .20 : Wald¬
winter (Gedichte) / 22 .55 : Austauschwnzert der
Musikhochschulen/ 23 .25 : Zur guten Nacht.
Reichssender Hamburg: «>.30 : Morgcn-

mufik / 10 .00 : Flotte der Freude / 10 .30 : So zwi¬
schen elf und zwölf / 11 .40 : Stadt und Land /
12 .00 und 13 .15: Musik am Mittag / 14 .15 : Musi¬
kalische Kurzweil / 15 .25 : Neue deutsche Klavier¬
musik / 16 .00 : Es geh« aus Feierabend / 18 .00:

Die Welt des Kindes / 18 .10 : Schöne Stimmen
19 .00 : Das Strube -Quartett spelt / 20 .10 : Klin¬
gende Farben / 21 .00 : Aus Opern / 22 .25 : Kon-
lervatorinms - Austauschkonzert Berlin/London /
23 .35 : Unterhaltugs - und Tanzmusik.
Reichssender Köln: 8.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusik
9 .30 : Man lernt nie aus / 10 .00 : Der Werkmeisterder Geschwindigkeit / 10 .30 : Leistungssteigerung
auf dem Gebiet« des Sportes / 11 .45 : BF : Der
bäuerliche Mensch / 12 .00 : Die Werkpause des RS
Köln / 13 .15 : Mittagstonzert / 14 .10 : Melodei«
aus Köln am Rhein / 15 .00 : Die bunte Stunde
18 .00 : Und nun klingt Danzig aus, zwd. Einlage
18 .00 : Ter schöpferische Mensch / 18 .20 : Deutsche
Volkslieder aus Jugoslawien / 18 .40 : Licht der
Liebe / 19 .00 : Fröhlicher Feierabend / 19 .55 : Und
heute / 20 .10 : Volkstümliche Abendmusik / 22 .15:
Musik von SchPl / 22 .30 : Uiüerhaltungs - und
Tanzmusik / 24 .00 : Nachtmusik.

* Sterbender Baumbestand. Bei einem Rund¬
gang durch die Anlagen und Alleen in der Stadt
finden wir hin und wieder Bäume, die mit
einem weißen Kreuz gekennzeichnet worden sind.
Diese angekreuzien Bäume sind der Axt ver¬
fallen, weil sie entweder infolge Krankheits-
besalls abgestorbenoder sonst nicht mehr lebens¬
fähig sind , oder aber es handelt sich um Bäume,
die im Interesse des Verkehrs beseitigt weroen
müssen . Wo sich also im Stadtbild Bäume Mt
einem weißen Kreuz befinden, wie das z . R.
an der Bloherfelder Straße , aus dem Pferde-
markt, an den verschiedenen Ausfallstraßen der
Fall ist , da wird in Kürze Baumschlagerfolgen.
Erwähnt sei , daß es vorwiegend Ulmen sind,
die gefällt werden müssen , da sie inzwischen ein
Opfer der Ulmenkrankheitgeworden,stnd.

* Mit der weiteren Bebauung der Schützen¬
wiese beim Oldenburger Schützenhof ist man
jetzt beschäftigt . Ein zweiter Neubau ersteht
nun am Friedhofsweg. Weitere Bauten sollen
auf dieser Wiese in nächster Zeit in Anguss ge-

* Der gestrige Wochenmarkt war verhältnis¬
mäßig gut besucht . Das milde und trockene
Wetter hatte manche Hausfrau veranlaßt , dem
Wochenmarkt auch am Mittwoch ihre Schritte
zuznlenken. Sie fand dort auch eine für die
Jahreszeit recht große und gute Auswahl , ob¬
gleich der Markt nur den gewohnten Mittwoch-
Umfang erreichte . Gerade der Mittwochmarkt
bringt immer besonders große Mengen brau¬
nen Kohls. Daneben gab es auch die übrigen
zahlreichen Kohlsorten sowie sonstiges Gemüse
in ausreichenden Mengen. Ebenso war an guten
Winterkartoffeln kein Mangel. Einige Land¬
wirte aus der Umgebung hatten davon neben
anderen Erzeugnissen ein größeres Kontingent
herangebracht. Für Rohköstler gab es Tomaten,
Radieschen und Rettiche sowie dreierlei Salat¬
arten . Auf dem Obstmarkt tritt neben den vor¬
herrschenden Apfel immer mehr allerhand
Dörrfrucht und Nutzwerk als Vorboten des
Weihnachtsfestes Als Delikatesse für Kenner
gab es eßbare Kastanien. Die Fleischstände
waren wohlversorgt und durchaus in der Lage,
die für das Oldenburger Nationalgericht er¬
forderlichen Fettigkeiten zu liefern. An Wild
waren Hasen vorhanden. Die Blumengeschäfte
hatten neben der gewohnten blühenden Pracht
allerhand Adventsgebinde. Auch mit sonstiger
Marktware war der Markt wohlversehen. Auch
an Pilzen gab es ein kleineres Quantum
frische Ware verschiedener Sorten.

* Schulungsabend der NSB . Am Dienstagabend
kamen in „Fischers Parkhaus " die NSV der Orts¬
gruppen Röwekamp und Bürgerfelde der NSDAP
zu einem Schulungsabend zusammen. Von seiten der
Ortsgruppe Röwekamp war der Ortsgruppenamts¬
leiter Pg . Adam und von der Ortsgruppe Bllrger-
felde der Ortsgruppenamtsleiter Pg . Schumacher
erschienen. Der Besuch war recht gut. Ortsgruppen¬
amtsletter Pg . Schumacher eröffnete den Abend und
hieß die erschienenen Amtswalter sowie Helferinnen
herzlich willkommen. Hierauf gab er das Wort dem
Kreishauptstellenletter Pg . Carstens zu einem
Vortrag über das Thema : „Das Wesen der NSV " .
Pg . Carstens wies eingangs daraus hin , daß sein
heutiger Schulungsabend darauf abgestellt sei , das
Wissen und die Erkenntnisse um die NSV bet den
Amtsträgern und -irägerinnen zu vertiefen. Im
Hinblick auf die jüngsten politischen Ereignisse gab
Redner dann einen erschöpfendenRückblick auf Deutsch¬
lands Vergangenheit . Während Deutschland früher
ein Obrigkeitsstaat gewesen set , sei es heute unter
seinem genialen Führer ein Volksstaat geworden, der
ln voller Einigkeit hinter seinem Führer stehe . Mit

der Machtergreifung seit 1933 stehe die NSV als
rechte Hand der Bewegung dem Führer zur Sette.
Dte Aufgaben der NSV feien groß und mannig¬
faltig , ihre Hauptaufgabe sei es, sür ein gesundes und
lebensfreudiges Volk zu sorgen, wobei man vor
allem dem Nachswuchs helfen wolle. Diese hohen
Ausgaben fänden besonders in dem Hilfswerk „Mutier
und Kind" ein reiches und dankbares Betätigungs¬
feld, Heute sei bereits ein merklicher Rückgang der
Kindersterblichkeitsziffer zu verzeichnen. Ein Volt
werde erhalten -durch seine Kinder. Aber auch sonst
gäbe es für die NSV mancherlei segensreiche Arbeit
zu leisten, so daß die Amtsträger sich voll einsetzen
müßten . Wenn sie sich trotzdem immer wieder gern
und freudig einsetzen , so müsse ihnen das besonders
gedankt werden. Anschließend an seinen Vortrag
sprach Pg . Carstens dann über seine Erlebnisse im
Sudptenland , die recht aufschlußreich und interessant
waren . Redner erntete für seine Ausführungen reichen
Beifall . Örtsgruppenamtsleiter Pg . Schumacher schloß
den Schulungsabend mit einem Gruß an den Führer.
Am Freitag , dem 9 . Dezember, beginnend abends
20 .30 Uhr veranstaltet die NS -Frauenschast der Orts¬
gruppe Bürgerfeldc der NSDAP in Fischers Park¬
haus eine vorweihnachtliche Feier.

* Archiv der Familie » Kaiser (Keifer, Kayßer u. ü.>.
Eine familtenkundliche Kartei aller Namensträger
Kaiser (in allen Schreibungen, einschl . der geadelten
Zwetge) ist im Aufbau . Das Archiv hat heute schon
Unterlagen über 30 000 Namensträger Kaiser von
1271 an bis heute aus allen deutschen Gauen . Zwei¬
monatlich erscheint ein Famtltenblati „Katser-Archiv"
mit Forschungsergebnissen, Stammtafeln , Wappen
usw. Auskünfte sür Zwecke der Famtltenförschung
werden erteilt . Mit Abfragen ist die betr . Stamm¬
reihe Kaiser (mit Ehegatten und den Kindern aus
dieser Ehe sowie der Eltern der Angeheirateten) mit
allen bekannten Daten einzusenden. — Anschrift:
Archiv Kaiser, Wasungen/Werra , Haus Kaiser.

Ofenerdiek.
Dritte Winteranrechtsveranstaltung. Am

Sonnabend veranstaltet die Ortsgruppe Ofener¬
diek für die ihr angeschloffenen Volksgenossen
im „Schiefen Stiefel" ihre 3 . Winteranrechts-
veranstaltung, zu welcher der rühmlichst be - .
kannte Zauberkünstler Mara erscheinen wird,
welcher die Volksgenossen aus dem Reiche der
Magie mit einem erlesenen Programm unter¬
halten wird . Vorgesehen ist eine Nachmittags¬
vorstellung mit Beginn 15.00 Uhr für die Kin¬
der und ab 20.30 Uhr die Abendvorstellungfür
die Erwachsenen. Anschließend an die Abend¬
vorstellung werden sich die Teilnehmer beim
Tanz Vergnügen.

Rastede.
Die Oldenburger Kammermusikvereinigungist

am Sonntag zu einem Kammermusikabendin
Rastede verpflichtet . Die Rasteder Bevölkerung
sollte sich diesen seltenen Kunstgenuß nicht ent¬
gehen lassen . Die bekannten KdF-Vorverkaufs-
stellen geben Karten ab.

Wiefelstede.
Der gute Besuch des Schulungslehrganges

der NSDAP dauert an . Am Dienstagabend
sprachen Kreisschulungsleiter Magnus Mül¬
ler und Bürgermeister Hobbie, am Diens¬
tag Gaustellenleiier Haase.

Beratung mit den Gemeinderäten. In
Wiefelstede fand eine Beratung des Bürger¬
meisters mit den Gemeinderäten statt. Nach
Bekanntgabe des Entlastungsbeschluffes des
Amtshauptmannes sür das Rechnungsjahr
1937/38 gab der Gemeinderechnungsführer
einen eingehenden Bericht über den augen¬
blicklichen Stand der Gemeindefinanzen. Es
wurde beschlossen, eine 800-Liter-Motorspritze
für Wiefelstede zu beschaffen und die jetzt in
Wiefelstede stehende kleinere Spritze nach
Metjendorf zu geben . Weil eine Anzahl von

SldenburgischeSStaatSoechestec
Viertes Anrechtskonzert

Am Montag bringt das StaytsorchesterunterGeneralmusikdirektorLudwigs Leitung s-j»viertes Anrechtskonzertim Staatstheater . Vst,»
Oldenburger Musikfreunde werden wenn sst
auf dem Programm dieses Abends Brahms'
Symphonie Nr. 4 finden, sich noch hxZ
großen Erfolges von Brahms ' „Erster " M
ersten Anrechtskonzertdieses Winters erinnern
Außer Debussy s „L ' apres - MidjD ' un
Faune" (Nachmittag eines Fauns ) gelangt
ferner das K l av i e r k o n z e rt L s - Dur von
PfiHner zur Aufführung . Als Solist dafür
wurde Friedrich Wührer gewonnen
Wührer gehört zu den ersten Namen unter den
deutschen Pianisten , der auf große Erfolge auchim Ausland zurücksehen kann. Erst vor einigen
Tagen erhielt er einen Ruf an die Staatliche
Musikakademie in Wien, wo er schon vor Jahreneinmal wirkte . Seine Interpretation des allem
nur Virtuosen abholden Pfitznerschen Klavier¬
konzertes dürfte zu einem Genuß werden.

Fußwegen instandsetzungsbedürftig ist, wur¬
den dafür einige Waggon Schlacken bewilligt.

Hahn.
Die NS -Frauenschaft hielt anläßlich ihres

fünfjährigen Bestehens eine schöne, schlichte
Feierstunde ab. Orisfrauenschaftsleiterin Frau
Anni Decker gab einen Rückblick über die
fünfjährige Arbeit der Ortsgruppe . Orts¬
gruppenleiter Müller sprach ebenfalls zu den
Frauen . Die Jugendgruppe der Ortsgruppe
umrahmte die Feier mit Liedern und Gedichten.

Beförderung. ReichsbahnbetriebsassistentJo¬
hann Schürmann, dem im Mai d . I . das
Treudienstehrenzeichensür 25jährige Dienstzeit
verliehen wurde, wurde zum Reichsbahn-
betriebswart befördert. Das Treudienstehren¬
zeichen für 25jährige Dienstzeit wurde Hilss-
weichenwärter Karl Wittje verliehen.

E d e w e ch l.
Rasse -Geflügelschauin Edewecht . Am Sonn¬

abend und Sonntag , 10. und 11. Dezemberd . J .,
findet in Buhrs Gasthof in Edewecht die dies¬
jährige große Rasse -Geflügelichau statt, die die
Geflügelzuchivereine Bad Zwischenahn und
Edewecht alljährlich, abwechselnd in ihren Ver¬
einshäusern veranstalten. Für die diesjährige
Schau sind die umfangreichen Vorbereitungen
wiederum in mustergültiger Weise getroffen.
Die Leitung der Schau, die mit rund 200 Tieren
beschickt wird, liegt in den bewährten Händen
des Geflügelzüchters Joh . Oeltjen, Wester¬
scheps , der auch für die bisherigen Ausstellun¬
gen verantwortlich zeichnete.

Kayhauserfeld.
Ein Arbeitsdienstlager sür die weibliche Ju¬

gend soll hier eingerichtet werden. Die Kreis¬
amtsleitung der NSV ist mit den vorbereiten¬
den Arbeiten beschäftigt . Es wird vorerst an
die Unterbringung von etwa 35 Arbeitsmaiden
gedacht ; ihnen wird bei unseren Siedlern und
Kolonisten ein dankbares Tätigkeitsfeld er¬
wachsen.

Bad Zwifchenahn.
Die Sparklubs befinden sich hier am Orte

recht in Blüte . In diesen Tagen kommen die
Mitglieder überall zusammen, um die Erspar¬
nisse des Jahres in Empfang zu nehmen. Welch

Hohe wirtschaftlicheBedeutung dieser Einrich¬
tung zukommt , erhellt aus der Tatsache , daß
von unseren beiden Banken hier am Orte rund
50000 RM dieses Jahr zur Auszahlung
kommen.

Einen stimmungsvollen Kameradschaftsabend
führten die Gefolgschaftsmitglieder der Bahn¬
stationen Ocholt , Kayhauserfeld und Bad
Zwischenahn hier im „Haus am Meer" durch,
die sich zahlreich mit den Angehörigen einge¬
funden hatten, so daß Bahnhofsvorsteher
Lindemann einen vollen Saal begrüßen
konnte . In der reichhaltigen Darbietungsfolge
gefielen besonders die anmutigen Tänze und
Reigen der Frauenabieilung des VfL Bad
Zwischenahn.

Oe» Nieselpriem
kauft seine Geschenke
erst am Weihnachts¬
abend kurz vor dem Ge-
schästsschlutz. Das ist
noch früh genug , meinte
er. — Deshalb heißt
er auch Nieselpriem



Die DeutsMe Kvvettsfvonk
« S - Gemri « 1chasi „Srast durch Fr « « » «'
Kreis Oldenbura-Stadt

NS-Gemeinschast „Kraft durch Freude ",
Kreisdienststelle Ammerland

Feierabend - Veranstaltungen
Sonnabend , den 10 . Dezember» abends 20 .30

Uhr : 2- Anrcchtsveranstaltung der Ortsdienststeilc
Hahn bei Fr . Heinemann in Lehmden. Gastspiel der
Niederdeutschen Bühne Oldenburg : „För de Katt ."

Sonntag, 11. Dezember, abends 20 Uhr:
Kammermusik im „Rastedcr Hof" in Rastede. Werle
von Mozart , Fr . Schubert und I . Brahms . Aus-
sührende : Kammermusilvereintgung Oldenburg.

Deutsches Vollsbildungswerk
Mittwoch, de» 14 . Dezember, abends 20 .30 Uhr,

I,i Bad Zwifchenahn im „Ammerlnüder Hof" <2. An¬
rechtsveranstaltung) : Experimentalvortrag des Phy¬
sikers A . Stadthagen , Berlin : „Scheinwunder des
Okkultismus". Wahrheit , Dichtung und Betrug in den
modernen Geheimwissenschasten.

L t ch t b t l d e r v o r t r S g e
Pg . Stessens, Oldenburg , spricht über die

Fiele der Dorsverschönerung am
Montag, 12. Dez., in Bad Zwifchenahn („Ammer-

liinder Hos ")
Dienstag, 13 . Dez., in Hahn („Hühner Hos">
Mittwoch , 14 . Dez. , in Wiefelstede <H . Taplen)
Donnerstag, IS. Dez. , in Ösen (I . Wcmkcn)
Freitag, 16. Dez., in Edewecht (Buhrs Gasthof)

Siimtliche Vortritge beginnen um 20 .30 Uhr.

Tonfilmveranstaltungetd
„Zu neuen Usern"

8. Dezember in Bad Zwifchenahn (Flugplatz)
g. Dezember in Neusüdende <G . Rtplen)

1«. Dezember in Ocholt (Hobbie)
II . Dezember in Wiefelstede (Taplen)
SS. Dezember in Apen (Thyen)
SS. Dezember in Westerholtsselde (Küpler)
57. Dezember in Gristede (Müller)
58. Dezember in Edewechterdamm (Duhme)
LS. Dezember in Scheps (Harms)
30. Dezember in Torsholt (Dierks)
1. Januar 1938 in Westerloy (Eilers ).
Beginn jeweils um 20 .30 Uhr.

Eine stark besuchte Versammlung hielt der
Geflügelzuchwerein Bad Zwischenahnund Um¬
gebung Sonnabendabend im „ Schützenhof
unter Leitung des Vereinsführers Bernhard
Drieling, Kayhausen, ab. Im Mittelpunkt
der Besprechung stand die diesjährige Lokal-
schau. die von den Geflügelzuchtvereinen von
Zwischenahn und Edewecht jedes Jahr gemein¬
sam durchgeführt wird. Sie findet am 10. und
11. Dezember in Edewecht statt und wird ein
eindrucksvolles Bild von den Zuchtleistungen
unserer Ammerländer Geflügelzüchter vermit¬
teln . Der Zwischenahner Verein beteiligt sich
mit über 100 Tieren an der Ausstellung. Ver¬
einsführer Drieling konnte zu seiner großen
Freude wieder Mitteilen, daß auch in diesem
Jahr die Bestrebungen des Geflügelzuchtver¬
eins von den Genossenschaften und Firmen
durch zahlreiche Stiftungen von Ehrenpreisen
tatkräftig unterstützt Worden sind . Die Arbeit
unserer Züchter findet dadurch ihre schönste Ab¬
erkennung . — lieber die Reichssiegerschau in
Leipzig wurde ein interessanter Vorbericht ge¬
geben. 22 Sonderzikge werden zu dieser Rie¬
senschau, die ein gewaltiges Spiegelbild von
der deutschen Geflügelzuchtgeben wird , fahren;
die Kosten sind sehr niedrig gehalten, so daß
zahlreichen Züchtern der Besuch ermöglichtwor¬
den ist. Auch der Zwischenahner Verein wird
diese Reichsveranstaltung beschicken. — Züch¬
terische Fragen aus der praktischen Arbeit un¬
serer Züchter , die zum Schluß zur Erörterung
kamen, gaben den Zuchtfreunden wertvolle An¬
regungen ; diese Mitteilungen „Aus der Praxis
— für die Praxis " erfreuen sich zunehmender
Beliebtheit.

Elsfleth.
Der Elsflether Männergesangverein ver¬

anstaltet mit seinem Frauenchor am zweiten
Weihnachtstage im „Tivoli " ein großes volks¬
tümliches Konzert mit nachfolgendem Tanz.
Das Programm steht unter dem Motto : Feier¬
liche Klänge — Heitere Klänge. U . a. kommt
Südslawische Dorfbilder von Hugo Jüngel zum
Vortrag. Ferner hören wir eine Reihe geschul¬
ter Kräfte unserer Stadt mit Sololiedern,
Duetten , Klavier- und deklamatorischen Vor¬
trägen.

Brake.
In allen Gemeinden Deutsche - Rote - Kreuz-

Drtsgemeinschasten . In einer Führerbesprechung
ui Brake wurden die Organisation der Kreis¬
stelle des Deutschen Roten Kreuzes und die Zu¬
ständigkeit der einzelnen Beauftragten dargelegt.
Mit der Leitung der Abteilung IV wurde Kreis¬
oberinspektorPflug aus Brake kommissarisch
beauftragt. Der Kreisführer forderte zur sofor¬
tigen Bildung von DRK - Ortsgemeinschaften
aus, wie sie in Brake, Nordenham und Abbe-
Hausen bereits bestehen.

97 Jahre alt . Wir berichteten, daß eine in
Bremen lebende Frau , eine Brakerin, 100 Jahre
alt geworden ist . Wie wir erfahren, lebt/ in
Bremen noch eine alte Brakerin, die jetzt ihren
9k . Geburtstag feiern konnte . Es ist Frau
Bischofs, die dort bei ihrer 77jährigen Toch¬
ter , Frau Bührmann , wohnt. Frau Bischofs ist
sicherlich noch vielen Brokern bekannt; sie

, wohnte an der Dungenstraße, und war eine
örau , die restlos tätig war , vor allem bei ihrer
Tochter , Frau Scheedemann, die hier den jetzi¬
gen „Poggenburger Hof " bewirtschaftete.

Vereidigung der Rekruten im Beisein des
Zweiten Admirals . Die feierliche Vereidigung
von Rekruten fand am Mittwochmorgen in der
Exerzierhalle der 12. Schiffsstammabteilung
statt. Diese Vereidigung erhielt eine besondere
-tote durch den Besuch des Zweiten Admirals
oer Nordsee , Konteradmiral v . Schräder.

Erfolgreiche Schützen . Am letzten Sonntag
wurden in Delmenhorst die Meisterschaften des
Kreises Oldenburg-Ostfriesland auf demSchietz-
stand des Schützenvereins „ Gut Schutz " bei
Gastwirt Sielmann ausgetragen . An den Luft-
buchsenmeisterschasten beteiligten sich außer dne

Bunter Abend mit den ..Drei lustigenGesellen-
Es sind jetzt schon rund sechs Jahre seitdem

vergangen, als zum ersten Male im Reichs¬
sender Köln die „Drei lustigen Gesellen" von
sich hören machten . In einer beispiellosen Er¬
folgsserie erwarben die Drei — Rudi Rauher,
Hans Solcher und Karl Wilhelmi — eine Be¬
liebtheit wie kaum eine andere Künstlergemein¬
schaft . Seit einiger Zeit verlassen sie nun auch
die undurchsichtigen Räume des Funkhauses
und gastieren in vielen Städten . Die NSG
„Kraft durch Freude" hatte sie zum gestrigen
Mittwoch nach Oldenburg verpflichtet, und, wie
nicht anders zu erwarten , war in beiden Vor¬
stellungen der geräumige Saal der „Astoria"
mehr als ausverkauft. Mehr als 1500 Menschen
lernten die goldigen Kerle kennen und waren
restlos begeistert . Hans Solcher brachte , wo
er stand und wo er ging, was er machte und
tat , Stimmung und Frohsinn. Sein vielseitiges
Talent und einzigartiges Reportoire ist un¬
erschöpflich . Komik und Mutterwitz, als Ver¬
treter von Intelligenz und Blödheit, immer ist
er obenauf, genau wie sein Kamerad Karl

Wilhelmi, dessen „Tjää -ääh" und „Nu hör'
mal, Haans !" immer wieder Lachsalven von un¬
geahnter Stärke hervorriefen. Sein listiges
Auftreten und die herrlich-dummen Zwischen¬
fragen sind einfach — wie man so sagt — un¬
bezahlbar. Der Dritte im Bunde war Fritz
Neumann, dessen Stärke allerdings im
Solovortrag lag. Seine netten Liedchen und
amüsanten Plaudereien sind recht spritzig . Nie
fällt ein billiges Wort, immer ist es die höchste
Stufe des Humors , die nur von ganz wenigen
erreicht wird . Um das Programm noch inhalts¬
reicher zu machen , kam in Mary Diana eine
reizendeTänzerin mit großemKönnen hinzu. Ob
sie mexikanisch , amerikanisch , einen Walzer auf
Spitze oder als Zigeunerin tanzt — es rauscht
begeisterter Beifall. Den gesanglichen Teil und
die weiblichen Rollen bei den „Kurzdramen"
der drei Gesellen bestritt Trude Alex. Mit
wohlklingender Stimme sang sie temperament¬
volle und träumerische Weisen , spielte ein¬
fältig das verliebte Mädchen und herrschte als
erbarmungsloser Hausdrachen mit ironischer
Liebenswürdigkeit. Als Meister der Zauber¬

kunst stellte sich für die erkrankte Tante Judela
Herr Servey vor, dessen Darbietungen in den
Schattenspielen ihren Höhepunkt fanden. Mit
unglaublicher Geschicklichkeit ahmt er Tiere
nach , gestaltet mit seinen Händen berühmte
Köpfe und macht die kleine Leinwand zum
Schauplatz harter Kämpfe. Auch hier verlangte
das Publikum stürmisch Zugaben. Am Flügel
saß Hermann Herlow, der den Bunten
Abend recht wirkungsvoll musikalisch unter¬
malte. — Wie jeder einzelne ein großer Könner
war , so die Gemeinschaft ein Ensemble ersten
Ranges , wie es besser in Oldenburg Wohl kaum
aufgeboten sein dürfte. Es ist daher schade
daß das Gastspiel auf einen Tag beschränkt
werden mußte, aber es bleibt ja die Hoffnung
auf ein baldiges Wiedersehen, das gar nicht
schnell genug kommen kann . Die große Anzahl
Besucher von gestern nachmittag und gestern
abend werden wieder dabei sein , und das ist
der beste Beweis für das volle Gelingen der
Veranstaltung. — Die Worte der Begrüßung
sprach der KdF-Kreiswart Pg . Müller.

Lurt Zebmüclrkr.

5« Fahre Gasthaus .Zur grünen Eichees

„Seit 50 Jahren besteht die Gastwirtschaft
„Zur grünen Eiche "

, die an der Bremer Heer¬
straße lange Zeit die einzige Gaststätte war
zwischen der alten Dragonerkaserne bis weit
nach Tweelbäkehin . Eng verbunden ist sie mit
den Geschicken der Tweelbäker und Ostern¬
burger Bevölkerung. Was aber in der Ge¬
schichte aller oldenburgischen Gaststätten einzig
dastehen dürfte, ist die Tatsache , daß die Ent¬
stehung dieses Gasthauses zugleich die Ent¬
stehungsursachefür eine der erfolgreichsten und
wertvollsten Wirkungsstätten der NSV gewesen
ist. Und das kam so : Vor mehr als 50 Jahren
befand sich in dem damals recht bescheidenen
Häuschen an der Bremer Heerstraße an der
Mündung des Willersweges eine von Meister
Millers betriebene Handlung und Bäckerei.
Millers hatte früh erkannt, daß die Errichtung
eines Gastwirtschaftsbetriebes für die Bewohner
der dortigen Gegend ein Bedürfnis sei . Seine
Gesuche um Konzessionserteilung waren jedoch
stets abgelehnt worden. Als er es nun unter¬
nahm, (jenem Bedürfnis dennoch auf eigenes
Risiko abzuhelfen und guten Kunden über den
Tresen hinüber mit einem stärkenden Schluck
diente, kam es nicht nur zu unterhaltsamen
Szenen, wenn etwa die Gäste mit dem Bier¬
seidel in der Hand vor der herannahenden
Polizei in die Backstube geflüchtet waren, son¬
dern auch zu wiederholten Geldbußen, die dem
Gastwirt ohne Konzession auferlegt wurden.
Und diese wurden schließlich immer höher, und
zuletzt stand die Sache auf Biegen und Brechen.
Eine Freiheitsstrafe drohte dem unternehmungs¬
lustigen Manne. Schließlich kam es anders.
Man schloß einen für beide Teile nützlichen
Vergleich . Am 15. Dezember 1888 erhielt Herr
Millers die Konzession , stellte aber einen nam¬
haften Geldbetrag zur Verfügung, wofür das
Armenhaus errichtet wurde, in dem sich heute
die Schweinemästereider NSV befindet. Mil¬
lers hat die Genugtuung gehabt, die von ihm
behauptete Bedürfnisfrage für seine Gastwirt¬
schaft durch deren Aufblühen bestätigt zu sehen.
Nach ihm wirkten die Gastwirte Graß und
L . Koopmann mit gleichem Erfolg in dieser
Stätte , die mit der Handlung verbunden blieb,
die bereits vom Jahre 1875 an besteht, "während .
die Bäckerei von den Nachfolgern aufgegeben
wurde. 1912 übernahm Herr Hanken den
Betrieb. Unter seiner zielstrebigen Führung
hat das Haus sein heutiges schmuckes und statt¬
liches Aussehen bekommen . Trotz der Schwere
der Nachkriegszeitbaute Herr Hanken bereits
im Jahre 1928 einen besonderen Raum als
Laden an. Im nächsten Jahre folgte der Bau
einer Kegelbahn, und in den Jahren 1933 bis
1936 entstanden der stattliche Saalbau . das

prächtige Obergeschoß u. a . m. Nach Fertig¬
stellung dieses Baues übernahm Herr Froh¬
müller den Gaststättenbetrieb, während Herr
Hankey die Handlung behielt. Besonders eng
ist das Haus verwachsen mit dem Turn¬
verein, dem Herr Hanken seiner Zeit den
Grund und Boden für den Bau seiner schmucken
Turnhalle unentgeltlich zur Verfügung stellte
und deren Blüte mit derjenigen der „Grünen
Eiche " Hand in Hand zu gehen scheint.

Die Verbundenheit, die schon in der Geburts¬
stunde der „Grünen Eiche "

, wenn auch von nie¬

mandem geahnt, mit der größten sozialen Ein¬
richtung aller Zeiten und Länder bestand,, ge¬
langt auch in diesen Tagen sichtbar zum Aus¬
druck, wo man sich in der „Grünen Eiche " an¬
schickt , ihr 50jähriges Bestehenzu begehen . Am
Sonnabend veranstaltet in den prächtigen Räu¬
men der „Grünen Eiche " die NSV , Orts¬
gruppe Drielake, einen Genie tn-
schaftsabend, der von den Abteilungen
des Turnvereins „Glück auf" und den Männer¬
gesangvereinen „Liederkranz" und „Brüder¬
schaft " bestens ausgestaltet wird.

Sie dritte Sparkarte entscheidet
Wann erhält der Sparer einen KdF-Wagen? — Schnellsparer und Mindestsparer

Für niemand nur Traum

K8L Daß der KdF - Wagen ein „ Wunder¬
auto " ist, hat sich allmählich herumgesprochen.
Die ihn auf Ausstellungen oder Volksfesten ge¬
sehen haben, wissen , wie schön er in seiner
äußeren Form ist und daß er einen stabilen
Bau hat. Seine Leistungen gehen von Mund
zu Mund ; die wenigen, die bisher in den Ver¬
suchswagen fahren konnten, meistens Schrift¬
leiter, erzählen erstaunliche Dinge, und der
Wunsch , ihn zu besitzen, wird von Tag zu Tag
immer allgemeiner. Auf so etwas hat man ja
schon lange gewartet!

Das billigste Auto der Welt wird in Deutsch¬
land Wirklichkeit ; "die Besten haben ihr ganzes
Können daran gesetzt, diese Forderung des Füh¬
rers zu erfüllen und dabet eine Qualitäts¬
arbeit zu liefern, die mindestens genau so be¬
wundernswert ist wie der Preis . Das . Ziel ist
in langjährigen Versuchen erreicht ; für 990 RM
wird der KdF-Wagen, das deutsche Volksauto,
geliefert werden.

Das zweite große Kunststück ist ebenfalls voll¬
bracht» worden: Die Deutsche Arbeitsfront hat
ein Zahlungsshstem, aufgebaut, das ohne Bei¬
spiel in der Welt dasteht. Die niedrigste Raten¬
zahlung, die es je bei Autokäufen gegeben hat,
wurde ermöglicht, für nur 5 RM pro Woche
kann jeder Volksgenosse den KdF- Wagen er¬
werben!

Diese 5 RM sind die Mindestrate, von der
nur in ganz besonderen Ausnahmefällen abge-
-gangen werden kann. Wer dazu in der Lage
ist, mag mehr bezahlen, und wer gleich den Ge¬
samtbetrag erlegen will, kann auch dieses tun.
Er hat dabei gewisse Vorteile.

Auf allen KdF-Dienststellen sind die Spar¬
marken für den Volkswagen zu haben, die in
besondere Sparkarten eingeklebt werden. Seit
der Verkündung dieses neuartigen Sparsystems

im August ist bereits in Hunderttausenden von
Familien das Autosparen zu einer ehrgeizigen
Sache geworden. Ost haben sich Vater, Mutter
und erwachsene Kinder zusammengetan, um
möglichst schnell vorwärtszukommen, vor allem,
um möglichst bald die dritte' Sparkarte voll¬
geklebt zu haben.

Denn danach , also wenn der Betrag von 750
RM erreicht ist , wird von der DAF die soge¬
nannte „ Bestellnummer" ausgegeben, die die
Reihenfolge der Auslieferung in dem auf der
Sparkarte verzeichneten Lieftrjahr regelt. Das
heißt, je eher einer die 750 RM zusammen¬
gespart hat, desto früher kommt er in seinem
Lieferjayr dran.

Diejenigen nun , die aus eigener«Kraft oder
mit Hilfe anderer schnell sparen, können es«,
schaffen , daß sie ihren KdF-Wagen schon 1940
bekommen . Wer im August dieses Jahres an¬
gefangen hat und die Mtndestrate von 5 RM
einzahlt, erhält seine Bestellnummer im Som¬
mer 1941. Da aber schon 1940 in dem neuen
Werk bei Fallersleben der Autobau in Gang
ist , haben die Schnellsparer den Vorteil, durch
baldigen Erwerb ihrer Bestellnummer, d h.
durch die Bezahlung von 750 RM , schon 1940
dranzukommen. Dieser einmalige Vorteil, der
nur zu Beginn der Produktion möglich ist, schä¬
digt die Mindestsparer keinesfalls, da ihnen
1941 die Bestellnummer zusteht . Also , wer es
einrichten kann, mag sich klugerweise dranhalten!

Daß der Erwerb eines KdF-Wagens an be¬
stimmte Einkommensgrenzen gebunden ist,
stimmt natürlich nicht . Jeder deutsche Volks¬
genosse hat die Möglichkeit , sich den KdF-Wagen
anzuschaffen ! Dieses neueste Werk des Führers
soll der ganzen Volksgemeinschaftzugute kom¬
men, wie es ja auch aus der Kraft unseres
ganzen Volkes aufgebaut wird. Ir.

Delmenhorster Vereinen auch zwei Vereine aus
der Umgegend von Brake, und zwar Hammel¬
warden und Hammelwarder-Außendeich . Die
Teilnahme dieser Mannschaften wurde durch
den Unterkreisschützensührer besonders aner¬
kannt. Ganz besondere Anerkennung zollte der
Unterkreisschützensührerdem 70jäyr. Schützen¬
kameraden Freels vom Verein Hammelwarder-
Autzendeich , der trotz seines hohen Alters ein
hervorragendes Schietzergebntsvon 161 Ringen
mit 15 Schuß erzielen konnte und erst als 68-
jähriger mit dem Schießen begonnen hat. An
seinem Beispiel könne man einmal wieder er¬
kennen , daß kein deutscher Mann zu alt ist, um
einmal eine Waffe in die Hand zu nehmen. —
Das gute Abschneiden der Hammelwarder

Schützen ist um so höher anzuerkennen, als es
ihnen an Uebungsgelegenheitensehr gemangelt
hat. Folgende Ergebnisse wurden erzielt: 1.
Wettkampfklasse Q 1 . Gut Schutz Delmenhorst
651 Ringe, 2. Hammelwarder-Außendeich 649
Ringe, Kreismeister und Bestschütze der Wett-
kampfklasse L : Heino Freels vom Schützenver¬
ein Hammelwarder-Außendeich . 2. Wettkampf¬
klasse L : 1 . Gut Schuß Delmenhorst 655 Ringe
(Bestmannschaftund Kreismeister) , 2 . Voßberg-
Delmenhorst 643 Ringe, 3 . Gut Schuß Delmen¬
horst 641 Ringe, 4 . Hammelwarden 636 Ringe,
5 . Außendeich 628 Ringe.

Nordenham.
Die Klootschießer rüsten. Die am Sonntag

in Stollhamm stattgefundene Jahreshauptver-

Aun-gang durch die Heimat
Rastede. Die Gefolgschaft der Radiatoren¬

fabrik Brötje , die aus etwa 120 Personen be¬
steht , leerte jetzt ihren Betriebssparfchrank. Er
enthielt 4659,08 RM.

Hahn. Am Sonnabend findet bei Heine¬
mann in Lehmden der 2. KdF - Anrechts-
abend statt. Die Niederdeutsche Bühne Olden¬
burg spielt A. Hinrichs' „För de Katt" .

Elsfleth. Ein grün angestrichenes, innen
geteertes Dielenboot, mit der Bezeichnung
L l, 18 i ' wurde geborgen. Nähere Auskunft
beim HafenmeisterErnst Paar , Peterstr. 24.

Elsfleth . Der Fischdampfer „Stub¬
benhuk " der Reederei „ Nordsee" Cuxhaven, ver¬
ließ gestern gegen 15 Uhr mit dem Ebbstrom
die Elsflether Werft AG nach erfolgter Repa¬
ratur in Richtung Cuxhaven.

Brake. Die SA -Männer der beiden SA-
Stürme 21/19 und 27/19 veranstalten in diesem
Jahr im „Poggenburger Hof " mit ihren Frauen
eine gemeinschaftlicheWeihnachtsfeier.

Brake. Heute , 20.30 Uhr, findet im Partei-

lokal von Brunhorn eine Zusammenkunft aller
Politischen Leiter der Ortsgruppe statt.
Anzug: Zivil . Erscheineneines jeden ist Pflicht.

Ovelgönne. Am Jreitag , 20.30 Uhr, fin¬
det bei Adalbert Jantzen eine Mitgliederver¬
sammlung der NSDÄP , Ortsgruppe Ovel¬
gönne, statt.

Jever. Bei einer im südlichen Jeverland
in der Nähe von Sengwarden veranstalteten
Treibjagd wurden von 21 Jägern insge¬
samt 165 Hasen erlegt. Jagdkönig mit 24 Hasen
wurde der bekannte Jäger Kaufmann Jrps,
Wilhelmshaven.

Wildeshausen. Für die Innenstadt von
Wildeshausen ist die Umstellung der elek¬
trischen Stromversorgung von Gleichstrom auf
Wechselstrom beinahe beendet.

Wildeshausen. Auf Anregung des Ein¬
zelhandels hin sind die Straßen unserer alten
Stadt zum ersten Male recht weihnachtlich ge¬
schmückt. Der große Tannenbaum findet vor
allem bei den Kleinsten größte Begeisterung.

sammlung des Klootschießerkreises I (Butjadin-
gen ) stand im Zeichen des bevorstehendenFeld-
kampses Butjadingen gegen Friesland . Bür¬
germeister Pg . Mengers aus Burhave brachte
durch seine Teilnahme das Interesse für das
Heimatspiel ebenfalls zum Ausdruck. Bei an¬
haltendem kahlen Frost findet der Kampf auf
dem Gelände bei Großensielstatt. Die Führung
von Butjadingen -Stadland hat Gustav Dierks-
Ellwürden, von Friesland Fr . Fiene-Varel.
Bahnweiser sind PH . Schilling-Stollhamm , H.
Logemann-Rodenkirchen , Heinrich Lange-Ellen-
serdamm und Martin Klüin-Jever . Von jeder
Seite sind u. a . 130 Mann für die Absperrmann-
schast zu stellen . Dem 1 . Vorsitzenden G . Dierks
wurde einmütig das Vertrauen ausgesprochen.
Dieser bestimmte sodann wieder seine bisheri¬
gen Mitarbeiter . .

Großenkneten.
Einen wertvollen Zuchtbulle» verloren. Der

Bulle Edgar 14982 des Bauern Georg Meyer,
Großenkneten, der mit 15 Formpunkten, 10 Lei¬
stungspunkten und 8 Anerkennungspunktenan¬
gekört war , mußte von Fr . Segelken, Wildes¬
hausen, notgeschlachtet werden, da er an der
Maul- und Klauenseuche sehr schwer erkrankt
war . Dieses ist nicht nur für den Bauern Georg
Meyer ein sehr schwerer Verlust, sondern auch
für den hiesigenZuchtbezirk . Der Bulle stammte
aus der bekannten Zucht des Bauern H . Wich-
man» in Ranzenbüttel.

Ganderkesee
Sammlung am „Tag der Nationalen Soli¬

darität " . Auch in unserer Gemeinde war der
Ertrag der Sammlung am „Tag der Natio¬
nalen Solidarität " bedeutend (88 Prozent)
größer als der des Vorjahres . 1937 wurden
nämlich 1255,85 RM gesammelt, in diesem
Jahre 2360 RM Die Erträge sind von Jahr
zu Jahr gestiegen . 1934 kamen 824,65 RM zu¬
sammen; 1935: 1046,91 RM , 1936 : 1472,79 RM;
1937 : 1255,85 RM ; 1938 ; 2360 RM.
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Fischerei-SchutzvereinOldenburg
Dte in dem Lokale des Gastwirts Gramberg , Am

Markt , abgehaltene Monatsversammlung des Vereins
hatte sich eines stattlichen Besuches zu erfreuen . Nach
der Begrüßung der Anwesenden durch den Vereins-
leiter Burghard rollten mehrere Filme über dte
weiße Leinwand . Der erste dieser Filme , der von
der Landesbauernschaft zur Verfügung gestellt war,
zeigte ganz vorzügliche Aufnahmen über die Fo-
rellen - Zucht. Nach den hierbei gewonnenen
Kenntnissen, ist es auch zu verstehen, daß dte künst¬
lich gezüchteten Forellen , deren Verkaussfähigkeit erst
nach einem Zeitraum von zwei Jahren eintritt , erheb¬
lich teurer gehandelt werden , als die mit den Angel¬
geräten gefangenen gleichen Fische . Der zweite Film,
der Bilder brachte von der Bekämpfung um
die Erhaltung unserer Gewässer, führte
dte Teilnehmer an einen Havelsee. Hier wurde ihnen
an sehr schönen Aufnahmen gezeigt, mit welchen Mit¬
teln und mit welcher unendlichen Arbeit die Rein¬
haltung der Seeufer , um das Gewässer dem Fisch¬
fang dienstbar zu machen, ausgesührt werden mutz.
Der dritte Film endlich führte alle nach Island,
um den dort betriebenen Fischfang kennenzulernen.

Nach dem Abrollen der Filme gab der Vereins¬
letter bekannt, daß der jetzige Mitgliederbestand 455
Sportsischer aufweist, darunter 64 Jugendliche . Die
von dem Verein betreute Hechtlaichwieseist inzwischen
tadellos instand gesetzt worden . Auch dte Einbauung
des erforderlichen „Mönches" ist bereits in Auftrag
gegeben. Mit dessen Fertigstellung ist schpn in aller¬
nächster Zeit zu rechnen, so daß alsdann einem regel¬
rechten Abfangen der Hechtbrut nichts mehr im Wege
stehen dürste. Zum wetteren Aussetzen in die hiesigen
Gewässer sind von dem Vereinsvorstande bei der
Teichwirtschaft in Ahlhorn Karpfen und Schleie in
Auftrag gegeben. Ferner aber sollen auch noch Hechte
und Plötze zu dem gleichen Zweck erworben werden.

Der Turniergruppe des Vereins , die am 31 . Juli
in Thülsfelde an dem Wettbewerb teilgenommen
hatte , ist jetzt von dem Oberbezirk ein Preis zu¬
erkannt worden Die Gruppe erzielte dort im Spinner
Ziel - und Spinner Wettwurs eine Gesamtzahl von
5810 Punkten . Der Preis besteht aus einer Klein-
kaltber-Büchse , die in der Versammlung der Gruppe
von dem Veretnsleiter überreicht wurde . Der Sport¬
wart Stmdorn nahm sie für den Verein mit den
besten Dankesworten in Verwahrung . Von dem Ver-
einsleiter wurde bekanntgegeben, daß für Hechte und
Zander von dem Retchsvsrbandssührer Aumer eins
neue Schonzeit festgesetzt ist . Diese läuft vom 15. Ja¬
nuar bis 30 . April eines jeden Jahres . An diese

Vorschrift ist jeder Sportsischer unbedingt gebunden.
Uebertretungen ziehen empfindliche Strafen nach sich.
Ferner ging der Vereinsleiter des näheren daraus
ein, daß im verflossenen Monat Oktober der Fang
an Zander ganz bedeutend gewesen sei , nämlich etwa
8,5 Zentner . Für den Monat November ist dte
Fangstatisttk noch nicht aufgestellt. Es ist aber mit
ziemlicher Sicherheit zu erwarten , daß auch in diesem
Monat mit mindestens dem gleichen Fanggewicht zu
rechnen sein dürfte . Hieraus schloß der Vorsitzende,
daß der Zander in den Veretnsgewässern außer¬
ordentliche Vermehrung gesunden haben müsse , eine
Folge der von dem Verein bislang geübten Aus¬
setzungen dieser Fischart. Der Zander ist ein überaus
gefräßiger Raubfisch, der namentlich den kleineren
Weißfischen zu Leibe geht. Es sollen aus diesem
Grunde Fischchen dieser Art in die Gewässer in reich¬
lichem Matze, schon in der nächsten Zeit , ausgesetzt
werden. Ferner wurde wiederum aus die Sonntags-
schonzeithingewiesen. Alsdann dars gesetzlich von den
Fischereiberechtigten im Gebiete der Binnenfischerei
nur mit der Rute geangelt werden. Das Fischen
mit Netzen, Grundschnüren u . a . ist für die ganze
Dauer dieser Schonzeit, von 9 bis 18 Uhr, also
9 Stunden , verboten.

Der Gewässerwart Ploeger bemängelte die
Hergabe der monatlichen Fanglisten . Die statistische
Erhebung aller Fangergebniffe hat nicht nur eine
große wirtschaftliche Bedeutung für dte Sportftscherei,
sondern nicht zuletzt soll sie den zuständigen Be¬
hördenstellen eine zuverlässige Grundlage für eine
ordnungsgemäße Bewirtschaftung der von den Sport¬
fischern benutzten Gewässer bieten.

Zum Schlüsse der Versammlung bat der Vereins-
leiter , die von dem Verein eingerichtete Sparkasse
recht fleißig zu benutzen und auch von der reich¬
haltigen Vereinsbtbliothek den ausgiebigsten Ge¬
brauch zu machen. Dte Hauptversammlung des Ver¬
eins , der vom 1. Januar 1939 ab „Sportsischer-
verein Oldenburg" heißt, findet am 6. Januar
im Hotel Anton Günther statt. Nach den von dem
Gewässerwart geführten Statistiken wurden im Monat
Oktober von den Vereinsmttgliedern an Fischen ge¬
fangen : 173 Kilogramm Aale, 256 Kilogramm Brassen
und 426 Kilogramm Zander . Im Laufe dieses
Jahres bis zum 1. November wurden den Vereins¬
gewässern entzogen : 14 Zentner Aale, 7 Zentner
Barsche, 30 Zentner Brassen, 15 Zentner Döbel,
7 Zentner Hechle , 10 Zentner Karpfen und 21 Zentner
Zander.

Fuchlviehversteigeruntz
der Oldenburger Herdbuchgesellschaft

(Fortsetzung)

Katalog -Nr . :
99 Keller Nr . 15 954 , geb . 4. Sept . 1937 , V. : Dajak

14 498 , M . : Orlena 2dl 173 432 , B . u . Z . :
Ad. Francksen, Stollh . Mitteldeich, verkauft an
Fr . Kaeseberg, Lehe, 13— 10—8 Punkte.

100 Lands Nr . 15990 , geb . 5. Sept . 1937 , V. : Alkom
33 397 , M . : Diperla 174 458 , B . : Herm. War¬
denburg , Neuenhuntorf , Z . : Kurt Töllner,
Schmalenfleth, verkauft nach auswärts , 12—11—9 ,
Punkte.

101 Klassiker Nr . 15 944 , geb . 7 . Sept . 1937 , V. t
Comenius 14 368, ' -. M . : Faraosa 3 . 163 959,
B u Z- : Carl Cornelius , Mürrwarden , ver¬
laust an Ernst AddM , Autzendeich b . Brak?,
12— 10—9 Punkte.

102 Leonid Nr . 15 953 , geb. 10 . Sept . 1937 , V. :
Botschafter 14 035 , M . : Erotema 173 469 , B.
u Z . : Wilh . Coldewey, Stollhamm , verkauft
nach auswärts , 12— 10—8 Punkte.

104 Kurfürst Nr . 16 035 , geb . 13 . Sept . 1937 , V. :
" Costa 14 394 , M . : Orlena 2e 165 967 , B . u . Z . :

Ad Francksen, Stollh . Mitteldeich, verkauft nach
auswärts , 15— 11—9 Punkte , erhielt 2. Angeldpr.

106 Lachs Nr . 15 939 . geb . 20 . Sept . 1937 , V. :
Thronfolger 14 588 . M . : Senta 2 173 746 , B.
u Z : D . Bruns , Potenburg , verkauft nach
auswärts , 14— 12— 9 Punkte , erhielt 3 . Angeld¬
preis , 1 . Letstungspreis.

107 Leonidas Nr . 16 020 , geb. 20 . Sept . 1937 , V. :
Balordo 13 997, M . : Jafia 4 177156, B . U. Z --
Walter von Essen, Rastede, verkauft an G.
Blohm,- Golzwarden , 15—10— 10 Punkte , erhielt
2. Angeldpreis . ^ ^

113 Lucien Nr . 15 991 , geb . 29 . Sept . 1937 V. :
Detektiv 14 835 , M . : Demptpaula 3b4 125 703,
B u . Z . : Richard Kummer, Hiddigwarden,
verkauft an Georg Ltnnemann , Ktrchkimmen,
13— 12— 10 Punkte , erhielt 3 . Leistungspreis.

114 Lustno Nr . 15 086 , geb. 29 . Sept . 1937 , V. r
Menstherr 14 717 . M . : Beisitzerin 2 180 834.
B u Z . : Büsing , Burwinkel , verkauft an Rud.
Koeppen. Ipwege . 13— 11—8 Punkte.

115 Lengefeld Nr . 15 947 , geb . 1 . Okt. 1937 , V. :
Burgherr 14 060 , M . : Chinarinde 169 988 , B.
u Z : Fr . Fuhrken , Burmeide , verkauft an

- Gerh . Bremer , Mansholt , 13— 9—8 Punkte.
116 Loste Nr . 15 952 , geb . 1. Okt. 1937 , V . : Dietmar

14 703 , M . : Obliwa 2a1 165 743 , B . u. Z . :
Frau M . Becker , Tongern , verkauft nach aus¬
wärts . 14 —11—9 Punkte , erhielt 3 . Angeldpreis.

117 Landols Nr . 16 008 , geb. 2 . Okt. 1937 , V . : Dank¬
wart 14 461 , M . : Cornusa 2a1 177 867 , B . u . Z . :
Aua . Menkens, Kirchkimmen, verkauft an Georg
Meyer, Großenkneten, 15— 12—9 Punkte , erhielt
2. Angeldpreis . 3 . Leistungsprets.

119 Lothringer Nr . 15 938 , geb . 6. Okt. 1937 , V- .
Decimus 14 702 , M . : Lecaira 2c2 132 804 . B.
u Z . : Joh . Ennen -Hanstng, Stick, verkauft an
BuÜenh.-Gen . Miensdorf , 16— 12— 9 Punkte,
erhielt 1. Angeldprets . ^ ^

121 Leonhard Nr . 16 019 , geb . 9. Okt. 1937 , V. :
Balordo 13997 , M . : Etona 172 808 , B . u . Z- .
Friedr . von Esten. Rastede, verkauft an Heinr.
Abel, Hengsterholz. 15- 9- 10 Punkte , erhielt

126 LadMaus
^

Nr , 15 949 , geb . 17 . Okt. 1937 , V. :
Diener 14 639 , M . : Ebarosa 2a 174 322 , B.
u . Ä. : Georg Bruns , Syuggewarden , verkauft
nach auswärts , 14—10—10 Punkte , erhielt

127 Ltlwnchal
^

Nr . 15 984 , geb . 18 . Okt. 1937 . 'L:
Dippler 14 677 , M . : Draloga 2a 170 992 , B.
u Z : Helm. Hatzen, Hogenkamp, verkauft nach
auswärts . 12- 9- 8 Punkte . ,

128 Lagermeister Nr 16 034 , Leb . 19 . O« . 1937,
V : Magnet 14 235 , M . : Ervoba 3 29 698 , B.
u Z. : Willi Abel, Klattenhof , verkauft an
Joh Voigt . Vielstedt. 14- 15- 9 PunNe . erhielt
3. Angeldprets , 1 . Leistungsprels . ^ ^ .

129 Lakai Nr . 15 948 , geb . 20 . Okt. 1937 , V. : Burg¬
herr 14 060 , M . : Chiri 169 985 , B . u . Z . : He nr.
Jürgens , Feldhausen , verkauft an Heinr.
Schütte , Elmeloh,, 16 —10—9 Punkte , erhielt
1 Angeldpreis.
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Lohenstein Nr . 15 973 , geb . 25 . Okt. 1937 , V. :
Dompteur 14 800 , M . : Lieferantin 5e 133107,
B . u. Z . : Emil Schnitger , Golzwardersiel , ver¬
kauft nach auswärts , 13— 13—3 Punkte.

Katalog-Nr . :
134 Lübke Nr . 16 009 , geb . 28 . Okt. 1937 , V. t

Cagenus 14 393 , M . : Kolons 2 34 232 , B . :
Diedr . Blankemeyer, Habbrügge, Z . : Htnr . Wie¬
ling . Bookhorn , verkauft nach auswärts,
12— 12—8 Punkte.

135 Lichtenberg Nr . 16 038 , geb . 29 . Okt. 1937 , V. :
Caluno 14 398 , M . : Note 3 177 459 , B . u . Z . :
Diedr . Kruse, Elmeloh , verkauft nach auswärts,
12—10— 9 Punkte.

136 Lützow Nr . 16 002 , geb . 29 . Ott . 1937 , V. :
Caluno,14 898 , M . : Evelchen 3a 171873, B.
u . Z . : Fr . Steinfeld , Richen-Elmeloh, verkauft
nach auswärts , 13—12—9 Punkte . ,

138 Leibnitz Nr . 15 980 , geb . 31 . Okt. 1937 , V. :
Burvogt 14 073 , M . : Doste 170 641 , B . u . Z . :
Gerh . Martens , Harriersand , verkauft an Herm.
Barelmann , Oberlethe , 12— 11—9 Punkte , erhielt
3 . Leistungspreis.

139 Lombert Nr . 15 982 , geb . 1. Nov. 19N , V. :
Disponent 14 755 , M . : Laupena 3b1 174 570,
B . u . Z . : Wwe. Thümler , Hammelwarder
Außendeich, verkauft an H . Köylken, Hunte¬
brück , 16— 12— 9 Punkte , erhielt 1. Angeldprets,
з . Letstungspreis.

140 Lenz Nr . 15 989 , geb . 1. Nov. 1937 , V. : Treff
14 541 , M . : Kalla 181 473 , B . u . Z . : W . Hespe,
Wehrder , verkauft nach auswärts , 12—10—9 P.

141 Leopard Nr . 16 001 , geb . 1. Nov. 1937 , V. :
Cavalli 14130, M . : Ankela 2 180 721 , B . u . Z . :'
Heino Rowehl , Bardewtsch, verkauft nach aus¬
wärts , 12—10—8 Punkte.

142 Landrat Nr . 15 941 , geb . 2. Nov. 1937 , V. :
Feldherr 15129, M . : Pantina 4d 170 082 , B.
и. Z . : Werner Oetken, Düke, verkauft an Wilh.
Bielefeld, Burh . Mitteldeich, 14—13— 9 Punkte,
3. Angeldpreis , 2 . Letstungspreis.

144 Lindberg Nr . 15983 , geb . 2 . Nov. 1937 , V. :
Desidertus 14 562 , M . : Lulenore 2d2 134 661,
B . u . Z . : Karl Freels , Oberrege, verkauft an
Htnr . Mahlstedt , Varrel II, 13— 11—8 Punkte.

146 Lear Nr . 16 005 , geb. 5 . Nov . 1937 , B . : Magnet
14 235 , M -: Helena 2a1 172 053 , B . u . Z . :
Herm. Stolle , Iserloy , verkauft an Hinr . Freels,
Großenmeer , 12— 12— 10 P . , erh. 1. Leistungspr.

147 Lucas Nr . 15 998 , geb . 5. Nov. 1937 , V. : Treff
14 541 , M . : Amende 5 174116, B . u . Z . :
Diedr . Wätjen , Schlüte, verkauft an H . Hespe,
Kleinenkneten, 12- 11- 9 Punkte.

Dezembee-EintopNomitag
Am nächsten Sonntag steht auf dem

großen Tische des deutschen Volkes wieder der
Eintopf. Der Dezember-Eintopf hat in sei¬
ner Symbolik eine größere Tiefe. Der Weih¬
nachtsmonat bringt innere Einkehr und Selbst¬
besinnung. In dieser Zeit rückt die Familie
noch näher zusammen und bekundet ihre Zu¬
sammengehörigkeitdurch Beweise der Liebe . Die
nationalsozialistische Idee hat das gesamte
deutsche Volk zu einer einzigen großen Familie
werden lassen . So wollen wir auch unsere Brü¬
der und Schwestern, die unserer Hilfe bedürfen,
einschließen in die große Gemeinschaft , und
ihnen durch die Tat beweisen, daß sie alle zu
uns , zur großen deutschen Familie gehören.

Am Sonntag kommen die unbekannten Helfer
des WHW wieder zu uns , um die Eintopf-
spendein Empfang zu nehmen. Unser Opfer
soll dazu beitragen, daß keine deutsche Familie,
keine deutsche Mutter mit ihren Kindern ohne
Weihnachtssreude bleibt. Gleichzeitig aber
wollen wir den Beweis erbringen, daß jeder
einzelne von uns der Größe der Zeit, die uns
besonders im Jahre 1938 zur Erkenntnis
wurde, würdig ist.

Katalog -Nr . :
149 Lindau Nr . 16 014 , geb . 6. Nov. 1937 , V.:

Comperus 14 422 , M . : Bodinora 2b 34118,
B . u . Z . : Willy Freels , Hundsmühlen , ver¬
kauft nach auswärts , 12— 11— 8 Punkte.

151 Leisewitz Nr . 15 994 , geb . 6. Nov. 1937 , V. :
Direktor 14 716 , M . : Mette 4a1 168 689 , B.
u . Z . : H, M . Kückens , Hiddigwarden , verkauft
nach auswärts , 13— 11— 9 Punkte.

152 Lebemann Nr . 16 007 , geb. 7 . Nov. 1937 , V. :
Duellant 14 818 , M . : Etnia 2a1 178 227 , B.
u. Z . : Gerh . Barkemeyer, Neuhatten , verkauft
an Frau A. Peters , Eckwarder Altendeich,
14— 8— 9 Punkte , erhielt 3. Andgeldpreis.

153 Lloyd Nr . 16 000 , geb . 9 . Nov. 1937 , V. : Detek¬
tiv 14 835 , M . : Antart 134 544 , B . u . Z . :
B . Bulling , Butzhausen, verkauft an Georg
Osterloh, Munderloh , 13—13—9 Punkte , erhielt
2. Leistungsprets.

154 Lapsus Nr . 16 011 , geb . 10 . Nov. 1937 , V. :
Diskos 14 673 , M . : Baldoska 166 656 , B . : Herm.
Wardenburg , Neuenhuntorf , Z . : K . Töllner,
Schmalenfleth, verkauft nach auswärts , 12— 12— 8
Punkte , erhielt 3 . Letstungspreis.

155 Langenberg Nr . 15 993 , geb . 11 . Nov. 1937 , V. :
Treff 14 541 , ,M . : Dinzela 4 169186, B . u. Z . :
Karl Looschen , Dretsielen, verkauft nach aus¬
wärts , 12— 11— 10 Punkte.

156 Lippmann Nr . 15 999 , geb . 11 . Nov. 1937 , V. :
Detektiv 14 835 , M . : Dinora 174 823 , B . u . Z . :
Heino Rowehl , Bardewisch, verkauft an Eilert
Küpker, Ipwegermoor , 13—10—9 Punkte.

157 Leander Nr . 16 023 , geb . 12 . Nov . 1937 , V. :
Baumeister 14 015 , M . : Amandine 2a 171131,
B . u . Z . : Gerh. Müller , Lehmden, verkauft an
Hinr . Decker , Bollenhagen , 13— 12—9 Punkte,
erhielt 3. Leistungsprets.

159 Leonberg Nr . 16 016 , geb . 14 . Nov. 1937 , V. :
Dodus 14 690 , M . : Blättergoldene 4a2 172 978,
B . u . Z . : Heinr . Köstermann, Streekermoor,
verkauft nach auswärts , 13—8—8 Punkte.

161 Lemberg Nr . 15 937 , geb . 16 . Nov. 1937 , V. :
- Eilst 14 888 , M . : Lefiene 4a2 170 958 , B . u . Z . :

Franz Busch, Kleyhausen, verkauft an A. Mar¬
tens , Büppel , 12— 10—8 Punkte.

162 Ludolf Nr . 15 995 , geb. 16 . Nov. 1937, V. :
Direktor 14 716 , M . : Lonawanda 4a1 125 880,
B . u . Z . : H . M . Kückens , Hiddigwarden , ver¬
kauft nach auswärts , 13—13—9 Punkte , erhielt
3 . Letstungspreis.

163 Livius Nr . 16 017 , geb. 19 . Nov. 1937 , V. :
Cäsar 14144, M . : Wechloyerin 2a 29 480 , B.
u . Z . : Georg Helms , Ofen, verkauft nach aus¬
wärts , 13— 12— 8 Punkte.

164 Lenbach Nr . 15 997 , geb. 19 . Nov . 1937 , V .:
Treff 14 541 , M . : Mama 2 180 648 , B . u . Z . :
Wilh . Gerdes , Bernebüttel , verkauft an Heinr.
Tönjes , Hurrel , 14 —9—8 Punkte , erhielt 3. An¬
geldprets.

166 Leonardo Nr . 16 013 , geb . 21 . Nov. 1937 , V. :
Erlkönig 14 913 , M . : Fiacona 3b3 165 943 , B . :
G. Müller , Moor , Z . : Karl Dierks, Hohen¬
böken , verkauft an G. Grashorn , Neerstedt,
12—11—8 Punkte.

169 Liebig Nr . 16 003 , geb . 22. Nov. 1937 , V. :
Calon 14 229 , M . : Nische 4 177 628 , B . u . Z . :
G . Müller , Moor , verkauft an Erich Golden¬
stedt. Norderfeld , 14- 10- 8 Punkte , erhielt

. 3 . Angeldprets.
170 Linus Nr . 15 951 , geb . 25 . Nov. 1937 , V. :

Comenius 14 368 , M . : Kanone 5a 169 665,
B . u . Z . : Heinr . Bruns , Burhaver Schütting,
verkauft nach auswärts , 13—11—9 Punkte.

171 Ltetz Nr . 15 981 , geb . 27 . Nov. 1937 , V. : Bur¬
vogt 14 073 , M . : Friedchen 3a1 166 756 , B.
U. Z . : Gerh . Martens , Harriersand , verkauft an
Hinr . Keinen, Rosenberg b . Varel , 12— 10—9 P.

174 Lehrer Nr . 16 012 , geb . 28 . Nov. 1937 , V . :
Direktor 14 716 , M . : Mina 3 172 669 , B . u . Z . :' Joh . Hoffrogge, Hudermoor , verkauft an W.
Etlers , Colmar , 12— 10—9 Punkte.

175 Lahberg Nr . 15 971 , geb. 30 . Nov . 1937 , B . :
Diethelm 14 707 , M . : Beatrix 134 383 , B . u . Z . :
Karl Meyer , Treuenseld , verkauft an die Bullen-
Haltungs -Gen. Huchting, 15— 10—8 Punkte , er¬
hielt 2 . Angeldprets.

176 Leuthold Nr . 15 996 , geb . 30 . Nov. 1937 , V. :
Treff 14 541 , M . : Ameria 2c 174191, B . u . Z . :
G . Braue jr „ Bettingbühren , verkauft nach aus¬
wärts , 13— 11— 9 Punkte.

177 » Lexikon Nr . - 16 010 , geb. 3 . Dez. 1937, V . :
Dankeart 14 461 , M . : Gattin 177 865 , B . u . Z . :
D . Mindermann , Kirchkimmen, verkauft an
Heinr . Hurrelmann , Nordmentzhausen, 13—10—9
Punkte.

178 Lexis Nr . 15 992 , geb . 4. Dez. 1937 , V. : Direktor
14 715, M . : Karin 4a 174 003 , B . u . Z . :
Richard Kummer, Hiddigwarden , verkauft an
Fritz Gerdes , Spohle , 13— 10—10 Punkte.

179 Lux Nr . 16 004 , geb. 5 . Dez. 1937 , V . : Dahl¬
mann 14 480 , M . : Badestube 2a1 171817, B,:
F . B . Harbers , Dwoberg, Z . : H . Seemann,
Holzkamp, verkauft an Georg Meifchen, Jfsens,
14— 13— 8 Punkts , erhielt 3. Angeldpreis.

180 Lotse Nr . 16 015 , geb . 6. Dez. 1937 , V. : Cäsar
14144, M . : Linasosi 3a4 164113, B . u . Z . :
Georg Helms , Ofen, verkauft an Otto Tahden,
Waddens , 12— 11— 9 Punkte,

4-

Außerdem wurden 23 weibliche Tiere verkauft,
hiervon wurden 20 Tiere nach auswärts ver¬
kauft , 3 Tiere wechselten den Besitzer innerhalb
des Zuchtgebietes.

Lonntag

-knüopf-

Neue Bücher
De Plattdütsche Klenner up dat Jahr igzg

Besorgt vam Ollnborger K-i» .to'n achternsten Mal.
Der braune Kringkalender ist mehr als ein

facher Jahreskalender zum Nachschlagender
tage und Monate . Aeußerlich erscheint er, wieseit 18 Jahren schon , in einfachem, schlichtem , bräuntGewands . Das „Schienfatt " des Kring ziert den n»
schlag , dazu der von Prcfessor Bernhard Winter 7 >.worfene Bilderkranz mit den Sinnbildern nie !,--deutscher Eigenart . Der Klenner ist inhaltlichin plattdeutscher Sprache gehalten, wodurch » sein!
Besonderheit vor anderen Kalendern erhält . Im ers -nTeil befinden sich dte kalendermäßtgen Angaben angemeiner und besonderer Art , wie z. B , Wai -ndoon möt "

, „Marksprök van't Wäer " , „To 'n «n
schrieben" . Plattdütsch Snack und passende Reime
gleiten die Monate . Als Abschluß des ersten Teiles
sind die für unsere Heimat wichtigsten geschichtlich-,,Ereignisse durch dte Jahrtausende ausgezeichnet. Der
zweite Teil wird etngeleitet durch eine Darstellung'
„Grot -Dütschland" von den wichtigsten Ereignissen des
verflossenen Jahres . Dem eigentlichen Text voran
steht dte Wiedergabe des Gemäldes von Prokeklor
Bernhard Winter „Verspräken bi't Herdsüer" das
sinnbildlich bedeutet : „Du fresst nich de Een, mandat Bloot van de hele Sippfchup." Plattdeutsche Ge¬
dichte , Kurzgeschichten, Erzählungen , Mitteilungenaus Volkstum und Heimat , zahlreiche Bilder nsw inguter Anordnung zeichnen den Kalender für das IM
besonders aus . Viele plattdeutsche Dichter und Schrift¬
steller find mit Beiträgen vertreten . Dabei ist Wert
darauf gelegt, daß von einigen weniger bekannte»
plattdeutschen Schriftstellern Proben ausgenommen
sind. Das entspricht durchaus dem Zweck des platt¬
deutschen Kalenders , der seit anderthalb Dutzend von
Jahren befolgt worden ist . Zu begrüßen ist , daßvon verschiedenen Heimatdichtern ein kurzes Lebens¬
bild mit der Wiedergabe eines Lichtbildes gegeben
ist als Einführung zu ihren Werken, um so den
Leser einigermaßen bekanntzumachen mit den bekann¬
testen Schaffenden im heimatlichen Schrifttum . Selbst¬
verständlich gab auch darin der Raum Grenzen. Jedoch
dürfte eine Fortsetzung dieser Art in den nächsten
Jahren sehr begrüßt werden , um so mit den Jahren
eine Zusammenstellung zu bekommen, dte als Samm¬
lung für immer von Bedeutung sein dürfte. In
diesem Jahre sind in dieser Weise vertreten : Friedrich
Lange mit einer Erzählung „De Deern , de kinen
Brögamm sinnen kunn" , Karl Bunje mit der Ge¬
schichte von „Janna Meinen" und einigen Gedichten,
Rudolf Kinau mit einigen feinsinnigen Geschichten,
Albert Glotz mit Arbeiten grundsätzlicher Art aus
dem Schaffen im Volkstum und einer Erzählung
„Grootvadder sien Been" und Klaus Witt mit meh¬
reren Proben feines lyrischen Schaffens neben den
vielen plattdeutschen Riemels und Schnäcken wie
„Swartbroot -Riemels " , „Kinnerriemel " , „Up een
Feldkruuk" u . a . Grundsätzliche Ausführungen über
„Wat is Plattdütsch ", kurze Abhandlungen mit Bil¬
dern über den Schlotzgarten in Oldenburg , das nieder-
sächsische Bauernhaus in Neuenburg zum 30jährigen
Bestehen des „Vereins zur Erhaltung eines nieder¬
sächsischen Bauernhauses " , Bilder von der jeverschen
Geest und Mitteilungen aus der Volkstumsarbeit er¬
gänzen den Inhalt des Kalenders . Ein wertvolles
Heimatbuch stellt dieser Kalender dar , der besonders
in seiner Sammlung aller Jahrgänge ein lebendiges
Bild geben kann von dem Schaffen im heimatliche»
Schrifttum und im Volkstum unserer Heimat.

„Ostsriesland , wie es denkt und spricht"
Eine Sammlung ostfrtesischer Sprichwörter , sprich¬
wörtlicher Redensarten und Ausdrücke, in 5. Aus¬
lage" nach Kern und Willms und der erweiterten
Ausgabe von C. I . Hibben, neu bearbeitet von
Gerhard OHIing, Verlag A. H . F . Dunk-
mann , Aurtch. Preis 2,40 RM broschiert.

Nachdem vier Auflagen dieses wertvollen Heimat-
wertes , das zur» ersten Male in der Zusammen¬
stellung von Kern und Willms im Jahre 1868 der
Oeffentlichkeit übergeben wurde , vergriffen sind, be¬
deutet die erneute Herausgabe in sorgfältiger , sach-
und sprachkundiger Neubearbeitung durch Gerhard
Ohltng nicht weniger als dte dringend notwendige
Erhaltung sprachlichen Kulturgutes der ostfrtesischen
Heimat . In unserer Zeit mit ihrem zwangsläufig
in Erscheinung tretenden Verfall sprachlichen Heimat¬
gutes kommt diese Sammlung in ihrer echten , volks¬
nahen Eigenart dem Streben nach Volkstum und
eigenem heimatlichem Sprachgut entgegen. Der Ver¬
fasser, ein hervorragender Kenner seiner Heimat und
seines Volkes, hat an der von Kern und Willms vor-
genomenen lebendigen Aufteilung des Stoffes fest-
gehalten, die es jedem leicht macht, in seinen Inhalt
einzudringen . In weiser Beschränkung hat er es ver¬
standen, etnzudämmen und zurückzuschneiden, soweit
dies an der letzten überreichlichen Zusammenstellung
durch C. I . Hibben, dessen Verdienst deswegen nicht
geschmälert werden soll , erforderlich und richtig ist.
Aber auch neues , wiederentdecktes Wort - und Sprach¬
gut ist hinzugewonnen worden . Wer ostsriesische
Wesensart schätzt oder kennen lernen will, wird an
diesem Werk eines unserer berufensten Verkünders
ostfriesischen Volkstums nicht vorübergehen können.
In ihm spiegelt sich die ganze Geradheit und Un-
verfälschthett des ostfriefischen Volkscharakters wider.
Es ist eine Fundgrube für jeden Freund unseres
Volksstammes, ein im besten Sinne volkstümliches
Werk, es ist das Buch eines Ostsriesen über die Ost¬
friesen, das die Beachtung aller Heimatfreunde
verdient.

Familieri-NaOriÄten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Ewald Zurleit und Frau , Emden, eine Tochter
Paul Pupka und Frau Henny geb . Plate , Oldenburg,

ein Sohn
Georg Schildt und Frau Else geb . Lüers , Ekern,

ein Sohn
Verlobte:
Grete Kathmann mit Theodor Köhler, Siebetysburg
Johanne Hinrtchs mit Hans Günther , Norden/Aurm
Anna Teebken mit Gustav Suhl , Oberlethe/Höven
Vermählte:
Hermann Köppken und Frau Gertrud geb . Clüver,

Emden ,
Heinz Stührenberg und Frau Hanni geb. Weile «,

Delmenhorst/Oldenburg
Gestorben: „ . .
Catharina Hogen, Wwe., geb . Wiechmann, Westerstede,

88 Jahre
Hermann Gerken, Stenum , 70 Jahre
Karl Behrens , Delmenhorst, 55 Jahre
Bernhard Ecken , Jfsens b . Stollhamm , 62 Jahre
Elisabeth Pille , Düpe, 37 Jahre ^
Frau Friederike Beining , Wilhelmshaven , 91 Jod"
Albert Aljets , Wilhelmshaven , 72 Jahre „ .
Marie Lüttich geb . Budden , Wilhelmshaven , 75 Jod"
Hinrich Hinrichs Gelmers , Ludwigsdors , 73 Jod"
Hermann Uphofs, Superintendent , Wesermünde-

Wulsdorf , 63 Jahre
Sonja Erika Jakobs , Rechtsupweg, 11 Wochen
Heepke Christin « Weingarten , Wwe. , geb . Arjes,

Osteel, 96 -/- Jahre
Wobke Schmit geb . Pieper , Emden , 53 Jahre
Heinrich Schmidt, Loyermor, 38 Jahre
Hinrich Willens , Kayhauserfeld, 80 Jahre
Georp Höpken, Esenshamm , 75 Jahre
Heinrich Wiese, Tischlermeister, Ganderkesee, 64 Md
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Tisch mit neue«
Welch eine Fülle neuer Jugendbücher hat

uns dieser Herbst beschert ! Schieben wir bei¬
seite, was nach bloßem Geldverdienen mit dem
Lesehunger der Jugend riecht , was mit erhobe¬
nem Zeigefinger belehren will, was verlogen
kindlich tut oder allzu phantastischenGehirnen
entsprang, so bleibt noch eine schöne und reiche
Ernte.

Für kleine Leute, etwa vom 5. Lebensjahr
an , bringt das von Hubert Göbels heraus¬
gegebene„Kunterbunte Geschichtenbuch"
einen ganzen Sack Märchen, Geschichten , Verse
und Bilder, Joh . Petex Hebel , Gotthelf, Grimm
und andere gute alte Namen sind vertreten. Be¬
sonders erfreulich ist die Mitarbeit vieler guter
lebender Schriftsteller. (Verlag Herder,3,60RM .)

Von jungem Volk und seinen Streichen
Und nun, Tür auf ! Hereinspaziert ihr lusti¬

ges kleines Volk , dessen Abenteuer und Streiche
so vergnüglich zu lesen sind . Was „Taps und
Tudel "

, dieses muntere Geschwisterpärchen,
alles angestellt haben, erzählt Hagdis Hollriede
in einem gesund -fröhlichenKinderbuchfür Fünf-
bis Zehnjährige ( K. Thienemanns Verlag ; 2,40
RM) . „Schimm bleibt Schimm" betitelt
Irmgard Spangenberg die Geschichte eines
kleinen Schulmädels, das kein Engel ist und
auch keiner wird und trotzdem einen kleinen
Hund gewinnt, weil sie eben doch das Herz auf
dem rechten Fleck hat (Franck 'sche Verlagshand¬
lung, 2,80 RM ) . „Zwieselchen "

, der Held

Aus „ZwieselcheU

Jugendbüchern
Ein naher Geistesverwandter von Loki ist
Dackel Lüttje, von dem Ilse Obrig in ihrem
Buch „Dackel Lüttje und das Katzen¬
kind" ebenso drollige, wiee echt hundemäßige
Streiche erzählt. (Union Deutsche Verlagsges.
2.50 RM ) . Tierleben in freier Natur schildern
die Bändchen der „ Kleinen Tierbüche-
rei" des Verlags Herbert Stuffer (Preis je
1 .50 RM ) . Ganz ausgezeichnet und schon für
8jährige geeignet F . Ossendowskis Büchlein
„ ImLand d er B är en "

, die Jagderlebnisse
der Lappenjungen Muto auf der Halbinsel
Kola, ganz naturnah und echt die für Jugend¬
liche vom 11. Jahr an geeigneten Bändchen
„Raubfix , der schlaue Iltis " , von H.
E . Kuylman, und „ Strauß Kur re " von
Martha Roegner.

Von Kameradschaft und Heldentum
Zu den besten Jugendbüchern dieses Jahres

gehört eine Erzählung des Norwegers Halvor
Fladen „ Wir halten Fagerlia " . Vier
Kindern in einem einsamen Bauernhaus stirbt
nach des Vaters Tod auch die Mutter weg. Der
elterliche Besitz scheint ihnen verloren. Aber sie
lassen sich nicht vertreiben, tapfer und zäh er¬
halten sie sich die Heimat. Ein wertvoller Stoff
und eine prachtvolle Darstellung (Verlag
Schaffstetn, 2,80 RM ) .

Kurt Pastenaci ist es zu danken, daß unsere
Jugend germanische Art auch in spannenden
Erzählungen kennen lernen kann. Hervorra¬
gende wissenschaftliche Kenntnisse und ein gro¬
ßes Erzählertalent Wachen auch sein neues
Buch „Leut hart der Befreier "

, das
unter den Alemannen der Völkerwanderungs¬
zeit spielt, zu einer sehr willkommenen Gabe
(bei K. Thienemann, von 12 Jahren an, 3,20
RM ) . In germanischerZeit spielt auch die Er¬
zählung „ Der Letzte seiner Sippe"
von R . Ramlow. (Verl. R . Schneider, 1,60 RM ) .

Heldisch wie die Welt der Germänen ist auch
die Welt der Indianer , verkörpert in der Ge¬
stalt des großen Häuplings Tecumseh, den Fritz
Steuben in den Mittelpunkt seiner neuen Er¬
zählung „ Der Sohn des Manitu" stellt.
Tecumseh, der große Rufer und Führer im
tragischen Kampf seines Volkes gegen die
Weiße Rasse , ist eine historische Erscheinung;
Steuben gelingt es in mitreißender epischer
Schilderung, seine Erscheinung lebendig zu
machen . (Franckh 'sche Verlagshandlung , 6,80
RM ) . Begeisterung für echte, geschichtlich be¬
glaubigte Größe weckt auch Heinz Oskar Schön-
hoffs Erzählung „Die Felsen adler von
Dagesta n"

, deren Hintergrund die Freiheits¬
kämpfe wilder Brgstämme int Kaukasus bilden
( Franckh 'sche Verlagshandlung , 4,80 RM ) . Ge¬

fährlich, abtzr mit prächtigem Humor erzählt
sind die Abenteuer des dänischen Erfinders Joh.
P . Sörensen als junger Steuermann in den
fernöstlichen Gewässern „Unter Seehun¬
den , Seeräubern und Schmugglern"
(Verlag Schaffstein 3,40 RM ) . Ueber Tod und
Teufel siegt auch hier die echte Kameradschaft
junger Seeleute.

Aus fernen Ländern
Die schöne weite Welt ist viel zu herrlich als

daß ein Magister mit erhobenem Zeigefinger
sie unseren Jungen und Mädeln verekeln dürfte.
Wenn Thomas , der kleine Held des reizenden
Kinderbuches „ Thomas schreibt aus
Mexiko "

, von Conny Meissen , in Briefen an
seine Klasse in Deutschland erzählt, was er
unter Mexikanern und Indios , unter Kakteen
und Vulkanen erlebte, dann erfährt man zwar
eine ganze Menge, aber der berüchtigte Zeige¬
finger fehlt Gott sei Dank. Schon Siebenjäh¬
rigen wird dies Buch gefallen. (Atlantis -Ver¬
lag, 3,80 RM ) .

' Das Buch vom kleinen
Chinesen Li" setzt etwas ältere Leser vor¬
aus . Hedwig Weiß -Sonnenburg , die es schrieb,
hat selbst lange in China gelebt und kennt die
fremde buntartige Welt, in der sich der kleine
WaisenknabeLi so abenteuerlich herumschlagen
muß. Zäh wie eine Katze fällt er immer wie¬
der auf die Beine, bis schließlich das große
Glück zu ihm kommt . (Payne Verlag, 2,80 RM ) .
Mädels von zehn Jahren an begleiten in He¬
lene Schultz -Laudins Buch „ Ein Jahr drü¬
ben" eine elfjährige Königsbergerin auf einer
Reise nach den Vereinigten Staaten und er¬
fahren in sehr unterhaltsamer Weise , wieviel
„drüben" anders ist als bei uns (Thienemann,
3.20 RM ) . Zwei Bücher führen uns in groß¬
artige Bergwelt : In „ Wunder ewigen
Eises" besteigen wir mit Erich Wustmann
den Jostedalsbreen in Norwegen, den stattlich¬
sten Gletscher Europas (bei Thienemann, 2,80
RM , für Zwöls- bis Siebzehnjährige) , unter
dem Titel „Ziel NangaParbat" aber
legt uns der Verlag Limpert jenes Tagebuch
vor, das man begraben unter Schnee und Eis,
im Lager IV der Himalaja - Expedition 1937
neben dem toten Bergsteiger Hans Hartmann
gefunden hat, ein Dokument heroischen Kamp¬
fes mit der Gewalt der Natur.

Technik ohne Langeweile
Eine nette Idee hatte Günther German : in

seiner Geschichte„ Fahrschule Zwiebel"
läßt er ein paar Jungen das Autofahren ler¬
nen. Held ist natürlich das Auto. Die Zehn-
bis Sechzehnjährigen, die das unterhaltsame
Buch mit seinen vielen Zeichnungen studiert
haben, sind dem Führerschein schon recht nahe
gerückt . (Verlag A. Anton, 2 .00 RM ) . „Die

Hjalmar Kutzleb ;r

Me Johann Sieh ein Lehrjunge wurde
des gleichnamigenBuchs von Werner Bergen-
gruen , erlebt märchenhafte, ungewöhnliche
Dinge im Zoo, im Seebad und anderswo , aber
Onkel Sebastian, Tante Marlene und seine an¬
deren großen Freunde haben ein Auge auf ihn
und können Spaß verstehen . Verlag Thiene¬
mann, 4.80 RM ) .

Wie die vier Kinder des Postinspektors
Sonntag in eine deutsche Kleinstadt kommen
und ihre Menschen verstehen und lieben lernen,
erzählt Gertrud Bohnhof in ihrem warmherzi¬
gen Buch „Die Sonntagskinder in der
Kleinstadt "

. (D. Gundert Verlag, RM1,80) .
Nicht vergessen wollen wir unter diesenBüchern
für die Fünf - und Zehnjährigen eine Gabe- aus
Schweden , Rosa Fitinghoffs Kinderbuch„ Sili a
im Zelt auf den Bergen "

, eine Erzählung
von lappländischenKindern, auf ihrer Sommer¬
wanderung ins Hochfjäll mit Renntieren und
Zelten, ein Buch voll Kinderglück und herrlicher
Natur (D. Gundert Verlag, 3,80 RM ) .

Von Tieren
Längst hat auch das gute Tierbuch bei un¬

serer Jugend Heimatrecht. Buben und Mädel
etwa vom 7 . Jahr an werden mit großem Ver¬
gnügen lesen , was „Loki der Jäger" durch
den Mund seines Herrchens Arno Reißenweber
aus dem ereignisreichen Leben eines Airedale-
Terriers berichtet (Verlag Herder, 3,00 RM ) .

Das ist der Held des Buches „Loli der Jäger'

Also gab mich mein Vater zu seinem Vetter
Schober in die Lehre, und mein Traum ging
zum einen Teil bereits in Erfüllung , zum
anderen freilich nicht , denn mein Mejster hatte
zwar eine leichte Hand, wenn er den Herren
in seiner Stube den Bart schabte oder einem
den gebrochenen Arm schiente oder ein Schwä¬
ren ausleerte , aber er hatte eine harte Hand,
wenn ein Lehrjunge einem Kunden mit dem
Schabmesser in die Backe geschnitten hatte oder
ihn mit Seifenschaum bekleckerte oder sonst tat,
was sich nicht schickte. Es blieb auch nicht bei
der Hand, sondern an demselben Nagel, woran
die Handquele hing, mit der ich den Kunden
die feuchten Backen abtrocknete , hing ein Ochsen¬
ziemer, und danach langte Meister Schober,
wenn sein Verdruß an dem Lehrjungen über
den Rand seiner Geduld lies , und schwang ihn

auf des Jungen Rücken . Ganz dumm war
freilich dieser Lehrjunge auch nicht . Er drillte
das Handtuch und den Ziemer, wenn er's un¬
bemerkt machen konnte , so umeinander, daß sich
die Schlaufen beider zusammenreidelten. Wollte
dann der Meister einmal geschwind nach dem
Ziemer langen, so brachte er ihn nicht vom
Nagel, ehe er die Schlaufe zurechtgedlillt hatte,
und derweil war der Lehrjunge aus der Stube
hinaus gewischt . Ich kam erst wieder, wenn der
Meister einen frischen Kunden unterm Messer
hatte und sein Zorn verraucht war . Denn er
war jäh zum Zorne, aber auch bald wieder

gelassen . Außer einem Male, und dabei ging
es sv zu:

Der Meister spielte gern das Mühlenbrett,
und oft kam der Ratsherr Weiße des Abends,
wenn sich die letzten Kunden verlaufen hatten,
und mühlte zwei Stunden oder drei mit Meister
Schober; dazu tranken sie eine Kanne Bier oder
Bräuhahn , die ich ihnen holen mutzte . Nun
hatte ich eines Tages in des Meisters Garten
Mist untergraben müssen und war davon sehr
müde und abgeschlagen ; auch waren mir die
Augen am Zufallen. Wie ich nun den üblichen
Krug den Spielern auf den Tisch setzen will,
laß ich zu früh los , der Krug stößt hart auf
und schwabbt das Bier auf das Mühlenbrett
und auf Herrn Weißes Rockärmel . Ich weiß
nicht , was meinen Meister mehr erbost hat, das
zerstörte Spiel oder der beschmutzte «ölermel;
jedenfalls schoß ihm das Blut ins Hirn , Er
springt nach dem Ziemer. Ich erwische noch
gerade die Tür und schmeiße sie hinter mir zu,
so stark ich kann . Und dabei begegnet die Tür,
die mit Eisen Wohl beschlagen war , dem Kopf
des Meisters Schober, daß sich der Meister mit¬
samt dem Ziemer rückwärts in die Stube setzte
und geraume Zeit nicht wußte, wo unten oder
oben war . Ich aber flitze die Haustreppe hin¬
auf bis auf den Boden, steige durch die Dach¬
luke aufs Dach und bin dort bis an das Ende
des Firstes geritten. Hierher kommt dir so
leicht keiner nach , denk' ich.

Es dauert nur eine kleine Weile, da ist alles
Lebendige im Haus auf meiner Spur , der
Ratsherr Weiße , die Hausfrau , der Geselle
und zuletzt , wegen seinem Brummschädel, der
Meister. Sie sahen Wohl an der offenen Luke,
wohinaus ich war , und riefen mir zu, ich solle
sofort hereinkommen. „Nein"

, schrie ich . „Ich
will lieber die ganze Nacht auf dem First
hocken, und morgen früh sehen mich alle Leute.
Da will ich ihnen hinunterschreien, wie mir
der Meister aufspielt, und daß ich meines
Lebens nicht mehr froh bin in dem Hause ."
Darauf sollte der Geselle mir nachsteigen und
mich einholen, ich aber rief : „Das wird nicht
im Guten abgehn. Ich fürchte , einer von uns
beiden stürzt sich den Hals ab. "

Wunderlupe" betitelt sich ein Jugendbuch
von H . I . Kaeser , der in reizvollenPlaudereien
junge Leser von etwa elf Jahren an als ein
rechter Zauberer mit vielen höchst erstaunlichen
Tatsachen unserer Welt bekannt macht . (Ver¬
lag Orell Fützli, 3,60 RM ) . Technik kann man
auf hohen- Schulen und in der Praxis lernen,
man kann aber auch auf dem Lausbubenwege
durch allerlei Streiche und Beobachtungenschon
eine ganze Menge davon erfahren, wenn man

'das Organ dafür hat, wie Georg Grillmayer,
der in einem unterhaltsamen Band „Ein
Lausbub findet zur Technik" seine vielen
eigenen Jugend -Erlebnisse erzählt (für Zwölf-
bis Sechzehnjährige, Loewes Verlag, 3,80 RM ) .
Ein geradezu amerikanisches Tempo entwickelt
John Mackworth in seiner Erzählung „Jagd
auf,Terribor e ' "

, in der zwei Jungen einer
technischen Utopie, dem „Untererdtank" nach¬
jagen, mit dem ein Gangster ihr Land unsicher
macht (Union, 4,80 RM ).

Männer und Taten aus der Geschichte
Unerschrockenes Soldatentum in bewegter

geschichtlicher Zeit verkörpert der Landsknechts¬
führer Frundsberg in Hans Gäfgens bewähr¬
ter Darstellung ( „ Frundsberg "

, für Jun¬
gen von zehn Jahren an, bei Thienemann, 1,60
RM ) . Kurt Eggers ' gibt — für Leser von etwa
14 Jahren an — in seinem Buch „Derjunge
Hutten" die mitreißende Geschichte eines
Kämpfers mit Schwert und Feder für ein
Deutschland , dessen Auferstehung wir erst in
der Gegenwart erleben. ( Gustav Weise Verlag,
1,50 RM ) . Die abenteuerliche Jugend des
späteren Verteidigers vonKolberg schildert Rolf
Jtaliaander in „ Der junge Nettelbeck ",
ein Buch aus der bewegten Welt der Segel¬
schiffe, (bei Gustav Weise,

'
1,80 RM ) . Nicht

weniger spannend sind die Abenteuer, die Hjal-
mar Kutzleb nach einem alten Bericht in seinem
Buch „ Meister Johann Dietz" erzählt und
die den Helden, einen Feldscher und Barbier
aus der Zeit Prinz Eugens , in aller Welt Her¬
umtreiben (bei Schafsstein, 2,80 RM , für die
Jugend von 12 Jahren an) . Die Tat des Buch¬
händlers Johann Palm , denNapoleon für seine
patriotische Haltung 1806 erschießen ließ, ver¬
herrlicht in würdiger , packender Darstellung
Franz Bauer in dem Buch „Der Re bell von
Nürnberg" (Verlag D. Gundert, 4,20 RM ) .
In andere Bezirke , in die Jugendjahre Mo¬
zarts , führt Gertruds Lippitsch die Leser ihrer
Erzählung „ Das Salzburger Musikan-
tenbübel "

, ohne falsche Verniedlichung er¬
leben wir hier die Kindheit eines Genies und
ahnen bereits etwas von dem tragischen Lebens¬
kampf , der schon früh Mozarts Leben um-
düstert. (Verlag Herder, 3,40 RM ) .

I 'rvck IluMnmuz 'or.

Da verlor der Geselle die Lust , auf dem Dach¬
first zu reiten und mich zu fangen. Ich hörte,
wie sie unter den Dachziegeln tuschelten und
sich beredeten. Der Ratsherr Weiße erwies sich
auch hier als voll des guten Rates , wie ich
merkte , und zuletzt sprach der Meister zur Dach¬
luke hinaus : „Ich will dir 's nicht weiter nach¬
tragen und gebe dir mein Wort, daß du un¬
gestraft bleibst . Nur komm herein, denn wir
wollen schlafen gehn!"

Und es war hoch an der Zeit, denn auf der
Gasse war der Nachtwächter allbereits stehen
geblieben und frug herauf, was das für ein
Spuk auf den Dächern sei . Ich kannte Scho¬
bern dafür , daß er zu seinen Worten stand , also
stieg ich getrost herab und sah nun bei dem
Scheine der Oelfunzel, was ich dem Meister für
einen gewaltigenBuckel auf die Stirn gezaubert
hatte, und dachte mir : Künftig wird er 's mit
dem Ziemer nicht gar so eilig haben. Wie auch
geschehen.

Ich will hier nicht tiefsinnig betrachten, wozu
mehr Heldenmut gehöre, nämlich von einem
zornigen Meister eine Prügelsuppe mit christ¬
licher Ergebung zu tragen oder bei Nacht auf
ein steiles Hausdach zu klettern, um solcher
Suppe zu entgehen; dürfte auch schwer zu ent¬
scheiden sein.

(Diesen Abschnitt entnehmen wir mit Erlaubnis
des Hermann Schaffstein -Verlsgs , Köln , dem
Buch „ Meister Johann Dietz , Der abenteuer¬
liche Feldscher und Barbier " von Hjalmar
Kutzleb , das soeben erschienen ist .)
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Die Typhus -Epidemie von Croydon

Vor Jahresfrist war die südlich von London
gelegene Stadt Croydon, bekannt durch
ihren großen Flugplatz, ganz plötzlich von einer
schweren Typhus -Epidemie heimgesucht worden.
Die Zahl der Typhus - Fälle war über 306;
43 verliefen tödlich . Wie sich denken läßt , forschte
man eifrig nach der Ursache des Seuchenaus¬
bruchs. Es stellte sich heraus , daß in den
Städtischen Wasserwerken durchaus nicht alles
zum besten bestellt war . Daraufhin erhob Mister
Alfred Read für seine 15jährige Tochter Patri¬
cia, die einen schweren Typhus -überstanden
hatte, Schadenersatzklage gegen die Stadtver-
wlatuug von Croydon. Der Prozeß war
monatelang beim Londoner Obergericht an¬
hängig und wurde jetzt zuzungunstender Stadt
Croydon entschieden . Partricia Read erhielt
ein Schmerzensgeld von 100 Pfund Sterling
zugebilligt. Sollte der Londoner Appellhof
dieses grundsätzlich bedeutsameUrteil, das eine
unentschuldbare Eachlässigkeit im Betrieb der
Croydoner Wasserwerke für erwiesen hält , be¬
stätigen, so müßte die Stadt Croydon mit einer
Klageerhebung seitens aller anderen Opfer der
vorjährigen Typhus -Epidemie bestimmtrechnen.

Wunderbare Heilung eines Rückgratbruchs
Der 17jährige Jockey Bruce Hobbs war in

Oxford von einer Vollblut-Stute abgewor¬
fen worden, deren Husschlag ihm einen Wirbel
zerschmetterte und eine Rippe brach . Zunächst
sah man im Universitätsspital von Oxford den
Fall als hoffnungslos an. Doch einer der
Aerzte unternahm ein eigenartiges Wagnis : Er
nahm ein dünnes Stück von des Patienten eige¬
nem Schienbein und fügte dies in das Rück¬
grat ein, um den zerbrochenen Wirbel zu er¬
setzen. Die Verheilung gelang. Der Jockey be¬
findet sich auf dem Wege der Genesung und
hofft, bereits Ende Januar wieder zu Pferde
steigen zu können.
Der Morro -Castle" -Held verurteilt

Ein Mann , dessen Name im Jahre 1934 im
Munde aller Amerikaner war , ist jetzt nach
neuntägiger Verhandlung eines entehrenden
Verbrechens schuldig gesprochen worden. 1934
verbrannte unweit der Reede von Asbury -Park,
an der Küste des Staates New Jersey , der
Dampfer „Morro - Castle "

, 125 Menschen
verloren dabei ihr Leben . Der Bordfunker
George W . Rogers hatte bis zum letzten Augen¬
blick auf seinen Posten ausgeharrt und Signale
gegeben . Ihm war es zu verdanken, daß das
Uiglück nicht noch, weit größere Ausmaße an¬
nahm. Rogers wurde als letzter an Land ge¬
rettet . Man überhäufte ihn nnt Ehren und gab
ihm einen Posten in der Polizei der Stadt
Bayonne. Dort führte er sich anfangs sehr gut.
Schließlich packte ihn unedler Ehrgeiz. Er
wollte durchaus auf den Posten seines Vorgesetz¬

ten, des Polizeileutnants Vincent I . Doyle ge¬
langen, der das Rundfunkbüro der Polizei lei¬
tete . Im März dieses Jahres sandte Rogers
an den Leutnant Doyle ein Paket, das eine
kleine , von dem Absender selbst gefertigteBombe enthielt. Arglos öffnete der Polizei-leutnant das Päckchen . Die Bombe explodiertein seinen Händen und riß ihm drei Finger weg.
Außerdem trug er einen doppelten Beinbruch
davon. Der Verdacht fiel auf Rogers erst spä¬ter. Jetzt wurde er zu einer längeren Gefäng¬
nisstrafe verurteilt.

Ein Goethe-Gedenkstein in Polen gestürzt
Im Goethegedenkjahr hatte die deutsche

Schuljugend im Stadtteil Neu - Oderberg
eine junge Eiche gepflanzt und davor . einen Ge¬
denkstein gesetzt, zum Gedenken an den Dichterund Denker Johann Wolsgang von Goethe,
den alle Nationen der Erde achten und ehren.
In einer der letzten Nächte wurde die junge
Eiche umgebrochen und der Gedenkstein ge¬
stürzt. Die Täter sind nicht bekannt.

Autobus vom Zuge ersaßt
In der Nähe von Amiens wurde ein

Ueberland - Autobus an einem ungeschützten
Bahnübergang von einem Güterzug erfaßt und
völlig zerstört. Die Lokomotive des Zuges
stürzte um und der Zug entgleiste. Von den
Insassen des Autobusseswurden drei Personen
getötet, während zehn Personen schwer , und
eine größere Anzahl leicht verletzt wurden.

Walfänger in der Antarktis gesunken
Rach einer Meldung aus Kapstadt ist der

zur Thorshammer - Expedition gehörige Wal¬
fänger „Thorgaut " in der Antarktis gesunken.
Die 13köpfige Besatzung soll sich in Sicherheit
befinden. Man nimmt an, daß das Schiff mit
einem Eisberg zusammengestotzen ist.

Explosion in einer schwedischen Munitions¬
fabrik

In der Munitionsfabrik Marieberg bei
Stockholm ereignete sich eine Explosion, bei der
zwei Menschen , ein Mann und eine Frau , ge¬
tötet und sieben Frauen verletzt wurden. — In
einem brennenden Hause in Alingsas in West¬
schweden sind zwei kleine Kinder umgekommen,
die nicht mehr rechtzeitig gerettet werden konn¬
ten.

Das vermißte Land?
Wie aus Allah ab ad gemeldet wird , ist

im Himalaja eine neue Landschaft entdeckt wor¬
den, die das berühmte vermißte Land Shangri-
La darstellen soll . Hier leben Franzosen,
Deutsche und Engländer in einer Kolonie, die
sonst keine Verbindung mit der Welt hat. Der

^ „Präsident " behauptet, 350 Jahre alt zu sein.

Hundertjährige Hamburgerin
Der Führer und Reichskanzlerhat der Frau

Margarethe Hoop in Hamburg 27 , Marck-
mannstratze74, aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahres ein persönlichesGlückwunsch¬
schreiben nebst einer Ehrengabe zugehen lassen.

Rostocket Dampfer gestrandet
Der deutsche Dampfer „Konsul Hintz " aus

Rostock ist am Sonnabendabend bei Kan-
destederne , einem Fischerplatz an der Nordspitzevon Jütland , gestrandet. Das Schiff, das eine
Ladung von 2500 Tonnen Kohle führt , steht
hart auf Grund . Zu seiner Unterstützung istaus Skagen ein dänischer Bergungsdampfer
ausgelaufen.

Hunde . . . Londons beste Steuereinnahme
Die letzte Hundezählung in London ergab

eine weitere Zunahme um 1000 Stück , so daß
es heute über 204 000 Hunde in London gibt.Die Stadt verdient daran 76 000 Pfund Sterl.

WSqsImobe»

Ein musikalischerKops
Ein Singhalese in Ceylon erregt dadursdas Aufsehen der Aerzte, daß sein Kopf Töne

hervorbrmgt , wenn man mit einem Stock dar¬
auf schlägt . Er kann die Tonhöhe beeinflussenindem er sich an den Ohren zieht oder die Kau¬muskeln anspannt.

Radiumfunde in Jugoslawien
In ganz Jugoslawien herrscht großeFreude über die eben erfolgte Entdeckung

radiumhaltiger Pechblende, in der Nähe von
Risch . Risch , gern das serbische Spa genanntwar der Lieölingsaufenthalt des verstorbenen
Königs Alexander von Jugoslawien . Seit
Römerzeiten sind die radioaktiven warmenQuellen von Risch bekannt. Seit König Alex¬ander die alter Bäderstadt modern ausbaute
strömen aus allen Balkanländern die Leidenden
nach Risch , um dort Heilung zu suchen . Die
Entdeckung ungehobener Radium - Vorkommen
steigert noch dre Bedeutung von Nisch . Man
mutz bedenken : In der ganzen Welt gibt es
nicht mehr als 300 Gramm Radium , woran
Jugoslawien nur mit einem einzigen Gramm
beteiligt ist. Die jugoslawischen Aerzte setzenauf die Funde bei Nisch die größten Hoffnun¬
gen . Vor allem im Interesse der Krebskranken.

vsr wöcksntücks Prsi» 8l5s> «isss „Olcisndurgsr ^Isckikickten"
Langsam geht es nun auf Weihnachten zu,und das abendliche Interesse damit den heim¬

lichen Dingen, die in dieser Zeit unser Herz so
erfüllen. Da hat besonders unsere Jugend so
unendlich viel zu tun und zu denken , daß fürandere Dinge kaum noch Zeit bleibt. Daß aber
unser Rätsel auch in dieser Zeit noch so viel
Unklang findet, ist für uns ein schönes Zeichen.
Groß war nämlich auch diesmal wieder der
Zustrom der Lösungen. .

Ja , wie war das nun mit der Raupe, die
da zehn Meter hoch kriechen mußte, jeden Tag
drei Meter hoch kam und nachts wieder zwei
herunterrutschte? Gehen wir mal der Sache
auf den Grund : Am Abend des ersten Tages
war sie drei Meter hoch, am Morgen des
zweiten nur einen Meter — am Abend des
zweiten vier Meter, am Morgen des dritten
zwei Meter — am Abend des dritten fünf
Meter, am Morgen des vierten drei Meter —
am Abend des vierten sechs Meter, am Morgen
des fünften vier Meter — am Abend des
fünften sieben Meter, am Morgen des sechsten
fünf Meter — am Abend des sechsten acht
Meter, am Morgen des siebten sechs Meter —
am Abend des siebten neun Meter, am Morgen
des achten sieben Meter — bis zum Abend des
achten Tages kann sie die restlichen drei Meter
zurücklegen , hat also zu diesem Zeitpunkt die
Höhe von 10 Meter erklommen.

Unter den vielen richtigen Einsendungen
mußte wieder das Los entscheiden.

Die Preise erhielten:
1 . Preis : AnniPeters, Würbke b . Abbe¬

hausen i. O.
2. Preis : Frau L. Drees, Oldenburg i . O .,

Friesenstr . 53
3 . Preis : Else Koch, Westerstede,

Gartenstraße
Die Trostpreise:

Wilhelm Kiesel, Oldenburg i. O.,
Ackerstr . 361.

Gisela Detken, bei Eylers , Oldenburg,
Katharinenstr . 20

Arthur Eggers, Eversten, Hausbäker-
weg 51

Das war das letzte Preisrätsel im Fahre 1938.
Jetzt hat nur noch der Weihnachtsmann das
Wort. Am ersten Donnerstag des neuen Jahres
geht es in alter Frische von neuem los . Bis
dahin auf ein frohes Wiederhören!

Legen Kinclek ^usieki
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14. Fortsetzung

John kehrte zum Schlafhaus zurück ! „Jun-
gens, ich mache euch einen Vorschlag . Wir
tragen das alte Lager jetzt gleich ab. Na, was
sagt ihr dazu? "

Die Zurufs , die ihm entgegenschallten , be¬
wiesen John , wie gut er seine Leute kannte.

„So ist's recht ! Reißen wir 's zusammen! Ho,
Hallo , Lumberjack , zuerst kommt das Dach
dran !"

Sie liefen mit Geschrei und Brüllen ausein¬
ander und holten Laternen, Aexto , Stemm¬
eisen und Kanthacken.

Als die Lagerleute an diesem Morgen zum
Frühstück gingen, war an der Stelle , wo sich
früher das Schlafhaus erhoben hatte, nur noch
der nackte Boden und ein Haufen Schutt zu
sehen . Das Haus selbst war zerlegt und mit
schweren Ketten auf ein Dutzend großer
Schlitten gebunden, die bald nach dem neuen
Bestimmungsort in die Königskiefern auf¬
brechen sollten.

Wolf John erschien jetzt in einem Mackinaw
mit Fäustlingen an den großen Händen. Er
stampfte den Schnee unter seinen Stiefeln.
„Wo ist der alte Nels ? " fragte er John.

John eilte zur Schlafstelle des Alten hin¬
über. Die Büchse von Nels war verschwunden.
John war daher nicht sehr überrascht, als sie
dann, geführt von Whitey Jack, gegen die
Königskiefern Hinaussuhren und er auf dem
Wege im Schnee die Abdrücke von Nels'
Stiefeln erblickte.

„Nels mutz wissen , daß sich da draußen ein
Wild herumtreibt und ist auf die Jagd ge¬
gangen"

, sagte Whitey Jack. Er schien verstohlen
zu grinsen. Er hatte seine eigene Büchse neben
sich in den Schlitten gelegt . „Für den Fall , daß
uns ein Bock am Wege begegnen sollte.

Wolf John war wütend : „Dieser verdammte
alte Norweger mit seinem Eigenwillen . Ich
liebe diese heimlichen Schießereien nicht . Wenn
es soweit K , kann ich allein mit dieser Bande
da oben abrechnen . Dann gehe ich selbst nach
Whisky-Fall hinaus und schmeißt die Leute in
den Fluß . Ich werde Nels was ins Ohr
flüstern, wenn er zurückkommt !"

Am Rande des Moores bogen Nels ' Spuren
vom Wege ab. Statt geradeswegs gegen die
Stelle zu führen, wo sich das neue Lager er¬
heben sollte , machten sie einen weiten Bogen
in die Richtung von Whisky-Fall . Neugierig
stieg Whitey Jack aus dem Schlitten und unter¬
suchte die Spuren sorgfältig.

Roman vonHendrik Oyen <Nachdrua vervoien)
(LoMriZbt 1938 bx Prometheus-Verlag vr Etchacker, München -Gröbenzell)

Weit oberhalb des Moores erhob sich hinter
einem Gestrüpp schneebedeckter Erlen ein
dunkler Punkt . Ein Feuerstrahl folgte; dann
pfiff eine Kugel so nahe über ihre Köpfe , daß
sie sich duckten . Der Knall einer Winchester-
Büchse dröhnte hinterher,
strtllao umlhenRD UMLHenum m umlh mu

Jetzt verschwand der schwarze Punkt hinter
der Deckung . Aber nur für eine Sekunde. Schon
erhob er sich wieder. Er duckte sich plötzlich , ohne
zu feuern. Eine Strecke weiter aufwärts blitzte
hinter einem schirmenden Buschwerch ein
anderer Feuerstrahl auf. Dann gab es einen
Knall, lauter und dröhnender als der erste.

„Das ist Nels !" rief John , während er aus
dem Schlitten sprang und das Pferd in den
schützenden Wald zurückführte . Das ist seine
Büchse ! Mein Gott !"

Jetzt kam auch schon die Antwort — und zer¬
riß die Morgenstille. Aber diesmal galt sie nicht
den drei Männern im Schlitten, sondern dem
Busch , von wo der zweite Schuß gekommen war
Eins , zwei, drei Schüsse blitzten auf ; dann
folgte Stille.

„Er Fat ihn erwischt !" keuchte Whitey Jack.
„Armer, alter Nels ! Curly Joe hat ihn er¬
wischt !"

Die Gestalt hinter den Erlen schien derselben
Meinung zu sein . Sie erhob sich vorsichtig und
stand nun dunkel gegen die schneebedeckten
Büsche da. Plötzlich schoß ein Feuerstrahl unter
dem Buschwerk hervor. Der Mann ließ das Ge¬
wehr fallen, bückte sich , schlug mit einem Arm
wild um sich und rannte mit seltsamen zickzack-
artigen Bewegungen schutzsuchend zu den nahen
Bäumen hinüber.

„Curley Joe "
, gröhlte Whitey Jack, „da ist

er ; Nels hat ihn getroffen!"
Die drei Männer sahen, wie sich jemand

hinter dem Buschwerk aus ein Knie erhob.
„Nels ! " schrie John auf, als er den Mann

erkannte.
Sie sahen , wie Nels ' Büchse bedächtig

den Fliehenden aufs , Korn nahm. John
wartete angstvoll einige Sekunden, während er
den zweiten todbringenden Schutz erwartete.
Er sah , wie sich der Lauf der Büchse bewegte
und dem Fliehenden folgte. Und dann — John
hatte es heimlich erhofft — senkte sich der Lauf
der Büchse wieder. Nels erhob sich , ließ den
Verschluß einschnappen und stand mit dem Ge¬
wehr in der Armbeuge da, während der wehr¬
lose Curly Joe — dessen Leben er verschont
hatte, weil er keine Waffe mehr besaß — seine

Flucht in den dunklen, schützenden Wald fort¬
setzte.

Ein Schrei brach jetzt von Johns Lippen, der
seinen Atem angehalten hatte: „So ist's recht
Nels ! " ries er . „Er schont ihn, weil er wehr¬
los ist !"

Whitey Jack nickte verdrießlich: „Er ist billig
davongekommen!"

„Und der nächste Schutz hätte wieder uns ge¬
golten"

, schrie Wolf John , „und glaubt ihr , es
hätte ihm was ausgemacht, daß wir nicht
zurückschießen ? Steigt ein, fahren wir weiter!
Na, jedenfalls hat ihm Nels von unserer
Medizin zu kosten gegeben "

, meinte er dann
mit einem grimmigen Lächeln.

Als sie schon in der Nähe der Königskiefern
waren , fiel John ein, daß der erste Schutz
sonderbarerweise den Männern aus den
Schlitten gegolten hatte. „Das war Barts
Werk , nicht wahr ? " sagte er.

„Bart hat diesen Kerl hergeschickt. Niemand
außer ihm konnte wissen , daß wir heute morgen
hierherkommen!"

„Ja ! Ganz recht ! " sagte Wolf John . „Aber
Bart kennt Nels zu gut und müßte sich daher
etwas anderes ausdenkeN als eine Schießerei,
um uns hier am Fällen der Bäume zu hindern.
Wir wollen aber unsere Augen gut offenhalten,
mein Junge . Bart ist schlau wie ein Fuchs.

«
Wolf John behielt recht . Der Zug der

Schlitten, die die zerlegte Baracke trugen, lenkte
bald klirrend in den Wald der Königskiesern
ein, und die Arbeit des Lagerhauses begann
ohne Anzeichen von Störungsversuchen seitens
der Bande von Whisky -Fall.

„Das ist keine Arbeit für ehrliche Holzfäller"
protestierte Whitey Jack immer wieder. „Nein,
Herr, mitten im Wintpr ein Lager zu verlegen
das ist nicht unsere Arbeit. Aber es macht
Spaß , und solange man dabei ist, hat niemand
das Recht , aus der faulen Haut zu liegen."

Obwohl die meisten Leute in der vergangenen
Nacht kein Auge geschlossen hatten, gab es doch
nur Wenigs , die eine ärgerliche Miene zeigten

Franzosen-Jimmy , der Mann , der am Weih¬
nachtsabend den Sturm auf die Ställe an¬
geführt hatte und von John niedergeschlagen
worden war , gab auch jetzt den Führer der Un¬
zufriedenen ab. Er erbot sich , zu Wolf John zu
gehen und ihm zu sagen, daß sie nicht die Ab¬
sicht hätten, die doppelte Arbeit zu leisten . Auch
Norby versuchte er aufzuhetzen.

„Eh , warum du dich lassen zu tot schinden ? "
sagte er . „Sacre , Bart , er sein nicht mehr da.
Wir makken Arbeit in diese Lager leicht für
uns , eh wie uns nicht werden kaputtmachen und
placken für Wols John und seine dummen
Neben! Eh ? Komm '

, wir ihnen sagen , sie sollen
zum Teufel gehen !"

Norby richtete sich langsam aus und lächelte
unschuldig.

„Du meinst, wir sollen die Arbeit stehenlassen,
was ? " Norbys langer , rechter Arm griff aus,
und eine Hand von der Kraft einer Bärentatze
zerrte den Franzosen in die Höhe . Sanft , aber
fest, hielt Norby den Mann am Nacken und
stieß seine Stirn dreimal gegen einen Balken

„Faß an, Jimmy "
, befahl er. „Du glaubst,

du kannst das Lager zum Faulenzen bringen,
was ? Na, ich werde schon das meinige dazu
beitragen, dich ein wenig mehr als die anderen
arbeiten zu lassen . Los, anfassen !"

Franzosen-Jimmy versuchte sich vergeblich
loszumachen. Er begann in zwei Sprachen , zu
fluchen . „Du nicht mein Botz ; Sacre , laß mich
los !"

„Ich bin dein Boß"
, sagte Norby. „Ich bin

Manns genug, um dir zu befehlen! Los,
faß an !"

John sah bald, daß Norby nicht nur das
Legen der Balken des Schlashauses beaufsich¬
tigte, sondern auch sich als Arbeitsleiter des
Ganzen bewährte. Er trieb Jimmy und dessen
Freunde besser zur Arbeit an, als es selbst Bart
gelungen wäre.

„Norby"
, sagte John und rief ihn an seine

Seite . „Wollen Sie nicht die Leitung über¬
nehmen? "

Norby lächelte und schüttelte den Kopf : „Ich
bin tüchtig , wenn ich unter anderen arbeite",
sagte er, ,aber ich habe schon zu lange unter
anderen gearbeitet, als daß ich als Boß das
Salz auf dem Brot wert wäre. Sie bleiben
Boß — und ich werde unter Ihnen die Arbeit
leiten; das wird besser fein, als wenn ich allein
hier zu reden habe. Da könnte nichts Rechtes
herauskommen."

Wolf John selbst begann mit einem Eifer zu
arbeiten, der die älteren unter den Männern
an die Zeit erinnerte, da er selber noch Boß ge¬
wesen . Er jagte unermüdlich die Mannschaft
umher.

' Er bezeichnete ihnen die Linie, die der
Hauptweg nehmen sollte . Eine leichte Aufgabe,
denn die großen Bäume standen so weit aus¬
einander, daß nur wenige gefällt werden
mutzten , um eine breite Straße freizulassen, um
so mehr, als auch der Boden ziemlich eben war.
Dann wurde die Mannschaft für den Bau der
Straße bestimmt.

„Kein sumpfiger Boden; leichtes Schlitten¬
gleiten, leichtes Fällen "

, sagte er, während er
sich im Wald umsah, der beinahe kein Unter¬
holz aufwies.

„Wir bringen mehr Stämme per Mann her¬
aus als je zuvor. John , Holzfällen ist eine
prachtvolle Arbeit für Männer ; das kannst du
mir glauben."

(Fortsetzung folgt)
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